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J 2 7 gen auf ſolches Vorgehen. Aber dieſe Art der Löſung] mals ſtürzte ſich das Volk mit Begeiſterung in den Kampf, wurde 
* Für die Neiſe und Bade Saiſon wäre zu einfach geweſen, als daß fie fi für die Diplomatie gefchict nicht müde, nicht muthlos durch die härteſten Schläge, und gelangte 
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erlauben wir unfere hieſigen Abonnenten darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß fie unſere Zeitung gegen 11%, Sgr. 


Poſtporto für ein Quartal oder eine kürzere Friſt in dem⸗ 


ſelben, nach jedem beliebigen Aufenthaltsorte in Preußen 
zugeſandt erhalten konnen. Außerhalb Preußens tritt noch 
eine Ueberweiſungsgebühr von 10 Sgr. hinzu. 

Die unterzeichnete Expedition vermittelt hierauf bezügliche 
Wünſche pünktlichſt. 

Huswärtige Abonnenten haben ſich für ſolche Falle 
an dasjenige königl. Poſt⸗Amt zu wenden, von welchem 
ſie die Zeitung bisher bezogen, und zahlen nur eine Poſt⸗ 
Ueberweiſung von 5 Sgr. für in Preußen gelegene Orte, 


außerhalb Preußens 10 Sgr. 
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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kopenhagen, 10. Juni. Die „Berlingske“ meldet: Die 
Eonferenz ernannte dem Vernehmen nach die Herren Quaade, 
Balan und Latour in einen Ausſchuß, um vorkommenden Falls 
ſtreitige Beſtimmungen in Betreff der Waffenruhe zu deuten. 

1 (Wolff's T. B) 
Petersburg, 11. Juni. Die „Deutſche Zeitung“ meldet 
aus zuverläſſigſter Quelle: Nußland hat feine Anſprüche auf 
Holſtein an den Großherzog von Oldenburg abgetreten. Durch 
dieſen Schritt Rußlands iſt die Erbfrage zwiſchen Oldenburg 
und Auguſtenburg vollſtändig zu einer inneren Frage des deut: 
ſchen Bundesrechts gemacht worden. — Fürſt Gortſchakoff iſt 

geſtern nach Berlin und Kiſſingen abgereiſt. (Wolff's T. B.) 
Turin, 10. Juni, Abends. Aus Tunis wird gemeldet: 
Die Beduinen find geneigt, die Souveränetät der Pforte anzu: 
erkennen und die Abſchaffung der Regentſchaft zu beantragen. 

Tuneſiſche Piraten griffen einige Handels fahrzeuge an. 

(Wolff's T. B.) 

Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiehe unter Abendpoſt.) 
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G. Die Verlängerung der Waffenruhe. 

Vor vierzehn Tagen lag das Ziel unſerer Wünſche klar vor un⸗ 
eren Augen; es ſchien nur noch eines kräftigen Griffes zu bedürfen, 
daſſelbe zu erreichen. Heute flieht es, wie die Spiegelung der Wüſte 
dor dem Wanderer, in die Ferne und verblaßt mehr und mehr. 

Herzog Friedrich zeigt große Neigung, die Intereſſen ſeines Landes 
und Deutſchlands dem Souoeränetätskizel zu opfern; er hat Preußen 
verletzt und dadurch ſeine Gegner am berliner Hofe verſtärkt, den ol⸗ 
denburgiſchen Erbanſprüchen eine Stütze verſchafft und fo die genug: 
ſam verwickelte Frage noch mehr verwickelt. Selbſt mit der Theilung 
Schleswigs ſcheint er ſich — wie aus einem Artikel der „Kobg. Ztg.“ 
(. Nr. 268 d. Bresl. 3.) zu ſchließen — einverſtanden erklärt zu 
haben: Deutſchlands Freunden lohnt er mit Undank, bei Deutſch⸗ 
lands Gegnern ſucht er ſich einzuſchmeicheln durch Eingehen auf ihre 
Vorſchlöge. — Herr v. Beuſt hat an den Bund gemeldet, daß eine 
Theilung Schleswigs unvermeidlich erſcheine, und wie aus dem 
„Dresd. Journ.“ hervorgeht, werden ſich die Mittel⸗ und Kleinſtaaten 
gern fügen; Oeſterreich iſt mit dieſem Projekte vollkommen einverſtan⸗ 
den; Preußen hat zwar ganz Schleswig für Deutſchland gefordert, 
aber auch erklärt, daß es ſchlimmſtenfalls den Norden des Herzog⸗ 
thums preisgeben wolle. Die Zerſchneidung Schleswigs in 
einen deutſchen und einen däniſchen Theil erſcheint un⸗ 
dermeidlich, wenn nicht abermals die daäniſche Hart: 
näckigkeit zum Retter der Herzogthümer wird. Die einzige 
Looſung für Preußen und Deutſchland lautet jetzt: Wiedereröffnung 
des Krieges! Denn darin allein liegt die Losreißung auch Nordſchles⸗ 
wigs von Dänemark. 

Es liegt im Weſen der menſchlichen Ordnung begründet, daß das 
volle Recht faſt niemals zur Geltung kommt; aber wenn man dies 
auch im Voraus weiß, ſo darf man doch niemals während des Kam⸗ 
dies dem Gegner einen Theil des Rechtes einräumen, denn jede Con: 
teffion vor dem Frieden iſt ein theilweiſer Sieg des Feindes. Der 
Krieg ift durch die Waffenruhe nicht beendet, er it nur auf ein ande: 
res Feld, auf das diplomatiſche verlegt worden; ehe das volle Recht 
als Friedensbaſis allſeitig anerkannt iſt, wird jede Nachgiebigkeit zur 

uthigung und Stärkung des Feindes. f 

Die Lage Preußens auf der Conferenz — das hat König Wil⸗ 
beim in Stettin anerkannt — iſt, trotz der preußiſchen Siege, keine 
günſtige; im Felde ſteht Dänemark allein, am grünen Tiſche hat es 
wenigſtens drei Verbündete. Das if die Folge davon, daß die Regie⸗ 
rung die goldene Regel Lord Melbourne's: to let things alone ver: 
gaß, daß ſie eine rein deutſche Angelegenheit zu einer europäiſchen 
machte. Wenn jetzt, nachdem den nichtdeutſchen Großmächten ein 
Theil an der Entſcheidung in der Frage eingeräumt iſt, wenn jetzt die 
„Nordd. Allg. Z. droht, die Allürten würden die eimbriſche Halbinſel 
beſetzt halten und warten, bis Jemand den Verſuch mache, ſie zu ver⸗ 

: ſo iſt das angeſichts der Conferenz eine leere Drohung. Un⸗ 
ittelbar nach dem Tode Friedrichs VII. wäre dies Verfahren leicht 
ausführbar und wenig gefährlich geweſen; die Liberalen ganz Deutſch⸗ 
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860er | Frankreichs auf der Conferenz hat die däniſchen Hoffw ungen neu belebt. Graudenz 


hätte. Nein, die Politik iſt eine ſchwere Kunſt, oder die Kunſt, das] nach langem Ringen dahin, das mächtige Deutſchland zu feinem Hand⸗ 
Leichte ſchwer zu machen. langer erniedrigt zu ſehen. Wie damals das Auflodern, ſehen wir jetzt 
Das Geſchehene iſt nicht ungeſchehen zu machen; es wäre unge⸗ das Erlöſchen der Flamme, ein letztes Aufzucken, ein unſtätes Hin⸗ und 
recht, das Miniſterium auch deshalb zu tadeln, weil es nicht alle Con-] Herflackern, umhüllt von Qualm und Dunft. Der Patriot bleibt auf 
ſequenzen des erſten Fehlers vermeiden kann. Eine ſolche Conſequenz] dem ſinkenden Schiffe und arbeitet mit allen Kräften, es flott zu er 
früherer Fehlgriffe iſt die vierzehntägige Verlängerung der Waffenruhe. halten! aber ein Stoß, ein träftiger Stoß kann es in den Grund 
Sie iſt ein ſchwerer Schlag für den preußiſchen Handel, wie jüngft| bohren. Daß Preußen dieſen Stoß führe, darum der Wiederbeginn 
verſchiedene kaufmänniſche Corporationen in einer Denkſchrift an das] der Feindſeligkeiten. Regierung und Volk find in dieſem Wunſche 
Miniſterium dargelegt haben — ſelbſt die „Kreuzzeitung“ geſteht, daß einig; hoffentlich wird der Himmel wieder die mit Blindheit ſchlagen, 
fie für Preußen die Nachtbeile der Blokade, ür Dänemark aber Ge: die er verderben will. 
winn ohne Mühe in ſich ſchließe; ſie ſetzt unſere Truppen in Jütland Und noch ein anderer Umſtand iſt es, der uns Hoffnung auf Er⸗ 
vierzehn Tage länger den Tracaſſerien der däniſchen Beamten aus und ringung des vollen Rechtes giebt: das Wettlaufen der öſterreichiſchen 
giebt dem Feinde eine neue Friſt, feine Land⸗ und Seemacht zu con: und der preußiſchen Regierung um die Sympathien Deutſchlands; hat 
centriren und zu veiſtärken. Aber die Exiſtenz des Cabinets Palmer: | doch jeder von ihnen vor vierzehn Tagen verſucht, dem Anderen in der 
ſton hängt davon ab, daß die Conferenz nicht refultatlos verläuft; ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache um eine Naſenlänge voraus zu ſein. Wir 
Napoleon iſt jeder Störung des Friedens entgegen, beſonders da er in ſchreiten ſchnell fort im 19. Jahrhundert. Früher wurden die deut⸗ 
Algier und Tunis die Hände voll zu thun hat; Rujiland und Schwe- | [hen Volksſtämme von den Cabineten wie Trümpfe gegeneinander aus: 
den ſtimmten ſelbſtredend nicht für Preußen; Herr v. Beuſt und der geſpielt; jetzt fühlen die Volksſtämme, daß fie ſolidariſche Intereſſen: 


Öfterreichifche Vertreter ließen den Grafen Bernſtorff im Stiche, und Freiheit und Einheit, haben, und die Regierungen kämpfen ihren Streit 


Preußen hat ſich einmal das ͤſterreichiſche Bleigewicht an's Bein ge: um den Vorrang mit Conceſſionen an den Volkswillen aus. Nur fo 


bunden, es kann das Gewicht ſobald nicht abſchütteln; Herr v. Bis: fort — das Vaterland gewinnt dabei! 
marck konnte nicht anders, er mußte dem däniſchen Vorſchlage zu⸗ 
ſtimmien. Preuſ en. . 
Der „Staatsanzeiger“ ſucht dieſe Pille durch die Bemerkung zu = Berlin, 10. Juni. [Die Stellung des Großherzogs 
verzuckern, daß am 26. d. M. der Wiederbeginn der Feindſeligkeiten[ von Oldenburg. — Neue Rüſtungen. — Das ruſſiſche 
wahrſcheinlich ſei. Es ſcheint, daß Herr v. Bismarck roieder einmal Kaiſerpaar.] Es giebt hier Leute, welche ernſthaft zu erzählen 
Alles auf eine Karte geſetzt hat; daß er auf die Unncachgiebigkeit Dä⸗ wiſſen, der Augustenburger ſei hier an entſcheidender Stelle aufgegeben, 
nemarks ſpekulirt, die wir als den alleinigen Helfer Nordſchleswigs man habe bereits mit dem Oldenburger Verbindungen angeknüpft. 
bezeichnet haben. Ob das gewagte Spiel abermals Gewinn brin- Letzterer werde in Kiffingen mit dem Kaiſer von Rußland weiter 
gen wird? . unterbandeln u. ſ. f. 
Die Nachrichten über die Stimmung in Kopenhagen lauten wider⸗ jede zuverläſſige Angabe über die Stellung des Großherzogs von 
ſprechend. Nach den Einen iſt man am Sunde äußerßt kriegeriſch ge⸗[Oldenburg zu dem ihm zugedachten Glück, und feine Reiſe nach 
ſinnt, nach den Anderen weicht der Uebermuth dem Berzagen. Wir Kiſſingen war nach Verſicherungen von beſtunterrichteter Seite als eine 
glauben, daß beide Berichte Recht haben. In dem Augenblicke großen ſſeinen ruſſiſchen Verwandten zugedachte Courtoiſte längſt vor dem 
Glückes, wie harter Schläge, ſtürmen durch die Bruſt des Einzelnen, Eintritt der jetzigen „neuen Phaſe der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage“ 
wie des Volkes die widerſprechendſten Gefühle. Die wenigen Wochen der] beſchloſſen. — Allem Anſcheine nach ſetzt man hier in das Zuſtande⸗ 
Waffenruhe find nicht hinreichend geweſen, aus der gährenden Flüſſig- kommen der Friedensderhandlungen mit dem 26. d. M. ſehr geringe 
keit einen feſten Niederſchlag zu erzeugen. Man weiß in Kopenhagen, | Hoffnungen, wenigſtens werden die Vorbereitungen zum Wiederbeginn 
in der Regierung, wie im Volke, noch nicht, was man will; den Sturz] der Feindſeligkeiten ſehr energiſch betrieben. So hat die Regierung 
vor Augen, hofft man immer noch, daß in der letzten Sekunde ein u. A. in Frankreich zwei Kriegs⸗Dampfaviſos zu je vier gezogenen 
rettender Zufall hernieder ſteigen könne. Der Schluß des londoner] 12⸗pfündigen Geſchützen erſtanden (vergl. das geſtr. Mittagbl.), welche 
Parlaments könnte dem Cabinet von. St. James freie Hand verſchaf⸗] vor dem 26. d. M. in Hamburg ankommen follen, auch iſt man ge⸗ 


; fen; wenn die engliſchen Volksvertreter den Gontineiat unſicher machen, | willt, erforderlichen Falles Kaperbriefe gegen Dänemark ausſtellen zu 


in Baden und Wiesbaden am Roulette ſtehen, oder bei Fontainebleau] laſſen; kurz man wird das Moͤglichſte thun, den Widerſtand der Dänen 
Landſchaften anſtarren, koͤnnte am Ende Palmerſton dem Pobel⸗ zur See zu brechen. — Die großen Koſten, welche die Verpflegung 
geſchrei nach Krieg Folge leiſten. Auch der Tod des Papſtes droht] der däniſchen Gefangenen der dieſſeitigen Regierung verurſacht, bat. 
jeden Augenblick mit Verwickelungen; auch die ‚geringe Schwenkung Uebernahme eines Theiles derſelben durch Oeſterreich veranlaßt. 


Das ſind freilich nur Illuſtonen, aber die große Ma ſſe giebt ſich gern tauſend Thaler. — Geſtern Abend um halb 11 Uhr iſt das 
der fügen Täuſchung hin; je troſtloſer die Gegenwart, deſto eifriger] ruſſiſche Kaiſerpaar auf dem hieſtgen potsdamer Bahnhof angelangt. 
haſcht fie nach den Luftgebilden der Zukunft. Beſta end doch die ganze] Der König, die Frau Kronprinzeſſin und ſämmtliche koͤnigl. Prinzen 
Politik des Cabinets und der leitenden Parteimänm er darin, Illuſtonen empfingen die Gäſte. Der Kaifer trug preußiſche, der König und die 
zu nähren: im Auslande durch blutgeſchminkten Heroismus, welcher] Prinzen ruſſiſche Generals⸗Uniform und das Andreas⸗Band. Ein 
Sympathien wachrufen und den kleinen Staat als lebenskräftig, als] Extrazug führte den Hof und feine. Gäfte nach Potsdam. — Bei 
werth der Unterſtützung darſtellen ſollte; im Inla ende durch Vorſpiege⸗ prächtigem Wetter und unter Zuſtrömen einer zahlloſen Menge fand 
lung der Bereitſchaft halb Eurova's zum Kriege gegen Deutſchland. 
Dem gebildeten, überlegenden Theile der Dänen wird freilich die] Perſon kommandirte. 
nackte Wirklichkeit vor Augen liegen. Aber die he errſchende Partei kann > Berlin, 10. Juni [Die Erbfolge des Herzogs von 
nur mit Fanatismus und Trunkenheit agiren; fie hat bis zum letzten Auguſtenburg. — Die eventuelle Fortſetzung des Krie⸗ 
Augenblicke die Maſſen immer und immer wieder angeſtachelt — [ges. — Die Demarkationslinie.] 
wollte ſie es auch, fie konnte die erregten Cheifter nicht ſobald wieder] welche die auguſtenburgiſchen Anſprüche quand meme vertreten, hört 
bannen. Daß die Allürten unterließen, ſofort nach der Einnahme von] man jetzt vielfach die Aeußerung, die Erbfolge Herzogs Friedrich in 
Düppel und Friedericia kräftige Stöße gegen Alſen und Fühnen zu] Schleswig Holſtein ſei geſichert, und es fei desbalb im gegenwärtigen 
führen, hat im Verein mit dem Seegefecht bei. Helgoland dem kopen⸗ Stadium der Angelegenheit gar nicht von Erheblichkeit, ob die Stim⸗ 
hagener Pöbel vollends den Kamm ſchwellen gemacht. Die Noth, die] mung Preußens ſich mehr oder minder freundlich für ihn geſtalte. Der 
am erſten den Menſchen zur Beſinnung bringt, hat ſich in der däni⸗ Bund und Oeſterreich hätten für das „legitime Recht“ entſchieden Partei 
ſchen Hauptſtadt noch nicht fühlbar gemacht; im Gegentheil iſt, wie genommen, und auch Preußen ſei in der Anerkennung deſſelben ſchon 
immer beim Kriege in den von letzterem nicht unmittelbar berührten| jo weit gegangen, 
Landestheilen ein Aufſchwung der kleinen Ger derbe und reichlichererf könne. Verwunderlich genug iſt es, dieſe Sprache von derſelben Seite 
Verdienſt für die Tagelöhner eingetreten. i zu hoͤren, wo man früher nicht eifrig genug verſichern konnte, daß 
Dazu kommt, daß die Herzogthümerfrage für die Dänen eine Frage Preußen ſchon deshalb auf Annexions⸗ Beſtrebungen verzichten dürſe, 
um's tägliche Brot iſt; der kopenhagener Haradel lebte, unter dem weil ihm alle Rechte einer Schutzmacht über die Herzogthümer von 
Schutze hoher Zölle, vornehmlich von Schleswig. Wer in Kopenhagen ſelbſt zufallen müßten. Aber jene Auffaſſung leidet überdies an falſchen 
in ein Gymnaſſum gerochen hatte, ſpekulirte auf eine Beamtenſtelle in | Vorausſetzungen. Das Erbrecht Auguſtenburgs iſt weder dom Bunde, 
Schleswig; wer zu dumm war, in Dänemark fein Fortkommen zuf noch von Oeſterreich und am allerwenigſten von Preußen ausdrücklich 
ſichern, fand mit Hilfe der Regierung eine fette Pfründe in Schleswig. anerkannt. Der Bund iſt bis jetzt zu einem Votum noch nicht gelangt, 
Das Herzogthum war die Milchkuh Dänemarks; feine Lostrennung iſtſ und kann auch nur in Betreff Holſteins eine entſcheidende Stimme in 
für Kopenhagen gleichbedeutend mit Verarmung. Anſpruch nehmen. Was aber die deutſchen Großmächte betrifft, fo 
Der König freilich muß anders rechnen; er muß mit einem Arme beobfichtigen fie wohl nicht, dem Bunde eine weitere Competenz zu vin⸗ 
gegen die Deutſchen, mit dem anderen gegen die ſkandinaviſtiſche Partei] diziren. Wenn fie ſelbſt in London die Bildung eincs unabhängigen 
kämpfen; je länger der Krieg danert, deſto mehr muß Chriſtian IX. | Schleswig⸗Holſteins, eventuell unter dem Herzog von Auguftenburs, 
fürchten, mit den Herzogthümern auch Dänemark zu verlieren. Die] beantragt haben, fo geſchah dies in der Vorausſetzung, daß die in Aus⸗ 
Skandinaviſten verſtärken ſich mit jedem Tage. Früher beſtand die ſſicht genommene Enkſcheidung über die Erbfolgefrage zu Gunſten der 
Partei nur aus Profeſſoren und Studenten; jetzt gehört ihr die Mehr: auguſtenburgiſchen Anſprüche ausfalle. Preußen wird von dieſem Ans 
zahl der Avancirten in Armee und Flotte an. Die Offiziere und trage gewiß nicht zurücktreten, und dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach 
Unteroffiziere, die den ſchleswig⸗ bolſteiniſchen Bataillonen und der mit] auch feine Stimme für Herzog Friedrich abgeben. Aber damit iſt die 
ſchleswig⸗holſteiniſchem Gelde bezahlten Flotte angehörten, ſuchen in dem] Sache noch keineswegs abgethan. Es handelt ſich nicht blos um theore⸗ 


Anſchluß an ein größeres Reich: Brot, Avancement und Ruhm. Ihnen liſche Anerkennung, ſondern um thatſächliche Geltendmachung der deut: 


geſellen ſich die Kaufleute und Rheder, die in dem nahegelegenen] ſchen Anſprüche. Wenn die Zuſtimmung der europäiſchen Mächte nicht 
Schoonen, nach Aufhebung der Zoll⸗Linie, Abſatzwege und einen Erſatzſ erlangt, der Widerſtand Dänemarks nicht gebrochen werden kann, fo 
für den fortfallenden Verkehr mit den Herzogthümern ſuchen. Neue kommen die Dinge wieder in Fluß. Der Kampf muß dann erneuert 


Niederlagen auf dem Schlachtfelde müſſen den Skandinaviſten neue werden, und am Ende deſſelben muß alle Welt es billig finden, daß 
Parteigänger zuführen — wir glauben deshalb, daß der König ſehr die Bedingungen einer neuen Ordnung von dem Sieger, nicht von den 


gern einlenken möchte, umſomehr, als er ſich ſchwerlich die in England | Zuſchauern diktirt werden. Es iſt ein arger Fehler von Seiten der 
eingetretene Ernüchterung verhehlt. Die Verſtärkung des in London] Rathgeber des Herzogs, daß dieſelben jetzt, wie früher, ihr Heil vor⸗ 
etablirten däniſchen Conſeils ſcheint auf eine Vorbereitung zum Rück- zugsweiſe von Frankfurt erwarten. Die Herren ſcheinen die letzten 
zuge hinzudeuten, denn um einfach abzulehnen, bedurften die Herren] Monate verſchlafen und Nichts davon erfahren zu baben, daß Preußen 
Quaade, Bille und Krieger wohl nicht erſt der Rathſchläge des] trotz der vom Bunde kommenden Hemmniſſe die Bundesgenoſſenſchaſt 
Grafen Moltke und des Generals Kaufmann. — Welche von Oeſterreichs erobert, den Einſpruch Englands zum Schweigen gebracht 
beiden Strömungen die Oberhand behalten wird, iſt beute noch nicht] und Schleswig von dem däniſchen Joch befreit hat. Preußen bat ges 
vorauszuſehen; ein unbedeutender Umſtand kann die Entſcheidung her⸗ſgen die Herzogthümer die Pflichten Deutſchlands erfüllt, und darf daher 
beiführen. im Namen Deutſchlands ſprechen, wenn es gilt, die Lebensbedingungen 

Das Danemark von 1864 iſt nicht mehr jenes von 1848. Da- des neuen deutſchen Gebietes feſtzuſtellen. 


Vorläufig ſind das Hirngeſpinnſte, es fehlt noch 


koſten beiſpielsweiſe die dänifhen Gefangenen monatlich: 


heut bei Tempelhof die große Parade ſtatt, welche der König in 


Von manchen Stimmen, 


Vor Allem wird Preußen 


daß keine diplomatiſche Kunſt den Rückweg finden 4 | 
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darauf zu ſehen haben, daß die Wehrkraft der Herzogthümer zu Lande] Kaisers befanden ſich außer zwei Miniſtern und mehreren Generälen NER Sache 1 Schleswig⸗Holſt 27 
und zur See nicht in der Vereinzelung bleibe, ſondern dem Vertheidi⸗ auch der General Graf Berg aus Warſchau und eine Abtheilung, Hadersleben, 7. Jun. [Die Volksderſammlung] Die 
gungeſoſtem Norddeutſchlands wirkſame Dienſte leiſte. — In Betreff Tſcherkeſſen. In Wirballen war ein Bataillon des litthauiſchen Grena⸗ hier in däniſcher Sprache erſcheinende „Nordſlesdigske Tidende“ enthält 
der Demarkation für Schleswig ſcheint Oeſterreich einen Compromiß⸗ dier⸗Regiments, deſſen Chef der Kaifer iſt, zur Parade aufgeſtellt. Da in ihrer heutigen Nummer einen Bericht über die geſtern auf dem 
Verſuch mit der Linie Flensburg⸗Tondern machen zu wollen. Preußen] der Kaifer dort ſich aber nicht aufhalten wollte, fo wurde das Bataillon Böghobved abgehaltene Verſammlung der Nordſchleswiger, den ich in 
hat,” fo viel ich weiß, nur die Linie Apenrade⸗Tondern für annehmbar] nebſt Regimentsmuſik und Fahne mit einem Extrazuge nach dem hie- deutſcher Ueberſetzung folgen laſſe: . N 
i erklärt. ſigen Bahnhofe hinübergeführt und auf dem Perron zur Parade auf⸗ 6. Juni. In dieſem Augenblicke kehren 6000 Männer von ver 
4 Stettin, 10. Juni. [Der ſchleswig⸗holſteiniſche Canal] Die geſtellt. Während der Kaiſer die Front des Bataillons hinunterging, „Nordſchleswigſchen Volksverſammlung“ heim, die auf dem „Boͤghoved 
Ber; . Geſellſchaft“ verhandelte geſtern in einer außerordentlichen Sitzung ſpielte die Mufit und die Truppen riefen Hurrah. Der Kaiſer unter⸗(Eichenhaupte) in der Nähe der Stadt abgehalten wurde, ſie bewegen 
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ner den Bale eines ſchleswigebolleiuiſchen Canals. Ueber die hielt ſich mit mehreren Soldaten aufs Freundliche. In Wirballen ſich in einem unabſehbaren Strome durch die mit Blumen, Zweigen | & 
* . fi 77 Far 2 a 7 32 8 7 4 60 1 * 5 U 1 1 
a en weden ee e ae — * 2 hatte man auf 500 Schritt Entfernung vom Bahnhofe eine Chaine|und Flaggen geſchmückten Straßen der Stadt. Es konnte keine ſchö⸗ 1 
fahrung herausgeſtellt habe, inwieweit dadurch die Reiſe zwiſchen Oſt⸗ und von Militär gezogen. Als der Kaiſer bei der Ankunft dieſes bemerkte, pere Stelle gewählt werden, um gegen jedwede Theilung des Herzog⸗ a 
: a \ win N „ 
Nordſee abgekürzt und die Gefahr vermindert würde. Einſtimmig war] gab er ſofort Befehl, daß das Volk, welches hinter der Chaine ſtehen thums Schleswig zu proteſtiren, als dieſes alte berühmte „Böghoved“, di, 
aber die Verb ber Mafiht, hab ber Canal nicht in bie Elbe mine mußte, in feine Nähe gelaſſen werde, und nahm hier auch in freund⸗ wo das alte haderslebener Schloß fland, in welchem Herzog Johann 
1. , . eine Menge Biufäriften in . ¼ und Sriedsic, Il. 1684 geboren murben, und von meigem | | 
je ftärter er benußt werde; überhaupt fei das Unfegeln der Elbe eben fo ge Trier, 8. Juni. [Zur Biſchofswahl.] Heute if eine tele ſich, beſonders durch Chriſtian III., die Lihtftrahlen der Reformation a 
Be: 2 75 25 Fahrt durch das Kattegat. Dagegen glaubte man, daß die) graphiſche Nachricht aus München hier angelangt, welche beſagt, daß ber das ganze Herzogtbum Schleswig verbreiteten. s 5 
Ei: ichtung erüförde⸗Huſ um die zweamaßigſte ſei, wenn bei Huſum ein Herr Dr. Haneberg die auf ihn gefallene Biſchofswahl nicht abgelehnt, Die hiſtoriſche Berühmtheit der Stelle ſchreibt ſich aber von Chri⸗ | 
ſicherer Vorhafen gebaut werde (nöthigenfalls außerhalb der Watten), in den . N ſtian's J. Zeit her, der auf derſelben Stelle, wo heute 6000 Nord⸗ 
die Schiffe bei jedem Wetter und zu jeder Tageszeit einlaufen könnten, und allein erklärt hat, daß er erſt nach zwei . feinen Ent: 3 Sei lu der Abſchneidung 1 
welcher überdies ſämmtlichen Schiffen, welche die Nordſee befahren, und in] ſchluß mittheilen werde. Die trierſche Deputation wird bis nach Ab⸗ ſchleswiger ſich einſtimmig gegen eine Theilung oder Abſchnei 1 
die von den Seeleuten ſogenannte Hamburger⸗Bucht verſchlagen werden, lauf dieſer Friſt in München verweilen. Schleswigs und gegen eine Incorporation in Dänemark ausſprachen, 1 
einen ſicheren Zufluchtsort gewähren würde, während ein ſolcher Zufluchtsort Elb Id, 8 1. E ad d jene berühmte Urkunde erließ, in der er gelobte, daß die Herzogtbüme I 
an der dortigen Küſte jetzt ganz fehlt. Der Canal Eckernförde⸗Huſum würde erfeld, 5. Juni. [Entſchädigung.] In der letzten Schleswig und Holſtein nimmer getrennt und das Herzogthum Schle - , 
außerdem der Kürzeſte fein, und wegen feiner nördlichen Lage um jo mehr] Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung theilte der Vorſitzende ein] — i 8 Is mit der däni 92 bunden werden follte 1 
benutzt werden. Borausſichtlich würden ihn befahren ſämmtliche Schiffe | Reſeript des Minifters des Innern vom 9. Mai d. J. mit, wonach Ne aENG mit der 2565 one 11 15 en . Am hitheater ei I 
been Roftad und den ae Nomfe d under ben Häfen die Staatsbehörde bereit if, die während des Beſiehens der königlichen e 5 I rt hat — —— zn Fuß erhebt 1 
f Wi die Schiffe 5 a e paendem Polizei⸗Direction aus Gemeindemitteln bezahlten Gehälter der Polizei ilbet, deſſen Hintergrund lich bis zu einer Hohe 2 Ä 11 
inde die Schiffe von Holland, Belgien, dem engliſchen Canal und der E 0 Flair: Im Vordergrunde des Amphitheaters war die Tribüne errichtet und g 
engliſchen Küfte bis zum Humber, nach der Oſtſee und vice versaz ein] beamten, nach Abſetzung zweier unerheblicher Poſten, in einem Geſammt⸗ das Amphitheater und die d ende Ebene der Holzung, ; 
geringer Theil der Schiffe, welche don Kohlenpäfen der engliſchen Küſte nach] betrage von 66,945 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. der Stadt Elberfeld zu er⸗ da rt park pealer un 98 2 75 ſcht, die von Oft and ‘ 
der Oſtſee fahren und vice versa; und ein noch geringerer Theil der Schiffe ſetzen, falls dieſelbe ſich hierdurch wegen ihrer Anſprüche aus der Orts- la ſelbſt die Bäume waren mit Menſchen beſetzt, atlerlichen 99 
J. f . , ͤ é‚ ]... Ah MemAIB-voR Tem Rhrget | 
ni * 8 ’ 0 1 > + 7 8 2 
licht benutzt warde er von der Schifffahrt zwischen den norwegiſchen und] Form erklären wolle. Die Stadtverordnetenverſammlung ermächtigte Schleswig 1 laffen aß fie ſich nie 1 
Dftieebäfen werden. — Die Nautiſche Geſellſchaft wird ubrigens ein aus⸗ den Vorfigenden, dieſe Erklärung Namens der Stadt der Staatöber| ” un 0 1 i te Dr. C. Hanfen I ' 
führlich motivirtes Gutachten über den Canal abgeben, mit deſſen Ausardei⸗ hörde abzugeben. Nachdem die Muſik einen Choral geſpielt, eröffnete Dr. C. H 4 ö 
tung eine Commiſſion beauftragt iſt. die Verſammlung, worauf Profeſſor Jeſſen eine deutſche und Fabrikan 11 
Danzig, 9. Juni. [Marine.] Der „Weſtpr. Z.“ entnehmen Deut f eh la n d. Bonnichſen eine daͤniſche Rede hielt. Von dieſen Reden, die mit A 
wir Folgendes: Die Befürchtung, daß die für das laufende Jahr inf Frankfurt a. M., 9. Juni. [Die Bundesverfammiung]| lauten Beifallsrufen aufgenommen wurden, geben wir bie einleitende 1 
Ausſicht genommenen Werftbauten unterbleiben würden, iſt befeitigt, hat im ihrer heutigen Sizung zunächſt den Antrag der Ausſchüſſe, zur] des Dr. Hanſen wieder; ſie lautet: 8 \ 
da die vom königlichen Marineminiſterium genehmigten Baukoſten⸗An⸗ Beſchleunigung des Geſchäftsverkehrs zwiſchen der Bundesverſammlung] Ba 0 
5 ſchläge für 1864 eingetroffen find und ſomit eine Anzahl Bauten als: und dem Bevollmächtigten der londoner Conferenz, Herrn v. Beuſt, f ! 
Neubau eines Kettenprobirhauſes und Auſſtellung der Maſchine dazu, die Leitung dieſes geſchäftlichen Verkehrs den vereinigten Ausſchüſſen zu| werden von u elchen wir ſeit uralten | \ 
Neubau eines Laboratoriums, Errichtung von Dächern für die im übertragen, gegen die eine Stimme von Frankfurt (die Curie war dafür) FA m: 
Freien lagernden Schiffsbauhölzer, Vergrößerung der Taklerwerkſtätte einmüthig zum Beſchluß erhoben. — Die 17. Curie ſtimmte nad) 1 1 
und mehrerer Magazine durch Anbau, ſowie Umftiedigung des Werft: | träglic dem Antrag auf Verbot der Ausfuhr von Kriegsmunition fee: 6 ö 
bolzlagers baldigſt in Angriff genommen werden, wodurch den Bau- wärts nach dem Norden zu; nur Hamburg behielt ſich feine Erklärung 4 
handwerkern anſehnliche Beſchäftigung geboten wird. vor und iſt dagegen. 7 
Königsberg, 10. Juni. [Confiscationen.] Die heutige Karlsruhe, 2. Juni. [Der ſchon erwähnte, geſtern der welche 
„K. H. 3.“ theilt ihren Leſern Folgendes mit: „Die erſte Ausgabeſzweiten Kammer vorgelegte Geſetzentwurf über die Schul⸗ 4 0 
des Hauptblattes der heutigen Zeitung (Nr. 133) iſt geſtern Abend aufſichtj enthält folgende weſentliche Beſtimmungen: Jede Gemeinde uns anzuthun ſi 1 1 
87 Uhr auf Anordnung des königl. Polizeij⸗Präſidii mit Beſchlag be⸗ hat einen Schulvorſtand, beſtehend aus dem Pfarrer, Bürgermeiſter | 1 
legt worden. Als Grund der Beſchlagnabme bezeichnete der confisci- und Lehrer, außerdem aus drei bis fünf gewählten Mitgliedern. Die ſtet > 
rende Beamte einen Artikel „über den Herzog don Auguſtenburg“.] Pfarrer find berechtigte, die Uebrigen verpflichtete Mitglieder des Schul⸗ 3 
Nach Entfernung deſſelben konnte der Druck der für die hieſigen Leſer] vorſtandes. Den Vorſitzenden ernennt die Regierung auf ſechs Jahre; ilge 1 1 
beſtimmten Exemplare vor ſich gehen. Dieſe Confiscation iſt die zehnte, [fie kann ihn wegen dienſtwidrigen Verhaltens jederzeit entlaſſen und nen . ö 
welche unſer Blatt ſeit dem April des Jahres 1862 betroffen hat. — einen Andern an feine Stelle ernennen. Die Aufſicht über eine gröͤ⸗ 7 br, „ f 
Gegen Herrn Dr. Minden iſt eine neue Anklage erhoben worden, ßere Anzahl Schulen wird einem Kreisſchul⸗Inſpektor übertragen, den Reihe & 2 > I 
welche am 27. d. M. zur Verhandlung gelangt. Ineriminirt iſt ein] die Regierung ernennt. B and ‚ N 


der „Berliner Reform“ entnommener Artikel „In den Adelſtand“,, Karlsruhe, 8. Juni. [Die Umgeſtaltung der erſten BE. 1 e Ihr heute d, er ie ben 


viele Erinnerungen wichtiger ker ba Es 
4 
Bi 
gegeben. Esiſt dies der vierzehnte Fall, daß Herr Dr. Minden wegen | gebeten wird. Namentlich erklärte ſich das Haus damit einver⸗ N 
Artikeln, welche derſelbe der „Rhein. Ztg.“, „Berliner Reform“, ſtanden, daß auch den größeren Städten, dem Handel und der 
„Volks-“, „Nat.⸗Zig.“, dem „N. Elbing. Anz.“ u. A. entnommen Induſtrie, dabei auch den Actien⸗Geſellſchaften eine Vertretung 
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10 Herzog Friedrich von Auguftenburg | Inhaber des Regiments, zu welchem ihn der Kaiſer ernannt. Die giebt er den Eindruck einer durchaus edlen und vergeiſtigten Indioi⸗ ö 
bat Tage lang die Geiſter beſchäftigt und die Correſpondenten der Zei- weiße Uniform ſteht ihm ſehr gut, die hellblaue Hofe noch beſſer. Auch dualität, die aber nur die Form, welche von dem jedesmaligen con“ =» 
tungen in das Gebiet der Phantafien wegen feiner dreiſtündigen Un⸗ |ift mittlerweile das neue Wrangelſche Wappen fertig geworden und creten Inhalt der Anfgabe erfüllt it. Während die meiften Tenoriſten 1 
N terredung mit dem Minifterpräfidenten gelentt. Was können dieſe vielleicht ſchon im Beſig des Grafen, nachdem es die königliche Sanction den dramatiſchen Effect entweder durch pathologiſches Mebertreiben der 
Beiden wohl fo lange verhandelt haben? Da meint der Eine, der erhalten. Um das alte Wrangelſche Wappenſchild iſt ein viereckiger, in Leidenſchaft oder durch ſüßliche, bis zu weibiſcher Ohnmacht ſich ernie 1 | 
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Herzog ſei recht befrichigt abgereiſt, und der Andere verſicherte, er feil Felder getheilter Spiegel gekommen, der von preußiſchen Adlern mit | drigende Empfindelet zu forciren ſuchen, blickt durch feinen Vortrag 
eein hoffärtiger Mann, der ſchon den Herzogsmantel auf feinen Schul- einer Krone am Halfe gehalten wird; die andere Kralle umfaßt einen ſtets ein ſtolzes, die eigene Würde wabrendes Gemüth. v 
tern fühle, und man glaubt weder das Eine noch das Andere, obgleich] Danebrog, in deſſen Ecke zwei gekreuzte Schwerter ſich befinden. Lei⸗ Ein künſtleriſcher Gaſt ganz anderer Art ift der Schauſpieler Aſcher, | 
Ib von Ohrenzeugen beftätigt wird. Kaum iſt der Herzog wie⸗ der vermögen wir bei dem Mangel heraldiſcher Kenntniſſe von dieſem der als Mitglied einer fahrenden Künſtlergeſellſchaft des wiener Karl- Au 
der auf feinen Thronſitz zu Kiel zurückgekehrt, fo empfängt Berlin den] wichtigen Ereigniß keine näheren Details anzugeben. theaters jetzt die Bretter ſeiner alten Heimath an der Panke wieder 
Zaren aller Reuſſen. Alle diplomatiſchen Augen richten ſich nach der Da einmal den Gäſten Berlins die ehrſame Epiſtel nach Breslau unſicher macht. Aſcher iſt ein ſpecifiſch berliner Komiker feinerer Art; 
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| 8 Stadt an der Spree. Was will der Kaiſer Alexander wohl am Hofe] gewidmet iſt, fo darf füglich auch nicht der Sänger Niem ann vereler iſt der berliner Bonvivant, Flaneur, Roue, wie er als künſtleriſches 
mu Berlin? Sollte er eine neue Convention wegen Polen abſchließen, geſſen werden, der feit einigen Wochen im Opernhauſe fein glänzendes] Gebilde dargeſtellt werden muß, leichtſinnig, gutmüthig, großmäulig, 7 
oder an die alte erinnern? Mag er vielleicht wegen der Abtretung] und an Triumphen reiches Gaftfpiel giebt. Er gehört auch zu den ſich überſtürzend, verdrängend und witzig dabei. Man hat ſich ſehr gen \ 
Paolens an Preußen verhandeln, oder auf die Politik in der ſchleswig⸗ vornehmen Gäften, mit denen wir uns ja überhaupt nur befaſſen; er freut, daß ihn die langjährige Bewegung in der wiener Luft und ſein 
“bolſteiniſchen Frage einwirken? Oder ſollte er gar, der aufgeklärte Re: iſt einer der Fürſten des deutſchen dramatiſchen Geſanges. Früher ging es Engagement am Karltheater nicht verändert hat. Er iſt noch immer 
ö * formator Rußlands, ſich am hieſigen Hofe für die armen Mecklenburger ihm in Berlin wie Herzog Friederich; man wollte ihn nicht anerkennen; der alte Aſcher, das richtige berliner Kind, welches „nie nicht“ ſeine 
14 verwenden? Die Diplomaten, welche eine Welt für ſich bilden, mögen] aber er iſt gutmüthiger wie Herzog Friederich und zeigte ſich nicht Natur verleugnen kann, ſobald es wieder märkiſchen Sand unter den 4 
darüber denken, was fie wollen; der gute Bourgeois kümmert ſich im schwierig, als ihm endlich die Anerkennung angeboten wurde — frei: | Füßen fühlt. S.⸗W. 
Grunde wenig darum. Er hat eine fataliſtiſche Neigung ſeit einiger lich ohne Bedingungen. Das Bedingungmachen war feine Sache; er f ul. 
Zeit und läßt den lieben Gott walten, wie er will; denn ſiehe, er macht] zeigte ih darin feſter und ſelbſtbewußter als die deutſchen Großmächte London, 3. Juni. [Dr. Livingſtone. Bon Damit e f 
Anes gut obne Reſolutionen und auch trotz der Diplomaten. Wenn gegen Dänemark, von dem fie ſich die Bedingungen gefallen laſſen; re e eee e N Igen N une — 5 
ihn der Kaiſer von Rußland, den er trotz Murawieff und der Ent- aber wie geſagt, Herr Niemann hat auch die Berechtigung dazu; er Ei pe daß der berühmte und unermüdliche Afrika⸗Erforſcher Dr. 1 
znationaliſtrung Polens für einen guten Mann hält, perſönlich intereſſirt, iſt eben, da er nicht Roger oder Tichatſcheck iſt, Niemann, der Nies Ben ſtone nicht todt, nicht Aan iſt, wie unlängit die Trauerkunde f f 
1; 


ſo geſchieht es aus Neugier, wie ſich derſelbe feit feinem erſten Befuchel mann aus Hannover, mit dem Intendanten und Fürſten wie mit durch die engliſchen und continenkalen Blätter verbreitet ward, ſondern ſich 
. . Ei Damals bewunderte man fein völlig aus- einem rohen Ei umgehen müſſen. Indeß als Sänger — da zeichnet] im beiten Wohlſein ae 5 5 op: me 98 . 
drucksloſes Geſicht; der ganze Zar hatte nichts Ruſſiſches an ſich, wie] ihn vor allen anderen Tenoren der Gegenwart nicht blos die Macht beben Bain Ai binde u a 900 : 8 daß er ſic bell, | 
dees ſich durch die nähere Bekanntſchaft mit der ſchoͤnen, ſtrammen Kraft: und Schönheit der Stimme und die vollendete Kunſtbildung derſelben men wohl befand und im Begriff Hand, nach Bombay abzureiſen, um du 
figur des despotiſchen Nicolaus als Vorſtellung eingebürgert hatte. Zu f aus, ſondern vor Allem die harmoniſche Einheit der Geſtaltung, die | jeloft ſeinen Dampfer, die „Lady Nyanza“, zu verkaufen, den er auf eigen 1 
ſeinen Ehren wird auf dem tempelhofer Felde eine große Parade flatt: | Allgegenwart des beſtimmten dramatiſchen Charakters bis hinab in die] Keſten erbaut hatte. Als er in Shupanga die ee N 
finden, zu welcher auch die potsdamer Garniſon herzugezogen iſt. Graff kleinſten Einzelnheiten des Vortrags. Schon in der äußeren Natur ift 5 Hen nor e (ol engliſchen Near bs, . 
Brangel, der nun für immer das Kriegshandwerk aufgegeben und in es ein Vorrecht der edelſten Organismen, daß die innere Bedeutung tend) den Zambeſt binunterzufühten, Wobl wiſſend, daß er für ein Ae } 
edlicher Ruhe feine Lorbern genießt, kann bei dieſer Gelegenheit] des Ganzen ſich zugleich in jedem Gliede ausſpricht, die Seele völligen | Fahrwasser bis zum Eintritt der Regenzeit zu warten gezwungen fein wat, 
der zum erſtenmal ſich als der Feldmarſchall der Parade zeigen.] Beſitz ergriffen hat von dem Körper. In den Schöpfungen der Kunſt, entschloß er ſich mit dem ihm eigenen Se Ing 172 eh well 
böfe Leumund gefällt ſich darin, ihn in Ungnaden zu wiſſen und] der productiven wie der reproductiven, iſt es der Stil, der als Sinn ſchenzeit zu benutzen, um eine Reiſe in 25 fetale lien, Wind 


e Abberufung als Folge von allerhöchſten Zerwürfniſſen darzustellen. des Ganzen alle Theile belebt und durchdringt. Und bei Niemann iſt fte A use fal: N aſſer eus Norden, und 


e dem auch fein mag, der neue Graf macht ein fo vergnügtes Ge- der hohe Stil des dramatiſchen Sängers zu bewundern; durch feinem pon dem Tanganyitaſee Burton 's und Speke's, erh Ne 8 
die ſonſt, und erſcheint immer noch als der alte Wrangel, dem! Geſang klingt der Grundion des darzuſtellenden Charakters ſtets ver⸗ er zum Befahren des Shire erbaut, ging unglü icherweiſe im einem der 
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Künftig gewäh 
gens der orientaliſchen Frage iſt übrigens mit ein Grund, weshalb 


100 hoffe, daß die Mähr, 


dent 
dem 


ollen wir denn hier, a 

ſigewäblter Herzog feierlichſt gelobte, daß 
De k incorporirt werden ſollte, — hier an dieſer Stätte, im Namen 
Nordſchleswigs, dieſes unſer beſchworenes Recht gewahrt haben! Hier wer⸗ 
den wir gegen jedwede diplomatiſche Beſtrebung, die uns von unſeren ſüd⸗ 
lichen Brüdern loszureißen beabſichtigt, feierlichſt proteſtiren. 


Oeſterrei ch. 

„„ Wien, 10. Juni. [Zur Waffenſtillſtandsfrage. — 
Der Auguſtenburger. — Fürſt Cuſa. — Das neue Straf 
geſetz. — Journaliſtiſches. — Handels miniſterium.] Ob⸗ 
wohl der Waffenſtillſtand nur um vierzehn Tage verlängert worden 
it, glaubt man hier doch ziemlich allgemein, daß die Allürten dieſe 
kurze Friſt nicht eher acceptirt haben, als bis die Neutralen unter der 
Hand die Verrflichtung eingegangen find, durch eine ernſte Preſſion 


unſer Vaterland nie in 


auf Dänemark die weitere Prolongation unzweifelhaft zu machen. So 


glaubt man denn auch den Schlußſatz in der betreffenden Meldung 
des berliner „Staatsanzeigers“, daß die Wiedereröffnung der Feind⸗ 
ſeligkeiten „muthmaßlich für den 26. bevorſtehe“, mehr auf die Ein⸗ 
ſchüchterung Monrad's berechnet, als daß man eine wirkliche Gefahr 
darin erblicken ſollte. Ein eigenthümliches Zeichen der Zeit iſt es 
übrigens jedenfalls, daß die „Wiener Zeitung“ immer noch ein un⸗ 
verbrüchliches Stillſchweigen über die Waffenſtillſtandsfrage beobachtet 
— eben erſt bringt die Abendbeilage des Amtsblattes die Depeſche 
Über die Anzeige, welche Graf Ruſſell dem Oberhauſe gemacht — 
während der berliner „Staatsanzeiger“ bereits geſtern in der Lage 
war, die Prolongirung als ſicher zu melden. Ebenſo verdient es be⸗ 
merkt zu werden, daß nach allen früheren Depeſchen es immer nur 
Graf Bernſtorff geweſen, der auf's Beſtimmteſte die ſofortige Wieder: 
aufnahme der Feindſeligkeiten in Ausſicht geſtellt, falls am 26. die 
Demarcationslinie noch nicht zu Stande gekommen ſei. Jetzt erſt 
meldet ein londoner Privattelegramm, daß auch Oeſterreich jener Er⸗ 
klärung Preußens beigetreten ſei, jedoch mit dem Zuſatze, es müſſe, 
wenn nicht die Demarcationslinie, ſo doch eine längere Waffenruhe 
vorher vereinbart werden. So ſcheint Preußen Oeſterreich wieder ein⸗ 
mal für ſeine Anſchauung gewonnen zu haben; in weiterem Felde ſteht 
aber noch die Beantwortung der Frage, ob auch des Auguſtenburgers 
wegen eine Verſtändigung ſo leicht erfolgen wird. Sie wiſſen, wie ſehr 
feine Actien hier geſtiegen, weil und ſeitdem fie bei Ihnen fo tief geſunken find, 
Graf Rechberg mag jetzt mit einem gelinder Schauder an den Tag zurück⸗ 
denken, wo er ſich im Abgeordnetenhauſe die haarſträubend demokra⸗ 
tiſche Phraſe entſchlüpfen ließ: ſollen wir am Ende gar dafür kämpfen, 
ob in Kopenhagen ein Glücksburger oder ein Auguſtenburger thront?! 


Wie dem auch fei: einen leichten Stand hat Herzog Friedrich gewiß 
nicht, da er ſich mit Herrn v. Bismarck ſchwerlich gut ſtehen kann, 


ohne es ipso facto mit dem Grafen Rechberg und Herrn v. Beuſt zu 
derderben. — Daß Fürſt Cuſa aus dem Grunde nach Konſtantinopel 
gegangen, den der „Moniteur“ angiebt, um nämlich von dem Sultan 
und der dortigen Geſandtenkonferenz einen noch höheren Grad von Au⸗ 
tonomie für die Fürſtenthümer zu verlangen, wird von Kundigen ſtark 
bezweifelt, da nicht blos Abdul Aziz, ſondern auch Rußland die Partie 


der Bojaren ergreift, iſt Alexander Johann mit feinem Staatsſtreiche 


noch lange nicht in Ordnung. Er will deshalb feinen Lehnsherrn 
wahrſcheinlich blos durch eine amende honorable beſchwichtigen, bis 
er ſich ſelber wieder feſter im Sattel fühlt — keineswegs aber neue 
Forderungen an denſelben ſtellen, wozu der Augenblick möglichſt un⸗ 
lt wäre. Die Möglichkeit des ploͤtzlichen Wiederauftau⸗ 


m hier nicht daran glaubt, daß Rußland oder die Weſtmächte aus 
ehen wünſchen. 
m hat. des Juſtizminiſters erkun⸗ 
digte er ſich nach den Principien, auf denen die Vorlage beruhe, und 
erwiderte, nach Mittheilung derſelben: er müſſe ſich ſeine Argumente 
und fein Urtheil für die Debatte im Reichsrathe aufſparen. Nun iſt 
Herbſt zwar der Führer der verfaſſungsfreundlichen Opposition im Ab: 
Lrordnetenhauſe, aber doch in feinen juriſtiſchen Fachanſichten ein ſehr 
8 ativer Mann. — In Betreff der „Preſſe“ will man heute wiſſen, 
aß der Bruch zwiſchen Zang und der bisherigen Redaction nicht nur 
unheilbar ſei, ſondern auch in wenigen Tagen als äußerlich vollendete 
Cianlache daſtehen werde. Wie ich höre, wird Herr Friedemann, der 
Aebeutdumer des „Wiener Lloyd“, bereits in der nächſten Woche die 

daction der „Preſſe“ übernehmen. — Die Deſignirung des Baron 
poche — früher in Ungarn Statthaltereibeamter, jetzt Statthalter von 


de 


* 


Wasserfälle verloren. Durch dieſen Unfall unentmuthigt, ſetzte er ſeine Reiſe 
er . fort, nur von ſeinem treuen Macololo und dem Steward des „Pio⸗ 
zer“ begleitet. Sich in nordweſtlicher Richtung haltend, erforſchte er eine 
1 Norden nach Süden laufende Gebirgskette von 6000 Fuß mittlerer Höbe 
12 dem Meeresſpiegel, die reiche Thäler in einer Höbe don 2000 Fuß ent⸗ 
duet. Als er in der Kotakotabal des Großen Sees (in 12 Gr. 55 füdl, Br.) 
telangte, wo jenes ausgedehnte Waſſerbecken ſich zu einem engen Kanal 
educirt, fand er dort den Stlapenhandel nach der Dfttäfte hinüber ia voll⸗ 
fen Gange; er bedauerte bier ſchmerzlich, daß es nicht möglich geweſen war, 
einen en Dampfer, die „Lady Nyanza“, bis zu dieſem Punkt zu bein⸗ 
en, indem er mit been Hilfe den Sllavenhandel ſebr beträchtlich zu bin, 
n im Stande geweſen fein würde. Der Bericht feiner weitern Reiſe bon 
dert nach Weſten und Norden, reich an intereſſanten und neuen Mittheilun⸗ 
gen und Reſultaten feiner Forſchungen und Beobachtungen, wird der königl. 
geogr. Geſellſchaft in ihrer, außerordentlichen Sitzung am 13. Juni d. J. 
orgeleſen werden. Trotz feines heißen Wunſches, ſeine jo erfolgreich begon⸗ 
Erplorationen gegen Norden und Weſten fortzuſetzen, mußte er doch 
des Stimme der Pflicht Gebör geben und nach dem Zambeſi zurüdkeb ren, 
evor er durch genaue perſönſiche Unterſuchung die Richtung feſtzuſtellen ver⸗ 
mocht batte, in welcher die Wäſſer am Nordende des Nyanzaſee fließen; doch 
28 ſaung ihm, mannichfache und werthvolle Informationen don Eingeborenen 
U ſammeln, welche unzweifelhaft zu intereſſanten . unter den 
h eographen führen werden. Um jene Zeit litt Dr. Liwingſtone heftig von 
chwerem Krankſein, und da er gemeſſenen Befehl erhalten hatte, die Zambeſi⸗ 
v edition zu beendigen, ſah er ſich genöthigt, zurüctzukehren, um den ihn 
erbleibenden Dienſtpflichten gerecht zu werden und den „Pioneer“ den Fluß 
inabjuführen, Er legte mit feinen beiden Gefährten 700 engliſche Meilen 
8 55 Tagen zurück und fuhr, als er Shupanga erreichte, den Strom hinab. 
theinem gegebenen Wort treu, übernahm er es, die von ihm beſteiten und 
eilweiſe unterrichteten eingebornen Kinder nach der Kapſtadt zu befördern. 
Offen wir, daß Dr. Livingftone durch den Verkauf ſeiner „Lady Nyanza“, 
dicht zu großen und pecuniären Verlust erleiden und daß unſere Regierung 
un eminenten Dienſte nicht vergeſſen ae die dieſer unerſchrockene Miffionar 
— orſcher dem Lande und der Wiſſenſchaft geleiſtet.“ — In einem Briefe 
Er dupanga am ee datirt 10. Februar, fügt Livingſtone einem Be: 
cht über ſeine Forſchungen im Innern die folgenden Schluß worte hinzu: 
„ ich ſei ermordet, nicht bis zu meiner Fan ie ge⸗ 
dent ein möge, indem dieſe dergleichen um ſo leichter zu glauben geneigt 
nie dürfte, als andere Lügen dieſer Art vorher ausgeſtreut find. Ich habe 
m Schwierigkeiten im Verkehr mit den Stämmen im Innern gefunden oder 
it ſolchen, die nicht Sklavenhandel treiben.“ (D. A. 8.) 


Turin, 5. Juni. 


5 [Pietro Micca.] Eine ſchöne Vorfeier des heuti⸗ 
gen Nationalfeſtes hatte geftern auf dem Plate vor der 1 ſtatt, wo 
den Statue des Pietro Micca feierlich enthüllt wurde. Pietro Micca gilt 
Piemonteſen als ihr Nationalheld, und iſt auch der Ehre eines Monu⸗ 

es würdig, wenn er gleich nur gemeiner 2 80 10 war. Als im Jahr 1706 
anzoſen die Stadt belagerten und dieſe ſich nur noch wenige Tage in 
Fun rſat heranziehende öſterreichiſche Heer unter 


de} 


offnung auf das 
gefeierten Prinzen 


5 gen zu halten vermochte, wollten einige hundert 
änzoſen durch Lift erringen, was einige 


Tage vorher ihrer ganzen Ar⸗ 
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en berfelben Stätte, an der vor 400 Jahren | Mähren 


e 15 eee 
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— zum Handelsminiſter, die bier allgemein als ſicher betrach⸗ 
tet wird, iſt bei der engen Liirung dieſes Herrn mit den mähriſchen 
Prohibitioniſten, in dem Momente, wo die Eröffnung der münchner 
Zollconferenz bevorſteht, ein beachtenswerthes Symptom! 


Italien. 

Turin, 7. Juni. [Die Finanzen.] Man hat behauptet, daß 
der bewaffnete Friede langſam den Ruin Italiens herbeiführen werde. 
Und in der That iſt nicht zu verkennen, daß die finanzielle Frage ge⸗ 
genwärtig die ernſteſte iſt, mit der man ſich in Italien beſchäftigen zu 
können glaubt. Eine Partei, aus Männern beſtehend, die allen mi: 
niſteriellen Intriguen fern ſind, den Ideen der Ordnung und der Ein⸗ 
beit gleich aufrichtig ergeben, mochte um jeden Preis aus dieſer falſchen 
Lage heraus, die das Land zu continuirlichen Anlehen zwingt und be: 
trächtliche Summen verſchlingt, die in Friedenszeiten der Induſtrie⸗ 
dem Ackerbau und dem öffentlichen Unterrichte zu Gute kommen ſollten. 
Dieſe Partei iſt den Traditionen treu, welche Cavour hinterlaſſen hat. 
Dieſer große Staatsmann ließ die ſchleunigſte Bildung einer zahlreichen, 
mächtigen und wohldisciplinirten Armee ſtets eine feiner Hauptforgen 
jein, und man konnte mehrmals von ihm bören: „Die Bildung einer 
mächtigen italieniſchen Armee iſt der erſte Schritt zur Aſſimilirung der 
verſchiedenen Elemente der italienischen Völkerfamilie.“ Das Heer miſcht 
die Jugend Italiens durch einander und macht fie zu Brüden. Aber 
id ſtark die Armee auch immer ſein mag, ſie iſt noch nicht ſtark genug, 
Venetien durch Waffengewalt wieder zu erlangen, oder mir der Kriegs⸗ 
Miniſter ſich neulich in ſemem Rapporte vor der Kammer ausdrückte: 
„Italien mit ſeinen 380,000 Mann iſt noch nicht im Stande, der 
Verbündeten entbehren zu können.“ Man muß es mithin geſtehen, 
daß man anfängt, die Nothwendigkeit einzuſehen, daß im Kriegs⸗Bud⸗ 
get Erfparniffe eingeführt werden müſſen, und daß, wenn Italien nicht 
500,000 Mann unter Waffen hat, um ſie auf das andere Mincio⸗ 
Ufer zu werfen, der Grund in den Befürchtungen des Finanz⸗Miniſters 
zu ſuchen iſt, der, um das Defizit nicht noch mehr anwachſen zu laſſen, 
eine weitere Erhöhung des Effectivbeſtandes des Heeres nicht zulaſſen 
zu können glaubt. Vor langer Zeit ſchon haben die Führer der ge⸗ 
mäßigten Partei wie die dem Autoritäts⸗Princip ergebenen Journale 
die Parole ausgegeben: entweder Krieg oder Entwaffnung. Die andere 
junge Partei, von der ich Ihnen jedoch oben ſprach, hält die Entwaff⸗ 
nung für eine Feigheit. Ihr Wahlſpruch lautet: „Der Krieg und dann 


die Entwaffnung!“ 8 (8. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 8. Juni. [Zur deutſch⸗däniſchen Sache.] Die 
„Patrie“ beſpricht den von Preußen ausgegangenen Vorſchlag, nur die 
Zone der gemiſchten Bevölkerung in Schleswig durch Volksbeſchluß ent: 
ſcheiden laſſen zu wollen, ob ſie zu Dänemark oder zu Deutſchland zu 
gehören gedenke. Sie fügt hinzu: 

„Frankreich bat, wenn wir wohl unterrichtet find, nicht die Abſicht, das 
Recht der Bevölkerung 25 5 enge Grenzen zu beſchränken. Die kaiſerliche 
Regierung würde darauf beſtehen, daß die Bevölkerung des neuen Staates, 
welcher auf den von der londoner Conferenz beſtimmten Grundlagen zu er⸗ 
richten wäre, zu Rathe gezogen würde über die Wahl des Fürſten, den der 
freie Wille der Bevölkerung zur Herrſchaft dieſes Landes berufen würde. 
Indem Frankreich dieſe Haltung annehmen würde, würde es dem Princip 
bulvigen, auf das feine Regierung gegründet iſt, und indem es Schleswig⸗ 
Holſtein die Sorge überließe, in diefer Beziehung ſeine Geſchicke ſelbſt zu be⸗ 
ſtimmen, würde es die Anwendung eines Princips entwickeln, welches fortan 
berufen iſt, ſeinen Platz im modernen Rechte einzunehmen.“ 

Die „Patrie“ iſt übrigens nicht wohl unterrichtet, wenn fie den 
preußiſchen Vorſchlag als den „enger begrenzten“ bezeichnet. Frankreich 
will bis jetzt im Anſchluß an die engliſche Propofition, eine Volksab⸗ 
ſtimmung nur ſüdlich der Schleilinie zulaſſen; die „gemiſchte Zone“ 


der prager . nach dieſem engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchlage ohne Weiteres 


änemark einverleibt werden ſoll, für welche aber Preußen ebenfalls 
die Kundgebung der Volkswünſche verlangt hat, ohne bis jetzt Unter⸗ 
ſtützung zu finden, erſtreckt ſich von der Schlei bis zur Königsau. — 
Die „Nation“ erwähnt eines Gerüchtes, demzufolge die Conferenz zur 
Feſtſtellung der Scheidelinie Commiſſare in die Herzogthümer ſchicken 
würde. Es ſei aber ſehr zweifelhaft, ob Frankreich darin willigen 
werde, denn man müſſe ſich fragen, auf welcher Baſis die Commiſſare 
ihre Arbeit vornehmen wollten. Die Sprache entſcheide nichts, denn 
die deutſche Sprache ſei ſelbſt bis in das noͤrdlichſte Schleswig ſehr ver⸗ 
breitet. Eben ſo wenig entſcheide die Nationalität, denn in dieſer Be⸗ 
ziehung beſtehe gar kein Unterſchied zwiſchen der nördlichen und für: 
lichen Bevölkerung; endlich gebe die geographiſche Beſchaffenheit auch 
keinen Anhaltspunkt. Es bleibe alſo durchaus Nichts übrig, als die 
Bevölkerung um ihren Willen zu befragen, und die Conferenz habe 


mee durch Gewalt nicht gelungen war. Eine Compagnie Grenadie 

unbemerkt nächtlicher Weiſe in den Graben der Zitadelle 1 ah 
darin bis zur Thüre einer Courtine vorgedrungen. Auch dieſe hatten fie 
ſchon bewältigt und waren bis zur zweiten Thüre vorgedrungen, bei wel⸗ 
cher von Seite der Belagerten eine Mine angebracht war, die man aber 
mit dem nöthigen Zündfaden zu verſehen vergeſſen hatte. Der je Wache 
thuende Pionnier Pietro Micca, überzeugt von der Wichtigkeit des Moments 
und der Dringlichkeit der Gefahr, erklärte ſeinem herbeigeeilten Offizier, 
daß er bereit ſei, um ſeinem Herzog die Stadt und die Feſtung zu retten, 
ſich zu opfern. Er forderte den Offtzier auf, ſich ſchleunigſt zu retten, bat 
ihn noch, dem Gouverneur ſeine Frau und ſeine Kinder zu empfehlen, ent⸗ 
zündete dann mit eigener Hand die Mine und begrub ſich und einige hun⸗ 
dert Franzoſen unter den Trümmern der Baſtion. Als acht Tage ſpäter 
Herzog Viktor Amadeus mit Prinz Eugen in die befreite Stadt einzog und 
die Heldenthat ſeines Unterthans erfuhr, durch welche ihm Stadt und Land 
und Krone gerettet worden defahl er in ſeiner Großmuth, daß zum Dank 
für ſo viel Hingebung die Familie des Micca, ſo lange dieſelbe exiſtire, täg⸗ 

Kommißbrot gratis erhalte (Tr. 3.) 
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lich — zwei Rationen 
Ein neuer Achill.] Aus Paris, 6. Juni ſchreibt man: Einer 
der Lobne des Prinzen Dirt der 18jährige Achilles Murat. iſt heute 
nach Algerien abgereiſt, um in das Corps des Generals Juſſuf als gemei⸗ 
ner Soldat einzutreten. Bisher war er in der Ecole de St. Cyr, um ſich 
zum Offizier auszubilden. Bei ſeinen Ausflügen nach Paris hatte er ſich 
aber in die Bande einer in der Lorettenwelt berühmten Schönheit, der 
Engländerin „Cora“, die ſchon Viele ruinirt, verſtrickk, und der Kaiſer und 
der Vater des jungen Prinzen beſchloſſen, demſelben eine Laufbahn zu eröff⸗ 
nen, auf welcher ſich derſelbe, wenn auch nicht leichtere, aber doch ehrenvol⸗ 
lere Lorbern erringen könne. Vor den Kaiſer beſchieden, fragte ihn der⸗ 
ſelbe ob er ſich ſtark genug fühle, ſein r u machen. Als 
der Prinz dieſes verneinte, gab ihm der Kaiſer den Rath, ſeine militaixiſche 
Laufbahn, wie ſo viele Andere, von unten auf zu machen. Der Prinz 
wagte natürlich nicht zu widerſprechen, und gab ſeine Zuſtimmung. „Wann 
ird er abreiſen?“ fragte nun der Kaiſer den Kriegsminiſter, welcher der 
Conferenz anwohnte. „Nächſten Samstag“, meinte der letztere. „Schenken 
wir ihm noch den Sonntag“, fügte der Kaiſer hinzu gutmüthig lächelnd 
und wahrſcheinlich daran denkend, daß er vor ſeiner Abreiſe nach Algerien 
ſich doch noch einmal amüſtren müſſe. 7 


[Afrita-Reijende.] Von Dr. Livingſtone find Briefe aus Shu⸗ 
panga am Zambejt, vom 10. Februar datirt. in London eingelaufen, aus 
denen man erſieht, daß der berühmte Reiſende und Miffionär nicht todt iſt, 
wie unlängſt verbreitet wurde, ſondern ſich im beiten Wohlſein befindet. — 
Gleichzeitig ſind auch von einem zweiten Afrika⸗Reiſenden, Herrn v. Heu⸗ 
glin, Briefe aus Murah Scholl im Lande der Reg ⸗Nager (auf der Ruck⸗ 
reife nach Chartum) vom 12. Febr. eingelaufen. Herr v. Heuglin ſchreibt: 
„Die Verhältniſſe erlauben mir es leider nicht, zu dem muthmaßlichen Be⸗ 
nae, von dem ich kaum vierzig deutſche Meilen entfernt war, vorzudringen, 
obgleich ich eine ſolche Reiſe für ſehr leicht ausführbar halte. Ich hielt 
no für verpflichtet, die Gejellichaft, der ich mich einmal angeſchloſſen, im 

glück nicht zu verlaſſen, von dem wir durch den Verlust von vier euro⸗ 


Nichts weiter zu thun, als der Bevölkerung eine Kundgebung ihres 8 a 


Willens möglich zu machen. Aus Rendsburg wird der „Nation“ 
verfſchert, daß man in Schleswig von einer Theilung überhaupt nichts 
wiſſen will. — Die „Preſſe“ iſt völlig damit einverſtanden, daß Enge 
land ſich durchaus nicht darum zu kümmern habe, ob Rendsburg 
Bundesfeſtung und Kiel Bundesbafen werde. „Welche Gefahr kann 
denn der Hafen von Kiel mit ſich bringen? Welchen Nochtheil kann 
er der Cioiliſation und dem Weltfrieden zufügen? Etwas, das ganz 
anders tadelnswerth, ganz anders nachtheilig iſt, das iſt die Politik 
der Intervention, welche dieſen Vorwand aufgrelft, um ſich aus dem 
Verfall zu erheben, in den ſie alle Tage mehr verſinkt.“ 

[Im Senate! find augenblicklich ſechs Sitze erledigt; wie man 
hort, find bis jetzt folgende Perſönlichkelten für dieſelben deſignirt: Herr 
Adolf Barrot, Botſchafter am madrider Hofe, Hr. v. Salignac⸗Fenelon. 
Geſandter am deutſchen Bundestage, General v. Martimprey, interi⸗ 
miſtiſcher Gouverneur von Algerien und Migr. Darboy, Erzbiſchof von 
Paris. — Der „Abendmoniteur“ enthält ein Rundſchreiben des Mi⸗ 
niſters des Innern, worin den Präfekten gewiſſe auf den geheimen 
Charakter der bevorſtehenden Generalrathswahlen bezägliche 
Vorſchriften ertheilt werden. — Weil der Kaiſer vor ſeiner Reiſe nach 
Fontainebleau den Cardinal Bonnechoſe, Erzbiſchof von Ronen, 
mehrmals empfangen hat, meint man, daß dieſem Prälaten eine be⸗ 
fordere Beſtimmung vorbehalten ſei; doch find das bis jetzt leere 
Conjecturen. 

[Das „Journal des Villes et Campagnes“] hat eine 
zweite Verwarnung wegen gröblicher Beſchimpfung der Mitglieder des 
Lehrerſtandes erhalten. Diefe Beſchimpfung ſoll in einem Artikel ver⸗ 
übt worden fein, der angeblich eine kürzlich von dem Unterrichtsminiſter 
getroffene Maßregel beſpricht. 

[In den ſogenannten Café⸗Concerts], worin dem Publi⸗ 
kum muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge zum Beſten gegeben 
werden, beſtand bisher eine der hauptſächlichſten Einnahmequellen in 
der von den Unternehmern dieſer Etabliſſements eingeführten gezwun⸗ 
genen Erneuerung der Conſumtion, indem nämlich die Kellner von 
Zeit zu Zeit den vor leeren Gläſern ſitzenden Gäſten bemerklich mach⸗ 
ten, daß ſie entweder neue Beſtellungen zu machen oder das Lokal zu 
räumen hätten. Dieſe etwas zudringliche, und deshalb für manchen 
unangenehme Mahnung, über dem geiſtigen Genuß nicht die leibliche 


Wohlfahrt zu verſäumen, hat zu manchen Klagen bei der Polizei ge⸗ 


führt, die denn auch nun verordnet hat, daß die Wirthe in den Café⸗ 
Concerts bei Disc iplinarſtrafe dazu gehalten find, ihren Gäſten 
ganz allein zu überlaſſen, wie viel ſie verzehren wollen. (Warum 
octroyirt man nicht lieber gleich den Wirthen Polizeibeamte als Kellner? 
Was nicht iſt, kann in der Vollendung Frankreichs zum Polizeiſtaate 
noch werden!) 

[La Pommerais.] Auf dem Place de la Roquette war 
heute Nachts wieder eine große Anzahl Perſonen verſammelt, doch ſielen 
keine beſonderen Unruhen vor, da die Polizei Vorſichtsmaßregeln getrof⸗ 
fen hatte. Indeß haben dieſe Unruhen mit La Pommerais' Affaire 
nichts gemein. Es ſind nur die Scenen, welche in kleinerem Maßſtabe 
im Faubourg St. Antoine vorfallen, wenn ſich die Monde, die halbe, 
die Viertel⸗ und die Achtel⸗Monde nach dem Wettrennen begeben, die 
im Bois de Vincennes ſtattfinden. Die Arbeiter verhöhnen einfach die 
ſogenannten Loretten, die ſich mit ihren Amants und Entreteneurs nach 
dort begeben. Es iſt keine moraliſche Entrüſtung, welche ſich dort 
kund giebt, ſondern die Sucht, ungeſtraft ſchlechte Witze zu machen, 
und diejenigen, welche ſich dazu herbeilaſſen, ſind oft gerade die ſchlech⸗ 


teſten Subſecte. Dazu kommt noch der Neid und die Eiferſucht derer, 


welche ſich nicht in den Staat und den Putz derjenigen werfen können, 
welche in ſtolzen Carroſſen an ihnen vorbeijagen. Und wenn über⸗ 
haupt das Leben der Bewohner der Arbeiter⸗Faubourgs noch morali⸗ 
ſcher wäre, als das der eleganten Vorſtädte von Paris! Aber nein! 
Dort herrſcht das Maitreſſenweſen eben ſo ſehr, wie hier, und iſt viel⸗ 
leicht noch tiefer in die Sitten eingedrungen. Jedenfalls müſſen jeden 
gebildeten Menſchen dieſe Scenen anekeln, da die Arbeiter ſich bei dieſen 
Gelegenheiten in ihrer ganzen Rohbeit zeigen, und man begreift es oft 
kaum, wie die franzöſiſchen Witzblätter, „Charivari“ und „Journal 
pour Rire“, ſich ſo weit vergeſſen können, dieſe rohen Auftritte zu 
Stoffen zu wählen, ſie ſo faſt populär zu machen und Urſache zu ſein, 
daß die. Vorſtädtler anfangen, auf ihr gemeines Benehmen ſtolz zu 
werden. — Was La Pommerais ſelbſt betrifft, fo trägt er (der 
Artikel iſt, wie wir nicht zu vergeſſen bitten, am 8., alſo noch vor der 
Hinrichtung, die bekanntlich am 9. erfolgt iſt, geſchrieben. D. R.) noch 


päiſchen Mitgliedern heimgeſucht waren. Es gereicht mir indeß immer zum 
Troſte, daß ich die wenige Zeit, die ich zu Arbeiten und Unterſuchungen 
verwenden konnte, nicht unbenützt vorübergehen ließ, und daß ich jo glüd- 
lich bin, anderen Reiſenden eine Straße mitten durch Afrika zeigen zu kön- 
nen, deren Verfolgung vom rn we e für die Wifſenſchaft ſein muß. 
Ich beſitze augenblicklich weder die Mittel, noch — ich geſtehe es offen — 
den Muth, ſogleich wieder nach dem Innern aufzubrechen. Vorläufig muß 
ich etwas meine vollſtändig ruinirte Geſundheit pflegen.“ 


[Theure Spielkarten.] Aus Hannover meldet die „3. f. N.“ Fol⸗ 
endes: Ein hieſiger Landwirth verkaufte vor einiger Zeit zwei ſeiner 
ferde, kehrte, nachdem er das Geſchäft abgemacht, nach Hauſe zurück und 

ſuchte das Bett auf. Seine Ba neugierig wie alle Töchter Evas, machte 
ſich, wie der Mann ſich der Ru d e n über die Kleidertaſche deſſel⸗ 
en her, um auf einige Augenblicke die blinkenden Goldſtücke zu beliebäu⸗ 
geln. Doch, wer malt ihr Erſtaunen, als ſie ſtatt des blanken Goldes nur 
ein Päckchen, wozu als Umſchlag der „Moniteur“ hat dienen müſſen, vor⸗ 
fand. — Die Täuſchung war zu arg, und da ſie noch obendrein vermu⸗ 
thete, daß das Päckchen Spielkarten enthalten würde, überantwortete fie 
daſſelbe, ohne ſich weiter zu beſinnen, ſofort den Flammen. Das vermeint⸗ 
liche Spielkarten⸗Packet aber entbielt nichts anderes, als den Erlös der 
verkauften Pferde: 50 Louisd'or in Banknoten. 3 


[Ein Wort Herder's.] Bei der gewaltigen Umſtimmung der Deut⸗ 
ſchen gegen die Engländer wird ‚folgender Gemüthserguß, be einer der 
edelſten Denker unſeres Volkes, Herder, ſchon vor ſechzig Jahren niederſchrieb, 
heute mehr Anklang finden als damals. Er ſagt in der „Adraſtea“: „In 
Swift's Schriften iſt die Stupidität der Deutſchen ausgemacht; es war ſein 
letzter Freudenſpott, daß er einen Deutſchen (Händel nämlich) von ſeiner 
Nation ein Genie nennen horte. Seit der Königin Anna Zeiten hat ſich 
England in dieſem edeln Stolz erhalten; die Germans fowie von Wilhelm 


ER 


an die Dutch wurden inſulariſch großmüthig verachtet. Wogegen ſich die 


Deutſchen gutwillig verachten ließen, und am Ende dahin kamen, fi 
nächſt Gott dem Herrn kein großmüthig reicheres Weſen als einen engliſchen 
Lord, kein zarteres Geſchöpf als eine Lady, und keinen Engel als in einer 
engliſchen Miß erkannten.“ 


[Erderſchütterung.] Am 8. Nachmittags gegen 2%4 Uhr wurde in 
Laibach eine wellenförmige, von Norden nach Süden gehende Erderſchüͤtte⸗ 
rung verſpürt, welcher um 344 Uhr eine zweite, aber viel ſchwächere folgte. 


[Vom Himmel gefallen.] In dem Ballete „Die bezauberte Roſe““ 
kommt ein Wolkenwagen vor, in dem dom Genius der Liebe zwei Liebende 
in das Bereich der Feen getragen werden. Bei der neulich ſtattgebabten 
Aufführung des Ballets in Paris ereignete es ſich, daß durch ein Miver⸗ 
ſtändniß des Maſchiniſten der Wolkenwagen, ſtatt am Schluſſe der dritten 
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Abtheilung, ſchon bei der zweiten herabgelaſſen wurde. Und ſiehe da! Statt 


des Genius ſaß eine junge, ſchöͤne Tänzerin darin und neben ihr ein 
eleganter Herr im ſchwarzen Frack und weißen Glacshandſchuhen. 


Bi 


Pärden batte wabrſcheinlich oben auf dem Schnürboden etwas miteinander 


beſprechen gehabt und in dem bequemen 


u echen ! Wolkenwagen 
Die Tänzerin und der junge Herr fielen hier wirklich aus den olken, 


genommen. 
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dieſelbe Ruhe zur Schau wie am Tage feiner Verurtheilung. Er iſt 
aber etwas ernſter und bläſſer geworden und empfängt jeden Tag den 
Beſuch des Gefängnißgeiſtlichen. Seine materialiftifhe Weltanſchauung 
hat er noch nicht aufgegeben, doch behauptet er gewiſſe Ideen mit we⸗ 
niger Entſchiedenheit und hört mit Theilnahme auf die Worte des 
Prieſters, der meiſtens auf die Beweiſe für die Anſterblichkeit der Seele 
und das Vorhandenſeiu eines Gottes zurückkommt. Er geht jeden Tag 
in dem dazu beſtimmten Raume ſpazieren, ſpricht ſelten von ſeinem 
Prozeſſe und wiederholt häufig, daß er auf alles gefaßt fer. Wie man 
vernimmt, beabfichtigt Madame de la Pommerais, die unglückliche junge 
Gattin des Verurtheilten, in ein Kloſter zu gehen. Sie iſt ſchön und 
erſt 23 Jahre alt, allein ſeit dem Beginne des Prozeſſes iſt ihr Haar 
völlig gebleicht. — In dieſem Augenblicke circuliren zwei Gerüchte; 
nach dem einen wäre die Nachricht von der Begnadigung geſtern Abend 
hier eingetroffen, nach dem anderen würde die Sache heute abermals 
im Miniſterrrathe beſprochen werden. Auch die Kaiſerin dringt auf 
Begnadigung, doch aber hatte die Polizei dafür geſorgt, daß es der 
Frau des Dr. Pommerais unmöglich geweſen wäre, ſſch dem Wagen 
der Kaiſerin zu nähern, wenn ſie die Abſicht gehabt hätte, auf der 
Fahrt des Hofes von den Tuilerien nach der Eiſenbahn von Fontaine 
bleau eine Bittſchrift zu überreichen. Geheime Agenten überwachten 
ihre Wohnung, um die Frau vorkommenden Falls nicht aus den Augen 
zu verlieren. Lachaud hat in ſeiner Unterredung mit dem Kaiſer ſogar 
den Umſtand geltend zu machen geſucht, daß die Frau die Enkelin 
eines Generals aus dem erſten Kaiſerreiche ſei. 

[Renan.] Am nächſten Sonntag ſollen die Profeſſoren des College 
de France ſich verſammeln, um drei Candidaten für den Lehrſtuhl der 
vergleichenden Grammatik vorzuſchlagen. Wie die „France“ ſagt, iſt 
Renan entſchloſſen, daran Theil zu nehmen und ſo auch factiſch gegen 
die vom Miniſter beliebte Vacanz ſeiner Profeſſur zu proteſtiren. 

[Die Leiche des Marſchalls Peliſſier,] Herzogs von Malakoff, 
it heute von Marſeille hier angekommen und in der Kirche des Inva⸗ 
lidenhotels niedergeſetzt, wo, wie der „Moniteur“ anzeigt, die Trauer⸗ 
feierlichkeit ſtattfinden wird. 

[Die tuneſiſche Sache.] Der „Conſtitutionnel“ beſpricht heute 
das von dem geſtrigen „Abend⸗Moniteur“ mitgetheilte Circular, welches 
Hr. v. Beauval, der franzöſiſche General-Conſul zu Tunis, am 
24. Mai an die Conſuln und Conſular⸗Agenten richtete. (Siehe das 
geſtr. Mittagblatt. D. R.) Herr v. Beauval dementirte darin das, 
wie er ſagte, hartnäckig auftauchende Gerücht, daß der Kaiſer ſich Tunis 
bemächtigen wolle. Gleichzeitig wurden die Agenten ermächtigt, zu er⸗ 
klären, daß „die Anforderungen der Stellung Frankreichs in Algier es 
ihm nicht erlauben würden, die Augen zu ſchließen, wenn irgend 
Jemand eine Sachlage ändern wollte, anerkannt durch die Zeit, durch 
die allgemeine Zuſtimmung und durch jene des Divan's insbeſondere.“ 
— Der „Conſtitutionnel“ bemerkt nun dazu: „Dies Actenſtück iſt der 
getreue Ausdruck der Politik der franzöſiſchen Regierung in der tune⸗ 
ſiſchen Frage, ſowie wir ſie zur Kenntniß gebracht hatten. Wir haben 
in der That bereits geſagt, daß Beziehungen guter Nachbarſchaft uns 
wünſchen ließen, Tunis glücklich und im Gedeihen zu ſehen, und daß 
bei der reſpectiven Situation der beiden Staaten Frankreich nicht zu⸗ 
geben könne, daß irgend eine andere Macht ſich in den Angelegenheiten 
von Tunis ein Recht der Einmiſchung beimeſſe, welches Frankreich 
ſelbſt niemals für ſich beanſprucht hat. Wir glauben, daß über dieſen 
Punkt die andern Cabinete mit dem franzöſiſchen völlig einver⸗ 
ſtanden ſind.“ 

[Aus Algier.] Die Geſammtziffer der bis heute nach Algerien ge: 
ſandten Truppenverſtärkungen beträgt 15,000 Mann, einschließlich des beute 
von Lyon ausrückenden Regiments, welches ſich in Lyon auf dem „Cacique“ 
und der „Arriöge” einſchiffen wird. Der preußiſche Militärs Bevollmächtigte, 
Major v. Loen, hat ſich nach Algier begeben, um den Operationen gegen 
die aufſtändiſchen Araber beizuwohnen. Die offiziellen Nachrichten aus Al⸗ 
gerien, andere hat man nicht, lauten noch ſehr unbeſtimmt. Doch ſelbſt die⸗ 
ſen zufolge ſind die Vortheile, welche die Franzoſen erkämpft haben, bis jetzt 
nur gering. Der „Moniteur de l' Algerie“ theilt mit, daß SisEl⸗Azerey am 
1, Juni aufs Neue in die Ebene von Relizanne hinabgeſtiegen iſt; die Ein⸗ 
zelnheiten des zweiſtündigen Kampfes kennt man noch nicht, da die telegra⸗ 
phiſche Verbindung unterbrochen iſt. Der Oberſt Lapaſſet, der zur Sicherung 
ſeiner Verbindungen ein Bataillon des 87. Regiments nach Rice geſandt hat, 
wollte am 3, in Guelt⸗Buzid eintreffen. Dieſe Bewegung fand im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit dem General Roſe ſtatt. Die getroffenen Dis poſitionen ſollen 
die Ebenen von Chelif und Mina decken, die bald ihre gewöhnliche Sicherheit 
zurückerhalten werden. 

Sroſ brit an nien. 

London, 8. Juni. [In der geſtrigen Oberhaus⸗Sitzung! fand 
die Comiteberathung über die Deportationsgeſetz⸗Verbeſſerüngs⸗ 
Bill ſtatt. Graf Grey beantragte ein Amendement des Inbalts, daß Ver⸗ 
brecher, die ſchon zwei⸗ oder mehreremale beſtraft worden, beim drittenmale 
zu nicht weniger als ſieben Jahren Deportation (oder Zwangsarbeit) verur⸗ 
theilt werden ſollen. Nach kürzer Debatte wird das Amendement angenom⸗ 
men. Lord Houghton (Monckton Milnes) beantragte die Streichung des 
Paragraphen, der die mit einem Paſſe (ticket of leave) vor dem völligen 
Ablauf ihrer Strafzeit frei gelaſſenen Sträflinge zwingt, fi monatlich der 
Polizei vorzuſtellen und jeden Wechſel ihres Aufenthaltortes oder ihrer Woh⸗ 
nung anzuzeigen. Mehrere Lords bekämpfen den Antrag und erklären die 
Behauptung, daß die Polizei ihre Befugniß mißbrauchen und es dem Frei⸗ 
gelaſſenen unmöglich machen könnte, Arbeit zu finden, für ungegründet. Der 
Lordkanzler erbietet ſich, die Paragraphen zu modifieiren und den Frei⸗ 
elaſſenen zu blos einmaliger Meldung zu verpflichten. Aber der Antrag⸗ 
Heller iſt damit nicht zufrieden geftelit und die Motion wird mit 49 gegen 
41 Stimmen verworfen, fo daß der Paragraph ganz nuverändert durchgeht. 

[Im Unterhauſel zeigte Mr. B. Cochrane die Abſicht an, näcjitens die 
Abtretung der joniſchen Inſeln zur Sprache zu bringen und die Auf⸗ 
merkſamkeit des Hauſes auf den Umſtand zu lenken, daß die Erklärungen 
der engliſchen und ver griechiſchen Miniſter über die Bedingungen, unter 
denen die Inſeln Griechenland annectirt wurden, nicht mit einander überein⸗ 
ſtimmen. — Mr. Lindſay beantragt eine Adreſſe um Verlegung der diplo⸗ 
maiiſchen Correſponvenz mit den Regierungen von Frankreich, Spanien und 
Portugal (aus den Jahren 1850 bis 1863 incluſive) über die Differen⸗ 
tialzölle, welche in den genannten Ländern von engliſchen Handelsſchiffen 
und Schiffsladungen erhoben werden. Die im Jahre 1850 erfolgte Abſchaf⸗ 
fung der engliſchen Navigationsacte — eine Maßregel, die namentlich von 
den Rhedern lebhaft angefochten wurde, hahe einen ungeheuren Aufſchwung 
der britiſchen Schifffabrt und des britiſchen Handels zur Folge gehabt, wie 
man aus dem Factum erſehe, daß die britiſche Ausfuhr, die 1849 nur 
59 Millionen Lſttl. im Werthe betrug, ſich bis auf 146 Millionen gehoben 
habe. Alle Staaten, mit Ausnahme von Frankreich, Portugal, Spanien, 
Holland und den Vereinigten Staaten von Nordamerika, hätten die von 
England vorgeſchlagene Gegenſeitigkeitspolitik angenommen, aber es ſei leicht 
zu beweiſen, daß die fünf Ausnahmen durch ihr Feſthalten an den alten 
protectioniſtiſchen Beſchränkungen ſich wenig ray alten. Was die Ver: 
einigten Staaten betreffe, jo werde der Handel mit ihnen fteigen, ſobald der 
Bürgerbieg zu Ende ſei. Er halte die Trennung zwiſchen dem Norden und 
Süden für unvermeidlich, und im Intereſſe des ſelbſtändig gewordenen Sü⸗ 
dens werde es liegen, Freihandel mit aller Welt zu haben. (Hört, hört!) 
(Einer der Hauptgründe der engliſchen Sympathie für den Süden) In 
Spanien betrage die Einfuhr aus England blos 3,500,000 Lſtrl., während 
nach Gibraltar allein für 1,250,000 Lſtrl. engliſche Waaren gehen. Die Zoll⸗ 
einnahmen davon feien für die ſpaniſche Regierung ganz berloren, da doch 
Niemand glauben könne, daß eine ſolche Waarenmaſſe zum Verbrauche auf 
einem kahlen Felſen importirt werde. Der Antragſteller aber beleuchtet auch 
die Wirkungen des alten Syſtems in 7 und Frankreich und hofft, 
daß dieſe Staaten dem engliſchen Beiſpiele ſolgen werden, wenn die britiſche 
Diplomatie ſich in der rechten Weile und mit gehörigem Eifer bemühe, die 
Vorurtheile des Auslandes egen die Schifffahrtsfreiheit zu bekämpfen. Wie 
eit dies bisher geſchehen jei, foll die Vorlage der Papiere darthun. Sir 

Barton ſecundirt. Mr. Milner Gibſon (der Handelsminiſter) Außert 
& in ähnlichem Sinne, und M 0 wird der Antrag mit einer kleinen 
odification angenommen. — Mr. Cairo beantragt die Neſolution, daß 
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die Anfertigung und Verdffentlichung ſtatiſtiſcher Tabellen über den Stand 
der Landwirthſchaft im böchſten Grade vortheilhaft wäre. Der Handels⸗ 
Miniſter hält die Reſolution für überflüſſig und will fie mit der „Vorfrage“ 
bekämpfen. Aber der Antrag wird mit 71 gegen 62 Stimmen genehmigt. 
— Bald nachher findet ſich, daß nur 22 Mitglieder zugegen ſind, und die 
Sitzung wird daher geſchloſſen. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 11. Juni. [Taged-Beridt.] 


+ [Kirchliches.] Morgen werden die Amt3s Predigten gehalten 
von den Herren: Paſtor Girth, Senior Weiß, Senior Dietrich, Pred. Dr. 
Koch, Pfarrvikar Wolf (11,000 Jungfr., Probepredigt), Oberprediger Reitzen⸗ 
ſtein, Pred. Kriſtin, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Lector Thiel, Pred. 
Zachler, Paſtor Ulbrich (Bethanien), Konſiſtorialrath Dr. Möller (akademiſcher 


Gottesdienſt). i 

RT ten: Diak. Neugebauer, Diak. Rachner, Kand. 
Freher (Bernhardin), Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Eccl. Kutta, Paſtor Stäubler. 

„ Am 21. d. M., Morgens 9% Uhr, ſoll die feierliche Einweihung der 
neuerbauten evangeliſchen Kirche in Gniechwitz durch den General⸗Super⸗ 
intendenten Herrn Dr. Erdmann vorgenommen werden. 

[Ein neuer Kirchhof. Für die Dom⸗Pfarrgemeinde, welche über 
5000 Seelen zählt, reicht der Laurentius ⸗ Kirchhof nicht mehr aus. Das 
Domkapitel hat daher Sorge getragen, dieſem Uebelſtande abzuhelfen 
und bat einen neuen Begräbnißplatz außerhald der Stadt in der Nähe der 
Villa Nova⸗Beſitzung in Scheitnig, angekauft. Die polizeiliche Genehmi⸗ 
gung zum Ankauf dieſes Grundſtückes und zur Benützung deſſelben als Kir: 
hof wurde baldigſt ertheilt; aber andere Schwierigkeiten wurden von Sei⸗ 
ten des königl. Polizei⸗Präſidiums erhoben, bei deren Geltendmachung das 
obige Grundſtück kaum als Begräbnißplatz hätte in Anwendung kommen 
können: es wurde nämlich der Weg durch die Scheitniger⸗Allee bei Fiſcherau 
für Führung der Leichenzüge als unſtatthaft bezeichnet, ſo daß vom Lehm⸗ 
damme aus ein neuer Fahrweg hätte eingerichtet werden müſſen. In Folge 
der Gegenvorſtellung des Domkapitels ſind die erhobenen Bedenken als be⸗ 
feitigt erachtet und die Genehmigung, die Leichenzüge auch durch die Scheit⸗ 
niger⸗Allee zu führen, iſt vorige Woche ertheilt worden. (Schl. Kirchenbl.) 

+ [Der neue Militär⸗Kirch hof,] unweit des jüdiſchen Friedhofes 
an der Bohrauer⸗Straße belegen, wurde heute Vormittag bei der erſten 
Beerdigung von dem Militär⸗Oberprediger Reitzenſtein eingeweiht. Der 
Verſtorbene war ein Krankenwärter vom hieſigen Jäger⸗Bataillon, und der 
Leichenzug, der vom Lazareth ausging, von der Kapelle des 6ten Jäger⸗ 
Bataillons begleitet. Auf dem Friedhofe erſchienen Deputationen der hier 
garniſonirenden Truppentheile, auch das Offiziercorps war ſtark vertreten. 
Die Lieder wurden unter Begleitung der genannten Kapelle vom Sänger⸗ 
Chor der Garniſon ausgeführt. Fortan bleibt der Militär⸗Kirchhof in der 
Kloſterſtraße geſchloſſen. Das Terrain des neuen Friedhofes beträgt ſechs 
Morgen, wovon gegenwärtig noch die Hälfte verpachtet iſt. 

bb - [Kloſter der barmherzigen Brüder.] Die Ausführung 
des Erweiterungsbaues an dem genannten Kloſter iſt jetzt ſoweir gediehen, 
daß das Souterrain vollendet iſt. Die Mauern ragen bereits 8 Fuß reſp. 
17 Fuß über das Straßenniveau. Der Neubau iſt etwa 40 Fuß von der 
Brüderſtraße entfernt, und durch einen Corridor von 50 Fuß Länge mit dem 
alten Gebäude verbunden. Das Hauptgebäude ſelbſt wird 149 Fuß lang, 
63 Fuß tief und 53% Fuß hoch; ſoll eine Straßenfront von 12 Fenſtern 
und außer dem Souterrain 3 Etagen erhalten. Das Parterre und der erſte 
Stock werden enthalten: 6 große Krankenſäle, 12 einfenſtrige und 4 zwei⸗ 
fenſtrige ſeparate Krankenzimmer. Das zweite Stockwerk wird aus 14 ein: 
fenſtrigen und 4 zweifenſtrigen Zimmern für Penſionäre und für barmherzige 

rüber beſtehen. ; 

— [Bilſe.] Das geſtrige Concert der Bilſe'ſchen Kapelle bot dem ge: 

wählten muſikliebenden Kreiſe, der erſchienen war, ein paar recht genußreiche 
Stunden, die in dem ſorgſam gepflegten Garten um jo angenehmer verlie 
fen, während der Junihimmel fein ſchoͤnſtes Geſicht zeigte. Wir hörten die 
Sinfonie triomphale von Hugo Ulrich, die Ouvertüre zur Oper „Leonore“ 
von Beethoven, und „der Jäger Abſchied vom Walde“ (für Waldhörner) 
von Mendelsſohn⸗ Bartholdy, drei Concertſtücke, deren exacte und charakteri⸗ 
ſtiſche Durchführung ſich den allgemeinſten Beifall erwarb. Morgen tritt die 
Kapelle ihre Reiſe in die Provinz an. 
[Gewitter.] Heute 
rizont ein wenig umdüſtert, 3; licher Richtung 
Stadt hin, und die Temperatur war ausnehmend ſchwül. Plotlich horte man 
ein dumpfes Rollen; eine Wolke von geringem Umfange beſchattete nur einen 
ſehr kleinen Theil der Stadt. Mit einemmale erdröhnte die Luft von einem furcht⸗ 
baren Krach, dann folgte etwas ſpaͤter abermaliges ſchwaches Rollen, und 
das Gewitter war vorüber. Der eine ſtarke Schlag hatte den nordweſtlichen 
Theil unſerer Stadt betroffen. Der Blitz fuhr in das Haus Nr. 5 am Burg⸗ 
feld, das in der Verlängerung der Neuenweltgaſſe faſt unmittelbar an der 
Oder ſteht. Am Schornſtein und dem anliegenden Dache richtete der elee⸗ 
triſche Strahl, welcher glücklicher Weiſe nicht zündete, mancherlei Verwüſtun⸗ 
gen an, und einige Dachtrümmer fi len auf die Straße; der Schaden er⸗ 
langte jedoch keine erhebliche Dimenſtonen. Die Feuerwehr war erſchienen, 
verließ aber bald wieder den Schauplatz, nachdem ſie durch genaue Unter⸗ 
ſuchung ſich überzeugt hatte, daß ihre Thätigkeit nicht erforderlich. War der 
Schreck, welchen der Blitzſchlag verbreitete, ziemlich allgemein, jo wirkte er 
auf die zahlreichen Bewohner des genannten Hauſes mehr oder minder be⸗ 
täubend; doch iſt Niemand körperlich verletzt. 5 

*[Unglücksfall.] ar der Schmiedewerkſtätte der Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
bahn war der Schmiedegeſell Woyan damit beſchäftigt, eine glühende eiſerne 
Wagenkette in den Schraubſtock je als ihn plotzlich eine Ohne 
macht befiel, und er bewußtlos zuſammenſank. Während des Falles grif 
er mit feiner rechten Hand nach der rothglühenden Kette, und hielt fie in 
dem bewußloſen Zuſtande feſt, wobei ihm das Fleiſch bis auf die Knochen 
abgeſengt wurde. Trotzdem ſeine Collegen ſofort herbeiſpraugen und die 
Hand, welche das Eiſen krampfhaft umſchlungen hielt, loslöſten, ſo war die 
Verletzung doch ſchon fo bedeutend, daß eine bleibende aan un Ae die 
Folge fein wird. Der Verunglückte wurde nach dem Hoſpital zu Allerheili⸗ 
gen geſchafft. 


2 Görlitz, 10. Juni. [Stadträthe. — Stammactien. — Kalk, 
bruch. — Polizei] In der heutigen Stadtverordneten ⸗Sitzung wurden die 
Herren Dettel, Bogner und Rupprecht zu unbeſoldeten Stadträthen ge, 
wählt. Die beiden erſteren find Stadtverordnete, der letztere iſt Partikulier, 
und lebt erſt feit einigen Jahren hier, nachdem er fein Gut verkauft bat. Herr 
Oettel iſt ſeit einer langen Reihe von Jahren als Stadtverordneter thätig, 
nach auswärts iſt er als Erfinder der „Hühnerologie“ bekannt. — Die Zeich⸗ 
nung von 100,000 Thlr. Stammactien der Berlin-Görliger Bahn, iſt, wie 
man hört, einſtimmig von den Stadtverordneten beſchloſſen. N 
Richtſteig, der ſich um das Zustandekommen der Bahn große Verdienſte 
erworben bat, machte gleichzeitig eingehende Mittheilungen über die W 
Lage der Angelegenheit, über die Projecte bezüglich der Bahnhöfe c. — Es 
iſt heute beſchloſſen, in dem ſtädtiſchen Kalkbruche in Hennersdorf, der vorzüg⸗ 
liches Material hat, eine Dampfmaſchine zum Fördern der Steine 
aufzuſtellen. Da bei der Bauluſt ſich der Abſatz ſtetig vermehrt, alſo auf eine 
gute Verzinſung der Anlagekoſten zu rechnen ift, wurde der bezügliche Antrag 
des Magiſtrats einſtimmig angenommen. Die chemiſche Analyſe, welche 
Herr Apotheker Peck mit den Steinen des Bruchs vorgenommen hat, hat die 
günſtigſten Reſultate ergeben. — In derſelben Sitzung wurde die Anftellung 
eines neuen Polizeiſekretärs mit 500 Tblr. Gehalt und zweier Poligeifergeanten 
beſchloſſen. Die Polizeiverwaltung hatte außerdem noch die Anſtellung eines 
neuen Polizei-Inſpektors und eines Sergeanten beantragt, und der Magiſtrat 
eine Beſoldung von 600 Thlr. für den Inſpector und den Secretär vorge» 
ſchlagen. Für die Magiftratsanträge erhoben ih nur ſehr wenige Mitglieder, 
und ſelbſt der Antrag der Organiſationscommiſſtion wurde ſchließlich mit 
knapper Majorität angenommen. 


E. Hirſchberg, 10. Juni. Nachdem Herr Director Schiemang mit 
günftigem Erfolge das Theater in Warmbrunn eröffnete, wird nächſten Sonn; 
tag Herr Hoſſchauſpieler Alex. Liebe daſelbſt einen Cyclus von Gaſtrollen er 
öffnen. Das berrliche warme Wetter vermindert ſichtlich den Schnee auf 
dem Hochgebirge. Gleichwohl erzählt der Wirth der Wieſenbaude, 
daß dort die Schneemaſſen noch 5—6 Ellen hoch lagern und er wegen 
Futtermangel in unferem Thale Nahrung für ſein Vieh kaufen mäſſe. 


Aus der Grafſchaft, Anfang Juni. [Die Bäder.] In den er⸗ 
* dieſes Nene ellen ſich ſehr Rae Gewitter mit wolten⸗ 
bruchartigem 1 durch welchen an den ſteilen Berghalden, namentlich im 
habelſchwerdter Kreiſe, viel Boden abgeſchwemmt wurde, ſo zwar, daß an 
einigen Stellen der nackte Fels zu Tage trat. So iſt z. B. in dem Dorfe 
Spätenwalde in vielen kleinen Wirthſchaften nicht allein alle Mühe und Ars 
beit umſonſt aufgewendet worden, ſondern ſogar der Ackerboden verſchwun⸗ 
den. Dieſen Wettern folgte eine warme Temperatur. 

Was die Bäder der Grafſchaft betrifft, fo iſt der Beſuch noch ein ſchwacher 
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u nennen. In Landeck iſt außerordentlich biel gebaut 0 

d fait da he einer geſchloſſenen Stadt 2 — Reinerz 5 
durch den nun vollendeten, ſehr zweckmäßigen Bau des neuen Badehau es 
und durch das Abbrechen der alten Häuſer außerordentlich gewonnen. Cs 
ift ein großer freier Promenadenplatz hergeitellt worden, der mit den Colon⸗ 
naden vollkommen harmonist und dieſe erſt in ihrer vollen Schönheit her⸗ 
vortreten läßt. Ueberhaupt ift Reinerz von der Natur außerordentlich be⸗ 
günſtigt. Das Gras ſteht hier in üppigſter Fülle, fo daß die Ziegen vor⸗ 
ügliches Futter finden, was nicht ohne Einfluß auf die Güte der Molten 
bleibt. — Cudowa, wo ebenfalls viel gebaut worden ift, ift verhältnißmäßtg 
am ſtärkſten befuhtr 


S Strehlen, 10. Juni. [Zur Tageschronik. 
ſelbſt das Hauptmiſſionsfeſt in der Hauptkirche zu g 
Predigt hielt Herr Paſtor Bojanowsky aus Rudelsdorf, 
Herr Paſtor Wunderling aus Gnadenfrei, den 8820 \ 
hielt Nachmittags Herr Pe Herrmann aus Groß MET Der hieſige 
Paſtor prim. Herr Dr. Ke ber feierte heut fein Salle der oktor⸗Jubiläum. 
Ein Gratulationsſchreiben ſeiteus der Univerſität Halle ſammt dem erneuerten 
Diplom war ſchon vor einigen Tagen angelangt. Heut Früh wurde der Jubilar N 
durch die hieſigen evangeliſchen Lehrer und die Lehrer der hier eingepſarrten 
Dorfgemeinden begrüßt. Im Laufe des Vormittags fand ſich der Herr Land 
rath, das Kirchen Gollegtum, Deputationen des Kreisgerichts und des Magiſtrats, 
iowie mehrere Freunde des Jubilars zur Beglückwünſchung ein. — Die in det 
Nähe der Stadt gelegene böhmiſche Kolonie Huſſinetz hat von Friedrich dem 
Großen durch Kabinetsordre das Privilegium erhalten, nur Böhmiſch⸗Reſormi, 
ten die Niederlaſſung am Orte zu geſtatten. Dies Privilegium iſt nicht in 
allen Fällen ſtreng berückſichtigt worden, da, wie mit den örtlichen Verhältniſſen 
genau vertraute, böhmiſche Koloniſten uns verſichern, ſich ſowohl Proteſtanten 
als auch Katholiken bereits in Huſſinetz angeſiedelt haben. In neuerer Zeit 
aber hat ein jüdiſcher Kaufmann aus Breslau, Herr M. einen Steinbruch, 
den er durch zahlreiche Arbeiter in Betrieb geſetzt hat und zwei Stellen in 
Huſſinetz notariell gekauft. Das daſige Ortsgericht hat nun beim ‚biefigen 
Kreisgericht gegen dieſen Kauf proteftirt und die Beſſtztitel⸗Berichtigung inhibirt. 
Auf den Besch werder an das königliche Appellationsgericht zu Breslau ver⸗ 
wieſen, hat das Letztere den Beſchwerdeführern eröffnet, daß die Sache nur 
durch einen Prozeß zu entſcheiden ſei. — Seit Montag verweilt hierſelbſt der 
Appellationsgerichtsrath Herr Sommerbrodt aus Breslau behufs Reviſion 
des königl. Kreisgerichts. Unter Anderem hat derſelbe auch der hieſigen 9 
Gefangen ⸗Anſtalt für jugendliche Verbrecher — kiel geſagt etwa 20—: 
an der Zahl und meiſt Brandftiftern — feine Auſmerkſamkeit gewidmet und 
ſich über die Einrichtungen und Leiſtungen beifällig geäußert. — Unire Garniſon, 
jeit 12 Tagen zur Regiments Uebung bei Ohlau abweſend, kehrt künftigen 
Montag wieder zurück. 


Trebnitz, 10. Juni. [Zur Tageschronik.] Für die 
Truppen in Schleswig⸗Holſtein ſind aus dem hieſigen Kreiſe an f 
Gaben eingegangen 469 Thl. 28 Sgr.; außerdem wurden für die Kronprinz 
Stiftung 61 Thl. 20 Sgr. eingenommen; die hier geſammelten 15 5 
Sgr. zu einem Ehrengeſchenk für den Soldaten, der beim Sturme der duüp⸗ 
peler Schanzen zuerſt dieſelben beftiegen hat, find Sr. königl. Hoheit dem 
Prinzen Friedrich Karl, zur Verwendung als Belohnung einer, durch einen 
— ep Soldaten N e kühnen That, überſendet worden. — In 
der Nacht zum 6, d. M. brach in dem Gehöfte des Stellenbeſitzers Härtel 
zu Sponsberg, biefizen Kreiſes, Feuer aus, durch welches dieſes Beſißthum 
und 42 Bienenſtöcke ein Raub der Flammen wurden. Die rene 
Urſache iſt nicht ermittelt, man glaubt, daß eine Bande Zigeuner, we che 
dort übernachtet und vergeblich um Honig gebettelt hatte, das Feuer ange 
legt hate. Der Verunglückte iſt als ein ſehr ordentlicher Mann bekannt; 
fein Mobiliar war gegen Feuerſchaden nicht verſichert. In Obernigk brannte 
einige Tage vorher die Gerichtsſcholz Dietrich ' ſche Beſitzung nieder; die 
Urſache der Entſtehung iſt ebenfalls nicht ermittelt. — Bei dem Bau einer 
Ze Knie bierjelbjt wurden heute der et und ein Maurer 


Vorgeſtern wurde bier- 
t. Michael gefeiert. Die 
den Bericht erſtattete 
über innere Miſſion 


eußiſchen 
illigen 


unerheblich beſchädigt; es iſt Hoffnung vorhanden, daß Beide am Leben er⸗ 
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zahlreich beſucht und Letztere durch 
aufgetriebene Vieh fand zu hohen } 
frage nicht überall genügt werden. Der vergrößerte Plaz des Vie 
bewährte ſich vorzüglch. Es waren aufgetrieben 132 Pferde, 7 
Rindvieh und 1180 Stück Schweine; letztere wurden zu niedrigen 


abgelaſſen. — 
Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Unſer „Anzeiger“ erz 
biene Giſchichichen: „Am Donnerftag Nachmiktag zwiſchen x und 4 1 — 
bemerkte man an einem Haufe in der belebten Eliſabethſtraße zwei Knaben — 
Alter von 10 bis 12 Jahren, anscheinend lebhaft jpielend, welche ſich beſon de, 
an einem der niedrigen offenen Kellerfenſter viel Bewegung machten. Ein a 
merkſamer Beobachter entdeckte endlich, daß noch ein dritter Knabe ſich im 9 
befindet und aus demfelben eine Flaſche Wein herausreicht welche ſoſort oßem 
Abschlagen des Halſes geöffnet und don den Knaben gemeinſchaſtlich mit ge * 
Behagen getrunken wurde. Dieſe Entdeckung veranlaßte eine nähere Bien 
ſuchung, bed Knaben waren darauf vorbereitet und ſie zogen es vor, 
eiligſt zu entfernen, ohne den Wein zu bezahlen. Auch der Knabe im Keller 
entfioß durch das Fenſter, als man denſelben im Keller feſtnehmen wollte, oo 
man die nöthige Wache am Fenſter verabſäumt hatte. Der Befiger des rg 
vermißt zwar nur 4 Flaſchen, indeß ſcheint der unangemeldete Beſuch nicht 5 
erfte geweſen zu fein, weil man annehmen kann, daß drei Knaben vom Genu 
von 4 Flaſchen Wein im Gebrauch ihrer Beine doch etwas behindert geweſen 
ſein müßten. Wahrſcheinlich hatten die jungen Induſtrieritter ſchon vorher 
mehreremale recht billig und gut gefrühſtückt. Wie wir nachträglich ver, 
nehmen, hat man ſpäter den einen der Knaben entdeckt, und ſoll derſelbe ſeine 
Collegen verrathen haben.“ 3 

+ Hoyerswerda. Die „Nied. Ztg.“ berichtet eine ganze Reihe von 
Unglücksfällen, die in hleſiger Gegend vorgefallen find, Den 1. Jun, Nach⸗ 
mittag gegen 6 Uhr, hat ih der Kg any Matthes Kieſchnick zu Coblenz 
auf dem am Jagdhauſe Coblenz belegenen Spannteiche wahrſcheinlich durch 
Unvorſichtigkeit beim Gebrauch des Gewehres erſchoſſen. Derſelbe ip namlich 
in einem Kabne über den Spannteich gefahren und hat jedenfalls beim Aus 
fteigen mit dem Gewehre den Kahn ans Ufer gezogen. Hierbei hat ſich ein 
Lauf des Doppelgewehres entladen, der Schuß iſt in die linke Seite der . 
in der Gegend des Herzens eingedrungen und hat den ſofortigen Tod d 
Kieſchnick herbeigeführt. — Den 2. Juni in der Mittagsſtunde fand der Tage 
arbeiter Urban von hier in der ſchwarzen Elfterg an der ſogenannten „langen 
Bank“, ſeinen Tod, indem er, wie vermuthet wird, abſichtlich, anſtatt den 
ſeitwärts wich und in den Strom watete, wobei er 
Juni, in den Nachmittagsſtunden, erhing 5 der 
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\ Fortſetzung. 
Nachmittags, fand Einſender dier Hache in einem Graben, wo die 
Schloſſen zuſammengeſchweiſt worden, ſolche noch eine Viertel (Elle?) tief 
tegen, So auch heute Mittwoch lagen dergleichen in einem Kornfelde noch 
eine ganze Maſſe beiſammen, welche faſt eine Eiskruſte bildeten. 

Reichenbach. Unſer „Wanderer“ berichtet: Die am 5. d. 
in Ernsdorf ſtattgefundene Weberverſammlung war von meh⸗ 
reren Hundert Webern beſucht. Vergeblich wurde die Ankunft des 
Paul aus Wüſtegiersdorf erwartet. Er hatte einen mündlichen 
Bericht über den Empfang der Weberdeputation in Berlin ver⸗ 
ſprochen. Ein großer Theil der Verſammelten wollte die Mittel und 
Wege zur Verbeſſerung ihrer Lage kennen lernen, und während Viele 
den Laſſalle'ſchen Ideen der Staatshilfe huldigen, erkennen doch 
Andere in der Selbſthilfe durch Aſſociation nach den Schultze⸗Delitzſch⸗ 

ſchen Principien den einzig richtigen und, wenn mit Ernſt angeſtrebt, 
auch erfolgreichen Ausweg, welcher auch zur moraliſchen Hebung führt. 
In dieſem Sinne ſprach ſich auch Webermeiſter Sch. aus Ernsdorf 
aus. Er ſagte, daß hinter der Agitation im waldenburger Kreiſe 
Politik ſtecke und ein Mann, der ſelbſt eigentlich nicht Weber ſei, 
könne nicht ihr Leiter ſein, dies können nur fachkundige Vertrauens⸗ 
männer. Er bat, von Paul und ſeiner Agitation abzulaſſen, da durch 
dieſe nicht das angeſtrebte Ziel erreicht werde, wohl aber im Wege 
der Selbſthilfe, denn wozu der Einzelne unvermögend, das vermag 
vereinte Kraft. Der Staat werde dann auch helfend eintreten. 
Er erſuchte einen Verein zur Affociation zu gründen, da Selbſthilfe der 
ſicherſte Weg. Er legte Verwahrung ein, daß ſeitens der erns⸗ 
dorfer Weber x. Paul irgend einen Auftrag gehabt, falls 
er ſich angemaßt hätte, einen ſolchen in den Audienzen 
in Berlin an höchſten Stellen zu erwähnen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Pofen. 
ions, 8. Juni, [Falſchmünzer.] Schon lange fahndete die Polizei 
auf einen ihr ſignaliſirten Menſchen, der ſeit längerer Zeit Geld prägen und 
daſſelbe in der hieſigen Gegend ausgeben ſoll. Endlich gelang es dem hie⸗ 
igen Gendarmen Zeige, ſeiner haha zu werden. Am Jahrmarktstage 
kaufte ein Mann bei der Wittwe J. zwei Cigarren für einen Silbergro⸗ 
ſchen und überreichte derſelben einen Thaler mit der Bitte, ihm das 
übrige Geld herauszugeben. Dieſer Thaler, der zwar ganz das Ausſehen 
und das Gepräge eines anderen hatte, ſchien der Wittwe aber zu leicht, 
a fo daß fie den Gendarmen Z. herbeirief, der das Gewicht deſſelben auch 
ogleich für ein unrichtiges erklärte. Unterdeſſen ſoll der ſaubere Cigarren⸗ 
käufer andere fünf Thalerſtücke aus feiner Taſche genommen und in eine 
in der Nähe befindliche Salztonne geworfen haben, was aber zufäl⸗ 
ligerweiſe bemerkt wurde. Auf die an ihn gerichteten ze ab er nur 
böchſt unſichere und ſich widerſprechende Antworten, fo daß ſogleich in feiner 
Wohnung in Kurnik eine Hausſuchung vorgenommen wurde. Das Ergeb⸗ 
niß derſelben war für ihn ein höchſt gravirendes; man fand die Formen, 
den Schmelztiegel und andere ſolche Apparate in ſeiner Behauſung vor. 
Seine Frau are ſchließlich, daß ihr Mann in der Nacht falſches Geld ger 
prägt habe. Dieſe Falſchmünzerei ſoll derſelbe ſchon neun Jahre lang mit 
Erfolg betreiben und falſche Einthaler⸗ und Zehnſilbergroſchenſtücke aus ſeiner 
abrik ſtets an den Mann zu bringen gewußt haben, ohne daß es der Be⸗ 
de gelungen war, ſich ſeiner Perſon zu bemächtigen. — Die did. pn 

iſt eingeleitet, (Oſtd. Z.) 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


* Breslau, 10. Juni. ei den Je ad Nachdem in der 

ganzen zweiten Hälfte des verfloſſenen Jahres und in den erſten Monaten 

3 gegenwärtigen das Wollgeſchäft einen überaus flauen Charakter getra⸗ 

hatte und die Preiſe nicht die Höhe bewahrt hatten, wie ſolche in den 

1868er Märkten angelegt worden waren, ſchien es nur gerechtfertigt für ben 
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e Juni- Woll „ über lchen wir berichten, wenn au 5 
ganz ſchlechte, doch jedenfalls niedrig Preiſe zu erwarten, als im vorjäh⸗ 
rigen Wollmarkte. Auch wurden unter dieſem Geſichtspunkte im Winter 
vereinzelte Abſchlüſſe auf die neue Schur theils unter, theils zu den ſehr 
mäßigen Contractpreiſen von 1863 zu Stande gebracht. Im März und 
April jedoch, nachdem die bedeutenden Läger Wilde Händler ſich zu lichten 
angefangen, begann auf die neue Schur eine nabezu unbegreifliche Specu⸗ 
lation, welche ohne jede andere Grundlage, als einige Anregung vom Rhein 

er, ſolche Dimenſionen annahm, daß vorjährige Marklpreiſe und mitunter 
auch einige Thaler höher angelegt, oder den Producenten vergebens offerirt 
wurden. Kurz vor dem Markte erhielt dieſe gute Meinung für Wolle eine 

nterſtützung in dem feſten und günftigen Verlaufe der londoner Mai⸗Auc⸗ 
tion und ziemlich allgemein wurde zuletzt ein weſentlicher Aufſchlag gegen 
die borjährigen Marktpreiſe erwartet, ſei es nun, daß unſere Fabriken doch 
reichlicher mit alten Wollen verſehen waren, als geglaubt worden, ſei es, 
daß beſonders Frankreich nicht in der Lage war, hohe Preiſe anzulegen, oder 
noch mehr, daß die vielverbreiteten Zeitungsnachrichten, es gehe mit Wolle gut 
und werde im Markte hoch gehen, manche und viele Einkäufer vom dies jaͤh⸗ 
rigen Beſuche Breslau's zurückſchreckten, — der Markt nahm einen ſo ſchlep⸗ 
penden, für alle Inhaber erſter und zweiter Hand fo unbefriedigenden Aus⸗ 
gang, wie es ſeit 2 95 Jahren nicht dageweſen. 
Nachdem auf den kleinen Märkten Ratibor, Glogan, Liegnitz, bei mäßi⸗ 
‚gem Geſchäfte ein Auſſchlag von etwa 5 bis 8 Thaler gegen vorjährige Preiſe 
ezahlt wurde, entwickelte ſich auf den hieſigen Lägern für die, des ungünſtigen 


etters wegen ſpärlich anlangenden Wollen, ein nicht unbedeutendes Geſchäft 
und es wurden gern 5, mitunter auch 6 bis 8 Thlr. und darüber Auſſchlag 
Mit dem Eintritte des erſten kalender⸗ 


gegen die 1863er Preiſe bewilligt. 
mäßigen Wollmarktstages, dem 7. Juni, aber änderte fi die Phyſiognomie 
des Geſchaſts entſchieden: es wurden ſchwerfällig für gelungene Wollen 
4—5 Thlr. br. Etr., für mißrathene Wollen wenig oder gar kein Aufſchlag 
bewilligt, und am 6. und 9., beſonders am letzten Tage, wurden böditeng 
durchſchnittlich vorjahrige Preiſe angelegt, während mitunter auch Manches 
weſentlich niedriger verkauft wurde. Die zuweilen exorbitanten Forderungen 
der Producenten mögen zu dieſer ſtarken Reaction das hrige beigetragen haben. 
Heute am letzten Wollmarktstage werden nur noch vereinzelte Geſchäfte 
gemacht bei reducirten Preiſen, zu welchen ſich übrigens entſchieden Kaufluſt 
Ki t. Es bleibt in erfter und zweiter Hand ein weſentliches Quantum ſchle⸗ 
facher Wolle zurück, umſomehr als manche Produzenten es vorziehen, mit 

ihren Wollen weiter zu ſpeculiren. ; , } } 
Käufer waren, wie ſchon erwähnt, weit weniger zahlreich erſchienen, als 
in anderen Jahren. Es fehlten beſonders viele Franzoſen und inländiſche 
Fabrikanten aus näherliegenden Fabrikorten; der Rhein und England waren 
wie dies durch die wechſelnde 


8 Waschen 1 Behar dlung der Wollen waren 
aͤſche und Behandlung der Wo ? dies d 0 
Witterung bedingt war, ſehr verſchieden, im Allgemeinen jedoch befriedigend 
ausgefallen; das Schurgewicht kam dem borjährigen gs und 575 nur 
da eine weſentliche Vermehrung, wo eine entſchiedene Maſſen⸗Züchtung wie 
nicht ſelten, unverkennbar war. 8 
Nach den von den Thor⸗ Expeditionen und den Verwaltungen der Eiſen⸗ 
bahnen eingegangenen Nachweiſungen wurden in erſter und zweiter Hand zu 


Markte geſtellt: 
Schleſiche Wolle incl. Sterb⸗ und Schweißwollen . 18800 Ctr. 


Poſener Wolln n 18500 
Polniſche, öſterreichiſche und ungariſche Wollen. 3000 
Alter Bestand 7000 


mithin zuſammen 75,000 Ctr. 
Voriges Jahr waren zu Markt geſtellt 79,500 = 


Alſo in dieſem Jahr 4,500 Ctr. 
weniger als 1863, 


Es wurden, ſoweit ſich dies unter den nachſtehenden Bezeichnungen feſt⸗ 


ellen laßt, folgende Preiſe bezahlt: a 
1 für ende ache und Electoral⸗Wollen ... 106-120 Thlr. 


(einige Partien noch höher) 


Iii eine 1% „ e ee, DES, 
„ mittel und mittelfeine . e eee 
„ geringere Dominial⸗ und Ruſtikal⸗Wollen . . 68— 80 „ 
„ mittele, mittelfeine und feine Sterblingswollen. 65— 5 „, 
„ Schweiß wollen . 0-70 „ 

poſener mittel und feine Wollen 74 — 87 „ 


(einzelne ſehr feine Partien auch hoher '). 85 


FF 
Breslauer Zeitung. 


Das Quantum der in erſter und zweiter Hand noch beſindlichen Wollen 
aller Gattungen incl. vorjährige beläuft ſich auf ca. 20,000 Ctr. — Käufer 
ſind noch einige anweſend, das Geſchäft jedoch dürfte als beendet anzu⸗ 

| 


—— — — 


ſehen ſein. 
Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte. 


& Berlin, 10. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Seitdem das 
Spekulationsgeſchäft in leichten Eiſenbahnaktien in Folge der Uebertreibung 
einen Stoß erhalten hat, iſt die Stagnation nur noch intenſiver geworden. 
Die Spannung der politiſchen Lage iſt eine ſo große, daß aus ihr Motive zu 
Hauſſe oder Baiſſe nicht genommen werden können. Dazu kommt die Abs 
weſenheit mancher Perſonen, welche durch ihre Rührigkeit ſonſt dem Geſchäft 
einen Impuls zu geben 5 en, endlich die ſteigende Inanſpruchnahme des 
Geldmarktes durch das Wollgeſchäft, welche den Discontoſatz um %, bis 
414 PCt. ſteigerte. Ebenſo findet lein weſentlicher Kapitalzufluß ſtatt. Einige 
Tauſend Thaler, welche einmel Rentenbriefe oder Prioritäten ſuchen, bilden 
ein Ereigniß. In öſterr. Papieren wird das Geſchäft durch die Arbitrage 
unterhalten, und verdankten Staats⸗ und Südbahnaktien fo wie italienische 
Rente dem pariſer Impulſe eine vorübergehende Lebhaftigkeit. Von den 
leichten Aktien trat bald dieſe, bald jene einmal in den Vordergrund, nament⸗ 
lich zeigten Oppeln⸗Tarnowitzer, nachdem ſie unter den Cours von 80 herab⸗ 

egangen waren, einige Spannkraft, wozu auch beilragen mag, daß durch 

üsſchreibung der Zeichnungen fo wie der außerordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung mit den vorbereitenden Schritten zur Durchführung der Rechten⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn thatſächlich vorgegangen wird. Dagegen waren Koſel⸗Oder⸗ 
berger rückgängig. Die Gerüchte von einer Mindereinnahme fanden eine 
Bestätigung. m Allgemeinen drohen die Monatseinnahmen der Eiſenbahnen 
der Spekulation nicht überall die gewohnte Unterſtützung bieten zu wollen, 
da den laufenden Einnahmen mehrfach günſtige Monate des Vorjahres gegen: 
überftehen. Die bis jetzt bekannten Einnahmen der ſchleſiſchen Bahnen Hell 


ten ſich, wie folgt: ; f 
Geg. v. J. Bis Ende Mai. Sen. v. J. 
Thlr. % Thlr. Thlr. 
—2728 0,8 { 


Mai. 
bah 925035 

Oberſchleſiſche Haupthahn ; 
5,632 
Zweigbahnen 09038 


% 
1,533,849 +23,694 1, 
+ 1719 6, 
+ 634 


n 


Breslau Pojen-Glogau - 


DD — 


6 
3 
1 

5 
8 


Breslau⸗Schw.⸗Freiburg 110,791 +6416 6,1 471,438 720,289 4, 
BriegMNeiffe --. ++ -- 11,720 — 866 6,9 51,924 — 2,627 4, 
Niederſchleſiſche Zweigb. 21,879 74381 25,0 104,484 420,202 24,1 
Oppeln⸗Tarnowi z 14,933 ＋ 101 0,7 81,757 -+12,049 17,3 

Die Oberſchleſiſche Bahn hat ungefähr die Höhe des vorigen Mai be⸗ 


hauptet, welche wieder das Vorjahr nur um eine Kleinigkeit übertraf, Die 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn hatte wieder eine anſehnliche Mehr⸗ 
einnahme. Sie nahm im Perſonenverkehr 3589 Thlr., über 10 pCt. mehr 
ein als im v. J, im Güterverkehr ca. 3200 Thlr. Oppeln⸗Tarnowitz hatte 
im Güterverkehr einen Ausfall von ca. 700 Thlr., im Perſonenverkehr, der 
bekanntlich ſeit Juli v. N durch die Einlegung zweier Züge en bat, 
ein Mehr von ca. 370 Thlr. und in den Extraordinarien ein Mehr von 430 
Thlr. Die Mehreinnahme war im Mai v. J. noch geringer als im Mai 
d. J., fie betrug damals 7 Thlr. Die Niederſchleſiſche Zweigbahn beförderte 
15,865 Perſonen geoem 13,515 im Mai v. J., und 210,627 Etr. Güter gegen 
149,245 Etr. im Mai v. J. Die Entwickelung war alſo in beiden Verkehrs⸗ 
zweigen eine günſtige. - ; / 5 
Es liegt uns der nice Sie der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn vor. Der⸗ 
ſelbe conſtatirt eine anſehnliche Steigerung des Perſonenverkehrs, welche theils 
durch Militärtransporte, theils durch die günſtigen Erfolge der Einführung 
einer vierten Wagenklaſſe erzielt wurden. Dagegen erlitt der Güterverkehr 
lediglich durch die für landwirthſchaftliche Produkte ungünſtige Conjunctur 
eine Einbuße, namentlich wurden Getreide und Hülſenfrüchte beträchtlich 
weniger befördert als 1862, nämlich 140,611 Ctr., 130,938 Ctr. weniger als 
1862, auch an Mühlenfabrikaten wurden 22,847 Ctr. weniger, nämlich 7765 
Etr. befördert, ferner an Holz (29,332 Ctr.) 16,897 Ctr. weniger. Eine er⸗ 
freuliche Zunahme zeigten dagegen Steinkohlen, wovon 884,109 Etr, 117,868 
Ctr. mehr als im v. J., ferner Kalk, wovon 167,687 Ctr., 17,001 Ctr. mehr 
als 1862 befördert wurden. Die Betriebsausgaben ſtellten ih um 4918 Thlr. 
höher, theils in Folge von Gehaltserhöhungen, theils in Folge von Mehr⸗ 
ausgaben für Unterhaltung von Lokomotiven, Wagen, Bahnhöfen und für 
Feuerungsmaterial. Gleichwohl würde die Dividende ſich der vorjährigen 
leichgeſtellt haben, wenn nicht die Einnahme für verkaufte Materialien dem 
eſerbefonds ſtatt dem Betriebsfonds hätte zugeführt werden müſſen. Ei 
Regulativ für den Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds ſtellt den Jahresbeitrag 
aus dem Reinertrage für den erſteren auf pCt. des Kapitals (2400 Thlr.) 
für den letzteren auf 21,600 Thlr., die Marimalhöbe für den erſteren auf 
1% pCt. des Kapitals, für den letzteren auf 8% pCt. feſt. Die finanziellen 
Ergebniſſe der letzten Jahre ſtellen ſich dar, wie folgt: 
1858 1859 1860 1861 1862 1863 
RER kn 72,193 87,187 73,590 75,61 84,825 128,332 
üterfrequenz Gtr. 1230887 9 ee re 1,640,886 1,619,126 
2. 5 39,025 = 


= 


Perſ.⸗Einn. Thlr. 39,83 2,481 39,21 41,879 49,900 
Güter⸗Einn. „ 55,483 53,800 63,887 71,847 78,908 72.881 
Brutto⸗Einn. „ 103,786 103,802 112,924 123,637 138,312 134,881 
Betriebsausg. „ 59,221 577196 56,229 49,666 51,770 56,689 
Proc. der Einnahme 57,05 55,109 49,80 40,17 37,3 4203 
Ueberſchuß Thlr. 44,564 46,695 56,695 73,970 86,541 78,191 
Dividende PCt. ai 2% 34 4% 475 


Im 
1863 158,340 Perſonen 
1863 2,239,368 Ctr. W 


1863 1862 
Einnahme für eng e Thlr. 79,596 70,372 
e Se ne aaettrsah „ 2s 312) 
a „Einnahme 7 N 
Betriebs⸗Ausgabe a 1 96,909 96,052 
Procent der Einnahme 7 f. 41,28 40,54 
Koſten der Zugkraft pr. Nutzmeile ‚++ * + Thlr. 1. 8. 770 1. 5, 6% 
Sämmtliche Ausgaben pr. Nutzmeile +++ - 5 4. 8. 8 20. 
Dividende W. reer 4 296 ; 2 % 
8 40 Mai⸗uUeberſichten der Banken ergeben gegen den 30. April folgende 
eränderungen: 1 
N Safe e 1 9 5 Roten, 

Thlr. ir. r. r. 
Preußiſche Bank.. +1,527,000 —1,627,000 — 798,000 — 2,468,000 
Preuß. Privatbanken. — 237995 ＋ 233,114 — 217,426 — 94,390 

remde Banken + 440,674 +1,126,795 — 178,936 — 723,212 
eſammt⸗Reſultat .. 41,729,679 — 267,091 — 1,194,362 —3, 280,602 
Im Vergleich zum Mai v. J. ſtellten ſich die Reſultate, wie folgt: 
Kaffe. 2 70 BR 2 

E Thlr. . r. r. 

i ; 64,668,000 9,812,000 113,740,000 
„ 7767000 + 7,544,000. +3,680,000 . 5,982,000 
Pr. Privatbanken 3,786,312 14488 7 5 7488400 

ee] 5,80 FT FR + 7 
n 29 18 998825 42,819,026 8,898,851 30,927,093 

Gegen v. J. + 2,959,061 + 5,647,881 —1,944,899 ＋ 4,953,274 
Insgeſammt 91,852,735 122,658,388 23,607,032 151,773,378 

Gegen v. J. — 5,043,841 713,757,723 1,802,510 + 1,619,752 


iffern floſſen 
nderung der ausſtehenden ſonſtigen Credite 


9 ihrer Arbeit nur auf einen halben Tag beſchränkt — doch 


ae * — Ye 1 u. * — 


9 "os 


12. An 1864. 


Sonntag, den 


74,208 Thlr., durch Verminderung der Effektenbeſtände 1,224,874 Thlr., durch 
Vermehrung der Girobejtände 1,102,695 Thlr.; dagegen floſſen durch Ver⸗ 
minderung der 5 320,910 Thlr. ab, ſo daß der geſammte 
Geldzufluß ſich auf 3,542,248 Thlr. belief. 
Wollmärkte weſentliche Anſprüche machen. 
Schleſiſche Aktien ee ſich, wie folgt: 
Ju 


ni. Höchſter Niedrigſter 10. Juni. 
Cours. Cours. 

Oberſchleſiſche A. und C. 159% 159% 1581, 159% 

BEE 4212 143% 142%, 143% 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 135% 135% 133% 134 
Neiſſe⸗Brieger 87 88% 87 87% 
Rofel:Dverberger_... -- 64 64 59.59 i 
Niederſchl. Zweigbahn . 73 73 72 72 
Oppeln⸗Tarnow her 8 824 78 82% 
Schleſ. Bankverein 105 105%, 105 105.2 
Minerba 28% 23% 26% 23% 


* Breslau, 11. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Vörſe labo⸗ 
rirt immer noch an einer großen Geſchäftsſtille, behauptet jedoch die feſte 
Haltung und verſucht es, an manchen Tagen ſogar mit Erfolg eines oder 
das andere der leichten Spekulationspapiere zu pouſſiren. Die Politik ſpielt 
in dem gegenwärtigen Zuſtande an der Börſe gar keine Rolle mehr; die vers 
längerte Waffenruhe blieb ohne Einfluß wie die Nachricht im „Staats⸗Anz.“, 
wonach mit Ablauf derſelben die Feindſeligkeiten wieder beginnen follen, wenn 
bis dahin die on den nicht feſtgeſtellt find. Wie ſich auch die 
Politik noch geſtalten ſollte, iſt an eine Ausdehnung des Geſchäfts in der 
nächſten Zeit nicht zu denken; theils find es die Wollmärkte, die die Auf⸗ 
merkſamkeit von der Fondsbörſe ablenken, theils aber auch die Badereſſen, 
welche in dieſem Monat die Reihen der Börſenbeſucher ſtark lichten dürften. 
Von den auswärtigen Börſen verfolgt die wiener eine ſteigende Richtung, 
und find es die dortigen Notirungen, welche bisweilen dem Verkehr in öſterr. 
Effekten einen kleinen Impuls geben; waren auch die Umſätze darin in dieſer 
Woche nicht ſo umfangreich wie ſonſt, ſo ſchließen doch die meiſten höher als 
in voriger Woche. 5 5 

Credit⸗Actien eröffneten 85%, fielen auf 84% und ſchließen 85%, National: 
Anleihe wich von 70%, auf 70 und ſchließt 70%, Looſe von 1860 gingen 
von 84% auf 84%, Banknoten behaupteten den Cours von 87% und neueſtes 
Silber⸗Anlehen war in den letzten bei 77 begehrt. Von Eiſenbahn⸗Actien 
waren die ſchweren Gattungen vernachläßigt, Oberſchleſiſche ſchwankten bei 
ſchwachen Umſätzen zwiſchen 158 —159½, Freiburger zwiſchen 13314 bis 
134%, in den leichten Gattungen woren die Umſätze etwas umfangreicher, 
Oppeln⸗Tarnowitzer wurden von 80—79 ,, dann ſteigend von 8182 
und Koſeler in Folge bedeutender Mindereinnahmen weichend von 62½ bis 
59% gehandelt. Fonds behaupteten ſich feſt, doch war der Verkehr darin 
im Vergleich zu den früheren Wollmärkten ſehr mäßig. Seit einiger Det 
zeigt ſich eine größere Nachfrage nach 4 proc. Prioritäts⸗Actien der ſchleſi⸗ 
ſchen Zink⸗Actien⸗Geſellſchaft, es wurde mehreres zum Courſe von 62½ bis 
63 gehandelt und gegen Minerva⸗Actien getauſcht. Der Cours iſt noch ein 
ſehr niedriger für ein 4% procentiges Papier, die Zinſen find bis jetzt pünlt⸗ 
lich gezahlt worden und werden auch unzweifelhaft in der Folge gezahlt 
werden, ein Cours⸗Aufſchwung dürfte nicht unwahrſcheinlich ſein. In Wech⸗ 


ſeln waren die Umſätze in Folge des Wollmarktes von einiger Bedeutung, 5 


nicht aber ſo wie in früheren Jahren, die . —— find wenig verändert, 
da für alle fremde Deviſen ſtarke Kaufordres am Platze waren 
Monat Juni 1864. 


. Bo ee 
Preuß. 4 proc. Anleihe 1100% 100 % 100% 100% 100% 100% 
reuß. öproc. Anleihe. 106 ‚105 106 106 106 R 104“ ; 
reuß. Staatsſchuldſcheine. | 90% | 90% | 90% | 0% | 90% | 90% 
Sch Are dbr. Litt. A. | 93% | 93% 1.98% 937 93% 1 03% 
S . end br. Lit. A. 101 101, 101 101 101 / 101 
Schleſ. Rentenbriefe 9 99 99% 99% 99% 997% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [104% 104% 1044 |104% 1047 10477 
Koſel⸗ Oderberger 4.62, 61½ | 61%, | 59% | 59% 59 
Berk er Stammaktien 1134, 133 13372 |134% 134 134 
berſchl. St.⸗A. I. tt. A. u. C. 158½ 1587½ 158% 159 160 159% 
Oppeln⸗Tarnowitzer 0 797% 1.79% | 81% | 82% | 82% 
NeifferBrieger -- «1...» - 87% 872 — 88 , 831, | 87 
Ruff. Papiergeld 84% | 84% | 84% 84 84½% 847 
Oeſterr. Banknoten 87 7 1 87 | 87% 1 87% | 874 | 87% 
Deſterr. Credit⸗Aktien . | 85% | 85% | 81% | 85% | 85% | 85% 
Deiterr, 1860er Looſe x. 84% 84% | BIX | 84% | 84% 84% 
Oeſterr. 1864er Looſe .. . | 76% 27 76% 77 77 77 
Deſterr. National⸗Anleihe. | 70% | 70 | 70 | 70 | 70% | 70% 


Breslau, 11. Juni [Börſe.] Die Börfe eröffnete in feſter Haltun 
mit höheren Courſen de alle Spekulationspapiere, ſchließt ie ni = 
Oeſterr. Creditaktien 85% —85% —85%, bezahlt und Br., National⸗Anleihe 
7024 bezahlt, 1860er Looſe 84% bezahlt unv Br., Banknoten 87 7 —87 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnattien 159% Geld, Freiburger 134 Br., Koſel⸗Oder⸗ 
berger 59%, Oppeln⸗Tarnowitzer 83, —82% bezahlt. Fonds bei geringem 
Verkehr etwas ſchwächer. 

Breslau, 11. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) unverändert, get. 2000 Ctr., pr. Juni und Juni⸗ 
Juli 347 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 35% Thlr. Gl, 35% Thlr. Br., Auguſt⸗ 
September 36% Thlr. Gld., 36% Thlr. Br., September⸗Oktober 37% Thlr. 
bezahlt und Br., Oktober⸗November 37% Thlr. Br. ' 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel; — Wispel, pr. Juni 50% Thlr. Br. 


Gerſte (pr. 2000 Pfd.) pr. Juni 34% Thlr. Br. 5 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Juni 40 Thlr. Br., 
Suden 2 Thür rn Pfd.) ge pr. Juni 40 Thlr. Br September» 


Raps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Juni 109% Thlr. Br. 

Rübdl (pr. 100 FR höher, gek. 200 ie loco 12% Thlr. Br., 12% 
Thlr. Gld., pr. Juni und Juni⸗Juli 12½ Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., Juli⸗ 
Auguſt 127 Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., Auguſt⸗ September 12% Thlr. Br., 
September⸗Oktoher 12½—13 Thlr. bezahlt u. Gld., Oktober⸗November 12% 
Thlr. bezahlt, ſchließt 13 Thlr. Gld. . 

Spiritus feſt, gel. — Quart, loco 15% Thlr. Gld., 15% Thlr. Br., 
pr. Juni, Juni⸗Juli und Juli Auguſt 15% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 
15% Thlr. Gld., September⸗Oltober 15% Thlr. Gld. ; 

Zink geſchäſtslos, Preiſe nominell. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Die Strohflechterei im ſchleſiſchen Gebirge. 
In den ſeit vorigem Jahre errichteten Strohflechteſchulen zu Peters: 
wald au und Ernsdorf find bis jetzt 269 Perſonen unterrichtet worden 


7 und zwar in der Strohflechteſchule zu Peterswaldau 132 und in der zu Erns⸗ 


dorf 137 Perſonen. 2 
Obgleich erwachſenen Perſonen die Aneignung der mechaniſchen Fertigkeit 


chwerer fällt als Kindern, die vom 8. Jahre ab Aufnahme in der Stroh⸗ 


echteſchule finden, ſo ſind dennoch mehrere Erwachſene und darunter auch 


einige Lehrer für neue Schulen ausgebildet worden. — Die Strohflechteſchule 


zu Ernsdorf lief bald nach ihrer Eröffnung im verfloſſenen Sommer Gefahr, 
wieder einzugehen. Die Zahl der Schüler war von 102 bis auf 22 geſchmol⸗ 
2 Die Veranlaſſung dieſer auffallenden Erſcheinung liegt in der hier zum 
ewerbe gewordenen Bettelei. Kranke und geſunde Perſonen, Grwacjene 
und Kinder, die alle ſich mit Strohflechten ernähren könnten, ziehen in gro⸗ 
ßen Schaaren zum Betteln herum, und erhalten leider mit Leichtigkeit 
reichliche Almoſen. Erſt im Herb ſt und beim Eintritt der rauheren 
Witterung wurde die Theilnahme wieder eine regere und blieb ſeitdem fort⸗ 
Sr im Wachſen. In beiden Schulen melden ſich noch dauernd neue 
er. 
m Durchſchnitt verdienen ſich bisher die Kinder 1% Sgr. in einem hal⸗ 
age — da die Kinder noch die Elementarſchule beſuchen, ſo ſind ſie mit 
\ { haben es einige 
ſchon auf 4 und 5 Sgr. täglich gebracht. Bei fortgeſetzter Uebung können 
es die 9 im 2. und 3. Jahre auf einen täglichen Verdenſt pon 
7 bis 8 Sgr. bringen. 
Die von den Schülern in der letzten Zeit angefertigten Geflechte ſind 
meiſt ohne Tadel, von einigen aber ſchon bon jo ausgezeichneter Schönheit 


ben 


und Güte, daß ſie den engliſchen und belgiſchen Geflechten vollkommen gleich⸗ 


Neben: een f 7255 15 er ann täglich einzuſehen. 

ie erreichten Reſultate legen Zeugniß ab von der ( igkeit 2 
Geſchicklichkeit der hieſigen Bevölkerung, „ 
beſtrittenen Möglichkeit, die Weber bevölkerung anderen Erwerbs 
zweigen zuführen zu können. 5 


Der Juni wird in Folge der 


2 


ebenſo aber auch von der ſchon oft 


be. | 


3 


Auch italienische Geflechte konnen aus ſchleſſſcem Material angejere 


tigt werden, und ſind Proben davon dem tönigl. Landrathsamte in Reichen⸗ 


4 


— 


- 


1564 
bach eingereicht worden. Das Material zu italienif chen Geflechten muß] Markte gebracht, und wenn davon nicht mehr als etwa der dritte Theil wirk- [oder ob in dem poröſeren Boden eine größere Capillarthätigkeit ſich entwickelt 
beſonders angebaut werden, während zu den Zackengeflechten und den fein: lich verkauft worden iſt, fo dürfte die Urſache hiervon wohl darin zu fuchen — endlich ob — und dies dürfte das Wahrſcheinlichſte fein — alle dieſe 


ſten einfachſiebenhalmigen Geflechten das Stroh des hieſigen Sommers|fein, daß die bisherigen niedrigen Getreidepreiſe und die Ungewißheit über | Umftände zuſammen durch gemeinſchaftliche Einwirkung jene Erſcheinung her⸗ 
weizens vorzugsweiſe geeignet iſt, ſobald bei der Erndte die nothwendigen] den Ausfall des Wollmarkts nicht geei geweſen find, das Kaufgeſchäft herbeigeführt haben — genug, fie iſt beobachtet worden, und fie erſcheink von 
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Bedingungen beobachtet werden. 


Schleſien beſitzt an Flechtmaterial zu feinen Strohgeflechten einen | hen Verkäufern gefordert wurden, erſchwert war. 


ignet 
zu befördern; zumal dieſes ohnehin ne die hohen Preiſe, welche von man 


ie Theilnahme, welch 


e 


Wichtigkeit für die Würdigung dieſer Bodenmelioration. 
ie künſtlichen Dungmittel werden in großer Ausdehnung ver⸗ 


ſolchen Reichthum, daß mit Rückſicht auf die vorhandenen Arbeitskräfte inf übrigens der Zuchtviehmarkt bei den Landwirthen und bei dem Publikum] wendet, vorzugsweiſe Knochenmebl, Abraumſalz, phosphorſaurer Kalk, 


dem ſchleſiſchen Bee daſelbſt alle Mittel vorhanden find, das Capital, | gefunden hat, die bereitwillige Unterftügung, welche ihm von Seiten der kö⸗]Gyps, Guano. Bei dem großen Verbrauche und den zahlreichen 2 
welches für dieſen Artikel dem Auslande aus Preußen zuflieht, und zwijchen Iniglihen Behörden und der Eiſenbahndirektionen, und vor Allem die bes | Bezugsquellen erſcheint eine 1e den fe dial der Landwirthe dar⸗ 
1 %C%/%/%/ / ᷣ ⁵ /// / Behaktent ee | K 
N 5 5 2 t A anzenernährung wirkſame Beſtandtheile fie enthalte no 
g Zwanzigſter Jahresbericht verſpricht der Markt eine für die Viehzucht Schleſiens wichtige und einfluß⸗ überaus wünſchenswerth. Die Verſuchsanſtalt zu Saarau iſt daher ſchon . 
des Vorſtandes des lend a Centralvereins für Schleſien reiche Einrichtung zu werden. früher bemüht geweſen, durch analytiſche Unterſuchung von im Handel gang I 8: 
Erſtattet in der Generalverſammlung am 8. Juni 1864 2 Neben dieſem Unternehmen wird ein anderes, nämlich die Veranſtaltung baren Dungmitteln den landwirtbicaftlien Werth derſelben zu beftimmen, 
Das ſeit der letzten Generalverſammlung (5 Juni i 63) verfl offene Jahr von Fettvieh⸗Märkten, vorbereitet. Der ſoforigen Einführung ſolcher Märkte] und wir haben viele ſolcher Analyſen durch die Vereinsſchrift publicirt. Ein e 
ift der landwirthſchaftlichen Produktion im gemeinen ünſtig geweſen ſteht ein Privilegium entgegen; es find aber bereits Unterhandlungen der | wirkſameres Mittel, den Landwirthen und zugleich den ſoliden Fabrikanten hi 
Die Ernte der Felbfrücte übertraf die des Vorjahres gel dene inte ſtädtiſchen Behörden mit dem Inhaber im Gange, welche die Umgeitaltung | und Händlern in dieſer Richtung zu dienen, iſt freilich die Controle der Dün⸗ ge 
rungshalmfrüchten, der Gerfte und dem Raps in 5 Quantität und Qua- dieſes Verhältniſſes zum Zweck haben. gerlager durch einen Chemiker, wie ſie in anderen Provinzen ſchon ſeit län⸗ de 
litas des Erntegutes und blieb bei den Sommerfrüchten aus Anlaß der Pferde. Der Pferdebeſtand der Provinz hatte nach der letzten Auf- gerer Zeit beſteht. Es 5 gelungen, eine ſolche Einrichtung nunmehr auch bb 
roßen Trockenheit nur einigermaßen zurück. Der ne ewinn ſtellte ſich nahme im Monat Dezember 1861 auf 201,987 Stück ſich vermehrt. Die in unjerer Provinz ins Leben zu rufen. 
— Vergleiche zu dem einer durchſchnittlichen Mittelernte dei dem Weizen bekannten Privatgeſtüte für edle Pferdezucht beſtehen und ſetzen ihre 10 Die Maſchinenarbeit breitet ſich in der Landwirthſchaft mehr und faı 
auf 1 2 pCt., dem Roggen auf 1,03, der Gerfte auf 0,98, dem Safer keit für dieſen Zweck fort; das königliche Landgeſtüt zu Leubus hat 146 mehr aus; mit ihr ſchreitet auch die Fabrikation der Maſchinen in der Bros S 
au Dass den Erbsen — 0 90, den Bark offeln auf 0,82, d 9 4 Raps auf 0,87 Beſchäler, worunter 17 Vollbluthengſte, aufgeſtellt; außer ihnen deckt unge⸗ 2 fort. Seit einer langen Reihe von Jahren haben faſt alljährlih Aus⸗ in 
den Zuckerrüben auf 0,59, den Lupinen auf 0,76 pCt Die Körner hatten ji: die gleiche Anzahl gekörter Privathengſte. Für die Pferdezucht find |ftellungen landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe in 8 
bei der für die Samenteife ſehr günſti n Witterun ihre vollkommene erner mehrere eee thätig, und demſelden Zwecke dient mittelbar der Provinz ſtattgefunden. Dieſelben find von den landwirthſchaftlichen C. 
Ausbildung und in manchen Ge 8 — ſolche Schwere erlangt, daß auch der wiederkehrende Ankauf der Remonten für die Capallerie. Der ſchon] Vereinen veranſtalket worden; insbeſondere hat ſolche auch der landwirth⸗ de 
beiſpielsweiſe auf dem breslauer Getreidemarkte das Normalgewicht de den erwähnte Zuchtviehmarkt war mit Pferden nur ſehr ſchwach beſetzt. Im ſchaftliche Centralverein von Zeit zu Zeit veranſtaltet. Allein dieſe Ausſtel⸗ 
Sack Roggen auf 170 Pfund beſtimmt und danach handelt An ans zuende des Marktunternehmens wäre zu wünſchen, daß die beſonderen] lungen wurden nicht ſelbſtändig abgehalten, ſondern gewöhnlich in Verbin⸗ an 
noch chagdelt wird. Der Strohgewinn war zwar bei 0 sie Erbſen aan okal⸗Auktionen, welche in den größeren Privatgeſtüten abgehalten zu wer⸗] dung mit einer Thierſchau gelebt, daher fie wie dieſe gewöhnlich auf die ve 
Safer nicht fo reichlich wie in den Vorjahre, erreichte ee auch bier den pflegen, künftig eingeſtellt, und die verkäuflichen Thiere auf den bress | Dauer nur eines Tages beſchränkt waren, und ein probeweiſer Betrieb der ſa 
das Maß einer Mittelernte. Dagegen blieb der Heugewinn gegen eine lauer Zuchtviehmarkt gebracht würden. ‘ Maſchinen unter ſolchen Umſtänden nicht ſtattfand. Neuerlich unternahm es 
Mittelernte erheblich zurüd Im Frühling hatte die Kalte De 2 2 Rindvieh. Der Rindviehbeſtand der Provinz nimmt an Stückzahl] der breslauer landwirthſchaftliche Verein, eine ſelbſtändige mehrtägige, mit tr 
Mangel an Feuchtigkeit den Graswuchs — ehalten. Da nu auch bei den fortdauernd zu, und wird durch Einführung, Fortzüchtung und Kreuzung | einem probeweiſen Betriebe verbundene Ausſtellung ſolcher landwirihſchaft⸗ D 
Kortoffeln aus gleichen Gründen eine 1 Entwidelung und Aus, | geeigneter Racen verbeſſert. Die letzte Aufnahme im Monat Dezember 1861 licher, auch hauswirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe zu veranſtalten. ne 
bildung der Knollen nicht hatte ſtattfinden können, und daher * eſunde hat einen Veſtand von 1,025,047 Hauptern nach ewieſen, der ſeitdem noch] Er fand hierfür überall die bereitwilligſte Unterſtützung don Seiten der kö⸗ de 
und Achat aber nicht genug Kartoffeln eee And 0 iſt es ewachſen ift. Von den im letzten Jahre eingeführten Racen find nament⸗niglichen Militärbehörven durch Einräumung eines ſehr geeigneten Ausſtel⸗ I a 
im Fortgange des Wirthſchaftsjahres allerdings dahin gekommen, daß das ich Shorthorns zu erwähnen. Der Zuchtviehmarkt am 9. Mai d. J. brachte] lungsplatzes, von dem Hrn. Finanzminiſter durch den Erlaß des Eingangs⸗ deo 
Futter für das Vieh nicht Aber in dem wünfäenämertben M aße vorhan- gegen 80 Stüd theils urſprüngliche Shorthorns, theils durch Kreuzung dieſer] zolles für die aus dem Auslande zur Ausſtellung gebrachten und unverkauft D 
5 eweſen iſt ace mit andern gezüchtete Rinder. Unter ihnen erregte die aus der gelungenen | zurückgehenden Gegenſtände, von der königlichen Regierung durch rückſichts⸗ ftı 
: Die Getreidepre iſe behaupteten Anfangs ihren, ſchon in dem Vor: Eh mit ſchleiſchem Sanbbieh gezüchteten ein beſonderes Intereſſe. Auf dem | volle — der Vorſchriften über die Inbetriebſetzung von Dampfteſ⸗ K 
jahre eſunkenen Stand unter mäßiger Salden bis zur Ernte Aber Markte waren ferner einige Ayrſhire⸗Abkömmlinge, aus der Kreuzung mit ſeln, von den Eiſenbahndirektionen durch Gewährung der üblichen Tarif⸗ de 
f —— Monat Auguſt 1863 an bis in den Monat Mär 7864 a fie fait contie | Landvieh gezüchtet, aber 120 Stuck der Holländer Race und ihrer Kreuzun⸗ſermäßigungen für die Beförderung der Ausſtellungsgegenſtände, bon der 
 muirlic, zuletzt auf einen Standpuntt herab, welcher feit langer Zeit nicht gen, ber 0 Olvenburger, Oftfriefen, Holfteiner, Danziger und Kreuzungen] OxtSpoligeibebörde, von dem Magiftrat der Stadt Breslau und von den f 
— . —— war. Der Durchſchnitt aus den Preiſen cite in den derſelben, über 30 Schweizer, Allgäuer, Mürzthaler und Egerländer, reſp. Steuerbehörden durch die Anordnung geeigneter Maßregeln. 9 
eigentlichen Markiſtädten der Provinz im Monat März 1864 notirt worden] Kreuzungen derſelben, 14 ſchleſiſche Landküe und 12 Stud Rindvieh aus] Die Ausſtellung fand in den Tagen vom 10. bis 13. Mai in Breslau di 
And ftellt ſich bei dem Weizen auf 60, bei dem Roggen auf 40 ½ Sgr. pro verſchiedenen Kreuzungen aufgeſtellt. Verkauft wurden 85 Stück, ftatt. Sie war mit Maſchinen aus den Fabriken des Inlandes und des de 
Scheffel. Eine wie große Wohlthat nun auch in der Billigkeit der 6. Der Schafviehſtand, der eine lange Reihe von Jahren bindurch ſich] Auslandes, namentlich auch mit engliſchen Maſchinen ſtark beſetzt (597 N ne | 
lichen Brodtfrüchte erkannt werden muß, wenn dieſelbe I Ver 8 u kontinuirlich vermindert, und erſt ſeit dem Jahre 1858 wieder angefangen | mern), und gab in den täglich betriebenen Locomobilen Gönelmerten D esch 8 
Gute kommt (wovon indeſſen diesmal wenig zu verfpüren beser ſo 75 bat, ſich zu vermehren, iſt auf die Hohe vom Jahre 1849 noch nicht zurück. maſchinen, Flachsmaſchinen, Ziegelmaſchinen, Waſſerwerken u. ſ. w. ni t = 1 3 
der Preis 90 ſoll nicht die Production felbſt darunter laden dem Land. gelangt: die letzte Zählung vom Monat Dezember 1861 ergab 2,611,743 | aberbaupt ein lebendiges Bild der mechaniſchen bätigteit in der Landwirte | di 
wirthe die Erzeugungskoſten und einen mäßigen Productionägeroinn gewäh⸗] Stück. Der früher jo heftig geführte Streit über die Züchtungsprimipien bat im ſchaft, ſondern gewährte auch die Möglichkeit einer Beurtheilung der L kun ge 
, and biesin If die Grenze der Preiermüßigung gegeben, Jene Preise großen Ganzen feine Ausgleibung in der immer allgemeiner werdenden In⸗ gen derfelben, Die Ausftellung bat eines febr frequenten Wehuces 10 20 id 
end Heben biefer Menze nabe 10 62 hat f 5 wege fall tention gefunden, auf Vermehrung des Schurgewichts bei möglichſter Erhal⸗ erfreuen gehabt, und es hat bald ein lebhaftes Ankauf⸗ und Beſtellun - ji 15 * 
dem eine Stei rung der Preiſe eingeſtell; doch ſtehen die diesjährigen April⸗ fung des Charakters der Edelgolle hinzuwirken. Wie in früberen 8 welches die Erwartungen der meiſten ausstellenden Fabrikanten über a 1% 
preiſe gegen 1 — bogzäbrigen immer noch erheblich zurück bei 55 Wel en ſo ſind auch in dem jetzt zur Betrachtung ſtehenden Jahre Zuchtſchaſe ein: entwickelt. So hat denn dieſe Ausſtellung und dieſer Markt nach llen Sei⸗ di 
Br 9 9 E Gerste um 17 Slber⸗ geführt worden; insbeſondere iſt hierbei die Uebernahme von Thieren aus len befriedigt, und es darf gebofit werden, daß das rein — 151 die 
oſchen; nur Safer und Kartoffeln haben den vo jährigen Aprilpreis bereits der aufgelösten mögliner Stammfcäferei und aus der loleſchomitzer Heerde eine bloße Schauftellung der Maſchinenfabrilation beſchränkt bleib 4 den 
Aberſchritten. N reis anzuführen. Einigen Einblick in die den Wolfe der Provinz gewährt] daß es in feinen Folgen auch als eine Quelle der Belehrung, als 2 — An⸗ 
Wie mangelhaft der Getreidehandel in der Provinz organifirt ift, hat die jo eben ſtattfindende Ausſtellung von Wolldließen, welche leider nur regung zu mannichfachen Verbeſſerungen, und ſomit als ein Mittel zu Ver⸗ 


auch in dieſem Jahre ſich wieder gezeigt. Während die Eiſenbahn für die 
Beförderung von Getreide in ganzen Wagenladungen aus Ratibor nach 
Görlitz nur eine Fracht von 9 Sgr. 7 Pf. pro Scheffel erhebt, hat während 
der Monate September, Oktober, Dezember 1863 und Januar 1864 der 
Weizenpreis in Ratibor um 17—.19 ½ Silbergroſchen niedriger, in anderen 
Monaten um 10—13 Sgr. niedriger geſtanden, als in Görlitz — eine Dif⸗ 
ferenz, für welche ein anderer Erklärungsgrund, als die Mangelhaftigkeit der 


andelsverbindungen und Einrichtungen nicht zu erkennen iſt. ganze Jahr hindurch ſich ſortgeſetzt, die Abſchluſſe por dem eben begonne, auf eine rotirende Mähe⸗Maſchine. Wens 
8 Der Flachs Awährte eine one Genie: nur 5 einigen Gegen: | gen 82 Markte haben in . Weiſe mit pieler Lebhaſtigkeit auf eine Häckſelſchneidemaſchine. Rohrbeck, 
den Oberſchleſiens war dies nicht fich Auf dem breslauer Hach mant en A dle e tur. 3—8 Thlr. Aufſchlag gegen den au einen egenan 1 rat fa den für, deln e. v. Rath, 
. 3 95 5 1 N 
(2. Dezember 1863) wurden an ſchleſiſchen Flächen über 3000 Ctr. weniger Auch Fleiſchſch 0 ind feder einge tert worden, und auf dem mehr⸗ 180 eg absoluten Allobols. Prillwitz en zur Beſtimmung 


von dem 


als im Vorjahre, nämlich nur 7371 Ctr. zum Verkauf geboten; 
Marktes be⸗ 


hochfeinen Erzeugniſſe war ein großer Theil außerhalb dieſes 
reits verkauft. Das Verkaufgeſchäft in Breslau ging raſch von ſtatten; 
feinſte Raſenröſte galt 20-21 Thlr. 

Die Bemühungen zu Gewinnung eines Sͤe⸗Leinſamens, durch welchen 
der Bezug des rigaer, pernauer und windauer ꝛc. entbehrlich würde, find 
insbeſondere von Herrn v. Huhn auf Gerlachsheim fortgeſetzt, aus dem 


dort erzeugten Saatgute iſt bei dem von uns veranſtalteten probeweiſen Ans |: 


bau ein vortreffliches Gewächs erzielt worden. Es darf gehofft werden, daß 
es bei fortgeſetzter Aufmerkſamkeit und Sorgfalt den Flachszüchtern gelingen 
werde, auch im großen Ganzen ein Saatgut zu erzielen, welches die bishe⸗ 
rige Abhängigkeit des hieſigen Flachsbaues von den Oſtſeeprovinzen wenig⸗ 
ſtens erheblich vermindere. . 5 

Von den Karden iſt im vorigen Jahre nur eine ſchwache Ernte gewon⸗ 
nen worden; es werden kaum über 8 Millionen Köpfe geerntet worden ſein. 
Das Erzeugniß war aber von guter Qualität. Der Preis bewegte ſich von 
20 Sgr. aufwärts bis 1 Thlr.; für beſte Qualität wurde mehr gezahlt. Neuer 
Kardenſamen iſt von uns im vorigen Jahre aus Marſeille verſchrieben und 
zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben worden. Der Bedarf der ſchleſiſchen Fa: 
briken an Raubkarden wird durch die Production der Provinz bei weitem 
nicht gedeckt; hierin und in den Ir 77 Getreidepreiſen iſt eine Auffor⸗ 
derung zum vermehrten Anbau des Gewächſes gegeben. 

Der Krappbau, von deſſen Abnahme wir im vorigen Jahre berichteten, 
hat auch ſeitdem nicht zu., ſondern wieder abgenommen. Die durch die fort: 
dauernde Baumwollen⸗Kriſis 8 Verminderung der Fabrikation von 
Baummollenwaaren, die dadurch beſchränkte Thätigkeit der Garancine⸗Fabriken 
dürfen als ſpecielle Gründe dieſer Erſcheinung betrachtet werden. 

Der Ertrag von Tabak dürfte auf eine knappe Mittelernte, etwa 5 bis 
6 Centner pro Morgen, zu veranſchlagen ſein. Den Ausfall an Quantität 
deckt aber der beſſere Preis, welcher dafür gezahlt wird. In den Vorjahren 
wurden ungefähr 3—4 Thlr. für den Centner gezahlt; ſeitdem hat der Preis 
auf das Doppelte ſich erhoben. 

Was die Ausfihten für die nächſte Ernte der Feldfrüchte anlangt, fo iſt 
darauf zurückzuweiſen, daß der letzte Herbſt den Landwirthen eine für die 
8 der Aecker günſtige Witterung gebracht, und der letzte Winter die 
jungen Saaten längere Zeit hindurch mit einer Schneedecke geſchützt bat. 
Demnächſt hat zwar die Frühjahrswitterung einen für die Beſtellung der 
Felder und für die Crescenz der Pflanzen ungünſtigen Verlauf genommen, 
und es hat insbeſondere der Atmoſphäre und dem Boden an Wärme gefehlt, 
daher denn auch die Vegetation zurückgeblieben iſt. Allein es iſt auch daran 
zu erinnern, daß nach der exſt vor drei Jahren wieder gemachten Erfahrun 
unſere Culturpflanzen nur einer verhältnißmäßig ſehr kurzen Vegetatlonsfriſt 
bedürfen, wenn ihnen zu rechter Zeit die entſprechende Witterung zu Hilfe 
kommt. Damals, im Frühjahr 1861, gab der Stand der Saaten zu ernſt⸗ 

lichen Beſorgniſſen Veranlaſſung; denn es hatten dieſelben aus einem man⸗ 
gelhaften Saatgute, welches, in die ſtark erkalteten Böden gebracht worden 
war, nach langſamem Keimungsprozeſſe nur zu ſchwachen Pflanzen ſich ent⸗ 
wickelt; die damalige Frühjahrswitterung halte mit nordiſchen Winden und 
immer wiederkehrenden Nachtfröſten die Vegetation aufgehalten und viele 
Pflanzen zerſtört, dergeſtalt, daß ungeduldige Landwirthe bereits zum Aus⸗ 
ackern großer Saatfläben ſich hatten verleiten laſſen. Da trat die zupaſſende 
Witterung ein; die Schäden heilten ſich aus, das Verfäumte war bald nach⸗ 
geholt, und die Ernte ergab recht günſtige Reſultate. 

Nach dem gegenwärtigen Stande der Saaten dürfen wir daher auf eine 
gute Ernte hoffen. 

„Für den Viehſtand hat das zur Betrachtung ſtehende Jahr ſich inſofern 
nicht günſtig erwieſen, als der Futterbedarf an Heu und Grummet nicht aus⸗ 
reichend gewonnen worden iſt. Es dürfte daher auch die periodiſche Auf⸗ 


nahme der Viehbeſtände, welche im Monat Dezember d. J. bevorſteht, leicht] Pflanzen ent t 
a Allein dieſe Befürchtung hat eine thatſächliche Betätigung nicht ge 


eine Verminderung nachzuweiſen haben. 


b 
erwähnten Zuchtviehmarkte waren 109 Stück ſolcher engliſcher Schafe auf⸗ 


Pflanzungen berichtigen 
n. Die 


Von den landwirthſchaftlichen Nebengewerben ift Beſonderes nicht zu 
berichten. Dieſelben ſind in bisheriger Weiſe betrieben worden. 0 
Die Drainirung der Böden hat auch in dem abgelaufenen Jahre ihren 
Fortgang gehabt, freilich nicht einen ſo ausgedehnten, als dies bei dem in 
biefiger Provinz ſehr häufigen Vorkommen thoniger Unterlagen unter der 
Ackerkrume * wünſchen geweſen wäre. Das Hinderniß, welches der Dral⸗ 
nage in vielen Fällen noch entgegentritt, iſt nicht in einem Mangel technischen 
Beirathes, nicht in dem nur in wenigen Gegenden hervortretenden Mangel 
an Draintöhren, es iſt vielmehr in dem Umſtande zu ſuchen, daß den Grund⸗ 
befibern, welche den Realkredit bis zu dem, gemeinhin für ſicher geltenden 
Maaße bereits benutzt haben, eine Gelegenheit ſich nicht darbietet, die Geld, 
mittel der Drainirung im Wege eines billigen Kredites ſich zu — 1 8 
Welche Schritte zu Befriedigung dieſes Bedürfniſſes durch dauernde Eins 
richtungen gethan worden ſind⸗ haben wir in üheren Berichten erzählt. 
Der beabſichtigte Erfolg iſt bis jetzt noch nicht erreicht worden Inzwiſchen iſt 
in den Erfahrungen, welche in dem letzten Jahre hinſichtlich des Verhaltens 
drainirter Böden bei andauernd trockener Witterung gemacht worden ſind, 
ein neuer Beweis für die Nützlichkeit dieſer Melioration gewonnen worden. 
Nachdem ſchon zwei trockene Jahre vorangegangen waren, und der Winter 
von 1862—63 den Aeckern wiederum nur ein geringes Maß von Winter⸗ 
feuchtigkeit gebracht hatte, iſt auf ihn ein Sommer nge der bei m. 
ſeltenem, nur durch Gewitter berbeigefübrten, lokalem Regenfall eine anhal⸗ 
tende Wärme der atmoſphäriſchen Luft und des Bodens entwickelte, wie fie 
ſelbſt in den Vorjahren nicht andauernd beobachtet worden war. Das Queck⸗ 
ſilber des Lufttbermometers ſtieg bis 30° R. hinauf, und zeigte auch außer 
dieſer Zeit gewöhnlich einen hoben Stand. Es, machte ſich die Befürchtung 
eltend, daß unter ſolchen Verhältniſſen die Drainage auch noch den letzten 
eſt von Feuck tigkeit aus dem Boden hinwegführen, ſelbigen den dürſtenden 
iehen, und ſomit für die Vegetation ſich nachtheilig erweiſen 


Von epizootiſchen Krankheiten find die Heerden überhaupt und namentlich] funden. Soviel wir haben in Erfahrung bringen können, herrſcht allſeitiges 


Polen die Rinderpeſt graſſirte. 


auch in der Zeit verſchont geblieben, als in dem benachbarten Königreiche Einverſtändniß in der Wahrnehmung, daß auch unter der Einwirkung ſolcher 
Trockenheit die auf drainirten Aeckern erzeugten Pflanzen nicht nur keinen 


Den Züchtungsprinzipien iſt bezüglich aller Gattungen landwirthſchaftlicher] schlechteren, ſondern meiſtens einen befjeren, lebensfriſcheren und kräftigeren 
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— bethätigt worden. 


Hausthiere die fortdauernde Aufmerkſamkeit der Landwirthe zugewendet ge⸗ 


Der 
m win, Reſultate dieſer Beitreb 1 

K euliche Reſultate dieſer rebungen vor Au 
dert J le 129 Stiere, 94 Aube 90 Färſen, 
91 Schweine, beiſammen 554 Stück 


geſtellt. Es waren |I 


Kälber, 108 Schafe, 


x 


d d Stand gezeigt haben, als die auf undrainirten Aeckern erzeugten, und daß dem: 
weſen und dieſelbe von ihnen durch Einführung und Fortzüchtung geeigneter] nächſt auch bei der Ernte der gewonnenen Früchte das bisher beobachtete 
h Uebergewicht der drainirten Aecker über undrainirte wieder erkennbar hervor⸗ 
uchtviehmarkt, welcher von dem im Jahre 1862 gegründeten getreten iſt. Ob der Grund dieſer Erſcheinung in dem Umſtande zu ſuchen 
n veranſtaltet, am 9. Mai 1864 zu Breslau abgehalten worden iſt, Jift, daß der durch die Drainage gelode 


rte und porbſer gewordene Boden 


eichter und mehr Waſſer aus der atmoſphäriſchen Luft aufnimmt als an⸗ 


derer; oder ob darin, daß in dem porbſer gewordenen Boden die Pflanzen⸗ 
Vieh der derſchiedenen Gattungen zu wurzeln tiefer eindringen, und in der Tiefe mehr Feuchtigkeit finden konnen, 


g. des landwirthſchaftlichen Betriebes in hieſiger Provinz ſich 


Aus der Reihe der Patente, welche ſeit der Hinweiſung in unſerem letz⸗ 
Jahresberichte ertheilt worden ſind, heben wir hervor die Patente 

auf einen Pflug zur Bearbeitung des Bodens in Weinbergen. Prillwitz, 
auf einen Samenleger. Graf Krockow, 

auf eine Getreide⸗Mähe⸗Maſchine. Nitſchke, 


auf eine Vorrichtung zur Abführung der flüchtigen Deſtillationspro⸗ 
ducte aus Theer⸗Schwelöfen. Rolle, l l 
auf einen Apparat zur 88 von Zucker aus Melaſſe. Prillwitz, 
auf ein Verfahren zur Scheidung der 1 errübenfäfte, Frickenhaus, 
riedländer, 


auf eine Werg⸗Reinigungs⸗Maſchine. 

auf eine Vorrichtung zum Auflockern und Reinigen von Werg. Rack, 

au * "ug tung zum Reguliren der Waſſermenge bei Kreiſelrädern. 

rillwitz, 
auf ein Sauginſtrument zur Entfernung der Blaſenwürmer aus dem 
Gehirn drehkranker Rinder und Schafe. e 

Die Communfcations mittel anlangend, fo beſiht die Provinz Eiſen⸗ 
bahnen in einer Geſammtausdehnung von 153,6 Meilen und Chaufjeen zwi 
ſchen 7, und 800 Meilen. Eine neue Eiſenbahn, die Gebirgsbahn, iſt im 
Bau begriffen und wird demnaͤchſt den ander, ahn wahrſcheinlich wohl⸗ 
feilere Nahrungsmittel ſchaffen. Eine andere Bahn, die ſich noch in dem 
Stadium eines Projectes befindet, aber hoffentlich zu Stande kommen wird, 
iſt dazu beſtimmt, den auf dem rechten Oderufer zwiſchen der Breslau⸗Po⸗ 
ſener und der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn belegenen großen Landſtrich, welcher 
jetzt der Gifenbahnen und der Staatsſtraßen entbehrt, für den großen Verkehr 
aufzuſchließen. In dem Ausbau von Kreischauſſeen fahren die Kreiscorpora⸗ 
tionen fort, und find neue Privilegien für ſolche Straßen den Kreiſen Mir 
litſch. Trachenberg, Roſenberg, Lublinitz und Neuſtadt ertheilt worden. 

Der traurige Zuſtand, in welchem die Waſſerſtraße der Provinz, die Oder, 
ſeit langer Zeit ſich 1 dauert fort. 

In die Reihe der Deichverbände ift der Linden⸗Steiner Deichverband 
aa deſſen Statut unterm 21. Oktober 1863 landesherrlich beſtätigt wor ⸗ 


Ein größerer Meliorationsverband zu Regulirung des faulen Obra⸗ 
Fuß iſt am 4. April 1864 landesherrlich beſtätigt worden. 

„Hinſichtlich der Ausführung der Agrar⸗Geſeßze ift zu bemerken, — 
beim Beginn des Fabre 1863 bei der General⸗Commiſſion zu Breslau no 
1349 Gemeinheitstheilungen, Ablöſungen und Regulirungen anhängig waren, 
d. i. 443 weniger, als im Vorjahre; — im Laufe des gedachten Jahres 
waren 322 Sachen erledigt worden. Auf die Rentenbank wurden in den 
beiden Receptionsterminen des Jahres 1863 an Renten übernommen 3111 Thlr. 
20 Sgr., am 1. April 1864 nur 968 Thlr. 19 Sgr. An Rentenbriefen wur⸗ 
den dafür ausgegeben 68,990 reſp. 21,475 he. und an Kapitalſpitzen 
158 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf. reſp. 50 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. 

Im Allgemeinen ſteht der Grundbeſitz in hohem Werthe, und die Er⸗ 
werbspreiſe, welche 31 75 gezahlt werden, zeigen in den meiſten Fällen noch 
eine Steigerung deſſelben an. In entſprechendem e wächſt die 
Verſchuldung des ländlichen Grundeigenthums. ie ſchleſiſche 
Landſchaft hatte am letzten Weihnachtstermine in Rittergütern 50,218,245 Thlr., 
in nichtincorporirten Grundſtücken 2,117,730 Thlr. Pfandbriefe und reſp. Dar⸗ 
lehne ausſtehen. Die l er genießen ferner noch den, vor dem Jahre 
1850 ihnen von Seiten des königl. Credit⸗Inſtituts 8 Mfandbrieferedit. 
Neben dieſen Inſtituten 7 7 die Gerichte zufolge der Miniſterial⸗Anwei⸗ 
ſungen vom 30. April 1863 und 6. April 1864 Darlehne aus den General⸗Depo⸗ 
ſitorien, deren Beſtaände vorzüglich in Hypotheken angelegt werden ſollen. 
Es beſteht außerdem die Provinzial⸗Hilfskaſſe, welche zu gewiſſen Zwecken 
Hypotheken⸗Darlehne gewährt, und eine ganze 5 von Bankvereinen, Hy⸗ 
votheken⸗Actien⸗ und Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften (eine derſelben 
iſt ſoeben, ſtaatlich beftätigt worden), welche die Beleihung des Grundeigen⸗ 
thums ſich zum Zweck geſetzt haben und mehr oder weniger Creditgeſchäfte 
machen. Auch fehlt es nicht an zahlreichen Privatperſonen, welche ihr Ver⸗ 
rn grundſätzlich nur in Hypotheken anlegen. Am Hypotheken⸗Credit 
dürfte es hiernach nicht fehlen. Allein es wird von den Grundbeſitzern Klage 
darüber geführt, daß ihnen ein angemeſſener Perſonal⸗Credit nicht ebenmäßig 
eröffnet ſei. Es tritt dieſer Uebelſtand hauptſächlich als ein Hinderniß der 
Ausführung beabfihtigter Meliorationen hervor, und ift hierbei auf das vor⸗ 
hin hierüber Geſagte zurückzuweiſen. In der That iſt der Wechſel⸗Credit 
der gewöhnlichen Bankinſtitute mit feinem Apparate von Unterſchriften meh⸗ 
rerer Verbundener, von eingehender Schätzung der Vermögenslage derfelben, 
mit ſeinen Proteſten und Wechſel⸗Executionen nicht recht zugänglich und be⸗ 
friedigend für die Landwirthe, welche unter ganz anderen Berhältniffen leben 
als die kaufmänniſche Bevölkerung großer Städte. Indeſſen ſind alle von 
der ſchleſiſchen Landſchaft ſeit einer langen Reihe von Jahren gemachten An⸗ 
ſtrengungen, um zu einer Bank zu gelangen, bisher vergeblich geweſen. 

Die Arbeiten zur Ausführung der Grundſteuergeſetze vom 21ſten 
dauern fort; die neue Steuer fol mit dem 1. Januar 1865 in Hebung ges 
ſetzt werden. Der Betrag derſelben ift noch nicht bekannt. 
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Neue Geſetze, welche die Landwirthſchaft berührten, find nicht erſchie⸗ 
nen. Dagegen iſt die bereits vor 14 Jahren angeregte und neuerlich wieder 
aufgenommene Frage von der Errichtung von Landwirthſchafts⸗Kam⸗ 
mern oder Landescultur⸗Räthen von dem Herrn Miniſter für landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten entſchieden, und zwar verneinend entſchieden wor⸗ 

Die betreffende Entſcheidung faßt die Frage von einem hohen, der freien 
Entwickelung des Vereinslebens raumgebenden Standpunkte auf und kommt 
= dem Ergebniß, daß das geſuchte Ziel zu erreichen ſei, wenn, fern bon 

ureaukratiſchem Zwange, ein lebhafter, in keiner Weiſe beengter Verkehr 
herrſchend werde zwiſchen dem Miniſter, dem Vorſitzenden des Landes⸗Oeco⸗ 
nomie⸗Collegiums, feinen Mitgliedern, den Central⸗ und Lokalvereinen. Die 
Vereine können dieſer Anſchauung, die der Herr Miniſter zugleich für ſein 
Programm erklärt hat, nur freudigſt und dankbar zuſtimmen. 

Als eine Erleichterung in den landespolizeilichen Anordnungen darf an⸗ 
ah werden, daß nach einer Uebereinkunft der preußiſchen mit der ſächſi⸗ 
chen Regierung, die in Sachſen erbauten Lokomobilen in Preußen, und um⸗ 
gekehrt, ohne nochmalige Prüfung oder Reviſion in Betrieb genommen wer⸗ 
den dürfen, wenn ihre Keſſel innerhalb der letzten zwei Jahre von der Be⸗ 
horde revidirt worden find. ; 

Bereinsangelegenheiten, Nachdem in der borjährigen Generalver⸗ 
ſammlung die landwirthſchaftlichen Vereine zu Peiskretſcham, Sagan und 
Stroppen in den landwirth been Centralverein aufgenommen worden 
im, umfaßt dieſer letztere 41 Zweigvereine mit pptr. 2700 Mitgliedern. Inzwi⸗ 
chen bat der im Jahre 1862 aufgenommene landwirthſchaftliche Verein zu 
Camenz ſeinen Austritt angekündigt, und wird mit Ablauf des Jahres aus 
der Centraliſation ausſcheiden. =; 

In dem Perſonale des Vorſtandes ift die Veränderung eingetreten, daß 


an Stelle des verſtorbenen Geh. Reg.⸗Raths Koch der Landesälteſte v. Un⸗ 
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berricht auf Eisdorf zum Vorſtandsbeiſitzer von der vorigen Generalver⸗ 
ammlung erwählt worden iſt. - - 

Das aus den Abgeordneten der verbündeten Vereine ir bildende Gen» 
tralcollegium hat am 13. Januar 1864 feine Jahresſitzung abgehalten. 
Die Gegenſtände der Berathung und Beſchlußnahme waren folgende: Ab 
nahme der Jahresrechnung über die Vereinskaſſe pro 1863, — Feſtſtellung 
des Gelvetats derſelben pro 1864, — dabei Anträge, betreffend die Verſuchs⸗ 
anſtalt zu Saarau, — ferner Vorſchläge des camenzer Vereins, betreffend 
das ländliche Geſindeweſen (ſie wurden abgelehnt) — und endlich die höheren 

tt3 geſtellte Frage: ob die Generalverſammlung künftig mit den zu veran⸗ 
ſtaltenden Thierſchaufeſten nicht nur des Centralvereins, ſondern auch der 
reis⸗ reſp. Lokalvereine in Verbindung zu bringen ſei, welche Frage von 
dem Collegium verneint wurde. a 2 
Von Seiten des Vereinsporftandes ift während des hier in Reſt ſte⸗ 
enden Jahres, wie in dem Vorjahre, eine umfaſſende Correſpondenz mit 
ehörden, Vereinen und einzelnen Perſonen geführt, und es ſind von ihm 
die ekonomiſchen Angelegenheiten und die dauernden Anſtalten des Central⸗ 
dereins verwaltet worden. 7 g 

In der Verſuchsanſtalt zu Ida⸗Marienhütte bei Saarau geht die 
wiſſenſchaftliche Forſchung mit der praktiſchen Thätigkeit Hand in Hand. 
Jene iſt während der letzten Zeit, wenn auch nicht ausſchließlich, ſo doch 
vorzugsweiſe, auf die Erforſchung der Geſetze der Pflanzen ⸗ Ernährung 
* geweſen. Die don dem Dirigenten der Anſtalt, Dr. Brei: 
chneider, erſtatteten Berichte geben hierüber nähere Nachricht. Die n e 
Thäigkeit hat die analptiſche Unterſuchung und die Beſtimmung der zu fol⸗ 
chem Zweck eingeſendeten Objekte Km Gegenſtande gehabt, und hat außer: 
dem auf die Controle von Verkaufslagern künſtlicher Dünger ſich eritred“, 

Von den angeſtellten Verſuchen heben wir hervor den Wiederanbau von 
Winterweizen auf einem Acker, der in den ee ſchon dreimal hinters 
einander Weizen getragen hatte; den Verſuch, die Nachwirkung zu beſtimmen, 
welche der im Vorjahre bei Raps ausgeſtreute Dünger auf die nachfolgende 
Halmfrucht (Weizen) ausübt; den Anbau des Leins. Außerdem ſind die 
nach einem Plane, welchen Dr. Bretſchneider entworfen hatte, auf der Herr⸗ 
ſchaft Laaſan, und den Gütern Roſenthal, Albrechtsdorf, Patſchin und Groß⸗ 
Kottulin ausgeführten Dungverſuche mit ſtaßfurter Abraumſalz zu erwähnen, 
worüber der Tau erwähnte Bericht ebenfalls das Nähere enthält. Endlich 
iſt zu berichten, daß Herr Bananen Kulmiz der Verſuchsanſtalt die 
von ihr bisher benutzten Gebäulichteiten und Ackergrundſtücke mit gewohnter 
Liberalität auch weiterhin überlaſſen hat — wofür ihm der Dank des land⸗ 
wirthſchaftlichen Publikums gebührt. : r 

n der Ackerbauſchule zu Popelau bei Rybnik befinden ſich 24 
Bag Zehn von ihnen empfangen Unterricht, Beköſtigung, Bekleidung 
un : für die übrigen wird eine mäßige Penſion 


“ 


Verpflegung une 


an ‚Anita r. Pietrusky, entrichtet. Neben dem theore⸗ 
eee ichen Arbeiten 
te und Arbeiter. 


id Verrichtungen eingeübt; fie vertreten die Stelle der 
Die legte Prufung der Zögünge at recht befriedigende Reſultate ergeben, 
und die Anſtalt hat ſich bereits einen guten Ruf erworben. Eine Modifica⸗ 
tion des urſprünglich auf einen dreijährigen Curſus berechneten Lehrplanes 
in der Richtung, daß der theoretiſche Unterricht auf vier Semeſter bertheilt 


ud die Aderbauſchule zu Zodel in der Oberlauſitz beſteht, und 


zwar ndert fort. 0 
' 8 im Anbau der Karden, des Krapps und des 
Tabaks iſt dadurch geſorgt, daß der von dem Centralverein beſtellte In⸗ 
2 Pohl zu Canth den Cultivateurs auf ihr Verlangen Rath und An⸗ 
eiſung ertheilt. f 

Fur die erforderliche Anleitung zur Maulbeer baum ⸗Zucht 
und zum Seidenbau wird von Seiten des Central⸗ Vereins durch 
Vertheilung von belehrenden Schriften und durch 7 177 Entſen⸗ 
dung eines Sachverſtändigen in der Provinz geſorgt, welcher die Plantagen 
beſichtiget und den Anbauern reſp. Züchtern Anleitung giebt. Außerdem 
werden zur Förderung der vorgedachten Culturen (Karden⸗, Krapp⸗, Tabakbau, 
Maulbeerbaum⸗ und Seidenzucht) Sämereien und Pflanzen vertheilt und 
geeigneten Falls auch kleine Geldunterſtützungen gewährt. 

u den wiederkehrenden Veranſtaltungen des Centralvereins gehört auch 
die Provinzial⸗Thierſchau und die gewöhnlich damit verbundene Aus⸗ 
ſtellung von landwirihſchaſtlichen Maſchinen. Im Jahre 1862 hat eine ſolche 

tigefunden, und ſie würde nach früheren Beſchlüſſen im Jahre 1864 haben 
wiederholt werden können. Das Central⸗Collegium hat aber in ſeiner Sitzung 
vom 13. Jannar d. J. beſchloſſen, für dies Jahr von folder Veranſtaltung 
abzuſehen, da für dies Jahr bereits der Zuchtviehmarkt von dem betreffen⸗ 
den Vereine, und eine Maſchinen⸗Ausſtellung von dem breslauer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine vorbereitet wurden. 
In der Provinz find ſolche landwirthſchaftliche Ausſtellungen in dem jepi- 
en Frübjabre abgehalten worden von den Vereinen zu Koſtenblut, Oels, 
5 Goldberg; im vorigen Sommer und Herbſte von den Vereinen zu 
Glogau, Leobſchütz, Beuthen, Rybnik und Ratibor. 
eiträge zur Centralkaſſe find auf die Mitglieder der Vereine zum 
Satze von 15 Silbergroſchen auf's gebe ausgeſchrieben worden. E 
Aus der Staatskaſſe hat der Centralverein wie früher durch die wohl⸗ 
wollende Fürſorge des Hrn. Reſſortminiſters Subventionen empfangen, welche 
als Beihil e zu den Unterhaltungskoſten der Verſuchsanſtalt und der Ackerbau⸗ 
ſchule, 8 zu Prämien bei den Thierſchaufeſten, zu Beförderung allgemei⸗ 
ner Eulturzwecke und ſpezieller Culturen nach Maßgabe des von dem Central⸗ 
Collegium aufgeſtellten Etats verwendet worden ſind und verwendet werden. 
Rechnung hierüber iſt bis zum 31. 793 8 5 1863 gelegt und dieſelbe von 
dem Central⸗Collegium abgenommen worden. i - 
Ob und inwieweit das bisherige Syſtem der Ertheilung von Prämien 
für Leiſtungen auf dem landwirthſchaftlachen Gebiete für die Zukunft bei⸗ 
behalten, oder modificirt, oder ganz aufgegeben werden ſoll, dar ber hat der 
Herr Miniſter Berathungen der landwirthſchafllichen Vereine veranlaßt. Es 
wird hierdurch Gelegenheit gegeben werden, einen Gegenſtand, über welchen 
die Anſichten ſehr auseinandergehen, einer eingehenden Erwägung zu unters 
werfen und die 1 geltend zu machen, welche in der langen Reihe 
bon Jahren, während welcher die Prämienvertheilungen ſtattgefunden haben, 


von den Vereinen gewonnen worden ſind. 


Wir ſchließen den Bericht mit dem Wunſche, daß das landwirthſchaftliche 
Vereinsweſen fort und fort gedeihen und als ein Mittel zu Förderung der 
Woblfahrt der Vereinsgenoſſen und des ganzen Vaterlandes ſich wirkſam er⸗ 
Pe — 9 8 Juni 1864 

reslau, den 8. Juni . 
| ben Geke Beans für Cihtei 
des landwirthſchaftlichen Central- Vereins für eſien. 

H. Graf v. . Präſident. v. Görtz, Generalſekretär. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


„„ [MeiffesBrieger Eiſenbahn, — Geſchäfts bericht pro 1863. 
iſſe⸗ Eiſenbahn⸗ Unternehmens erfolgte am 
5 Begründung des neiſſe⸗brieger⸗Eiſenbah 1 n 4848 und dle 


uli 1843, die vorläufige Conceſſionirung am 
Benden des Statuts 5 13, März 1846. Der Bau wurde im Monat 
Aug. 1845 von Brieg aus 1 und die Bahn am 25. Juli 1847 bis Bösdorf, 
am 26, November 1848 bis Neiſſe eröffnet. — Die Bahn führt vom Bahn⸗ 


> 
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Bol rg Eifenbahn zu Drieg 690 Ruthen lang auf dem Doppel: 
geleiſe dieſer Bahn bis zur paulau⸗briegiſchdorfer Grenze und zweigt ſich hier 
— bei Stations⸗Nummer 5, — von derſelben ab. Die Länge der Bahn 
von dieſem Punkte bis Neiſſe beträgt 11,664 Ruthen, das find 5, Meilen, 
die Länge der ganzen Linie 12,354 Ruthen oder 6,,,, Meilen. 

Was die Betriebsmittel der Bahn anlangt, ſo befanden ſich an 
Locomotiven wie im Vorjahre 3 ungekuppelte und 4 gekuppelte, zuſammen 
7 Stück, nebſt Tendern im Beſtande. — Der Beſtand des Wagenparks 
hat gegen das Vorjahr infofern eine Aenderung erfahren, als zwei Stück 
offene Arbeitswagen gänzlich ausrangirt werden mußten. Am Schluſſe des 
Nabune 1863 waren zuſammen 82 Se mit 481 Plätzen reſp. 8430 Gtr, 
Ladungsfähigkeit vorbanden. — Zu Militärtransporten find 32 Stück 
vierrädrige und 3 Stück ſechsrädrige gedeckte Güterwagen hergerichtet und 
können in denſelben event. 1144 Perſonen reſp. 192 Pferde Befdrderung finden. 

Die Verkehrs⸗Verbhältniſſe haben im Perſonen⸗Verkehr eine außer⸗ 
ordentliche Steigerung erfahren, die nicht nur in der beförderten Zahl, 
ſondern auch im Geldertrage Ausdruck fand. Eines Theils waren hierbei 
die ſtattgefundenen, nicht unbedeutenden Militär⸗Transporte betheiligt, anderen 
Theils machte die Einführung der 4. Wagenklaſſe ihren Einfluß in günſtigſter 
Weiſe geltend. Dagegen erlitt der Güter⸗Verkehr lediglich durch die für 
landwirthſchaftliche Producte ere Conjunctur eine Einbuße und wur⸗ 
den namentlich Getreide und Hülſenfrüchte ſehr beträchtlich weniger befördert. 
Abgeſehen hiervon hat auch das jüngſt verfloſſene Jahr eine Zunahme des 
Frachten⸗Verkehrs aufzuweiſen, die namentlich bezüglich der Steinkohlen, dern 
Verbrauch im Rayon der Bahn immer mehr Eingang findet, recht erfreuliche 
Reſultate lieferte. — Es wurden im Ganzen 128,332 Perſonen, und 1,619,126 
Centner Güter befördert und betrug die Geſammt⸗Einnahme aus dem Per⸗ 
ſonen⸗Verkehr 49,899 Thlr., aus dem Güterverkehr 72,881 Thle. Im Jahre 
1862 wurden 84,825 Perſonen und 1,640,886 Centner Güter befördert und 
es betrug die Geſammteinnahme aus dem Perſonen⸗Verkehr 41,879 Thlr., 
aus dem Güter⸗Verkehr 78,908 Thlr. 

Gegen das Vorjahr 1862 ſind ſomit 43,507 Perſonen mehr und 21,760 
Centner Güter weniger befördert, und hat ſich die Einnahme beim Perſo⸗ 
deen um 8020 Thlr. geſteigert, beim Güterverkehr aber um 6027 Thlr. 
vermindert. 

Die Betriebsausgaben betragen pro 1863 56,689 Thlr. gegen 51,770 
Thlr. im Vorjahr und es ergiebt ſich ein Ueberſchuß von 78191 Thlr. Hier⸗ 
von kommen zunachſt zum Reſervefonds zuſammen 24,000 Thlr., zur Verzin⸗ 
ſung der Prioritäts⸗Obligationen 4500 Thlr., und zur Zahlung einer Divi⸗ 
dende von 4½ % an die Actionäre 47,666 Thlr. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

O Lüben, 6. Juni. In voriger Woche hielt die hieſige Bogen⸗ 
ſchützen⸗Gilde ihr apa bi Vogelſchießen ab, und ſchoß Herr Parti⸗ 
kulier Gottfried Scholz, welcher über 40 Jahre Mitglied der Gilde iſt, den 
letzten Span herab; derſelbe wurde geſtern als diesjähriger Vogelkönig unter 
großem Jubel eingeführt. Am erſten Tage des Feſtes feierte der Partikulier 
Chriſtian Hoffmann fein 50 jähriges Jubiläum als Schütze. Derſelbe 
wurde von der Schützengilde mit einer vergoldeten Medaille (Silber) decorirt, 
und befindet ſich der Jubilar trotz ſeines Alters noch in einem ſeltenen Voll⸗ 
genuß ſeiner körperlichen und geiſtigen Kräfte. 

Glaz, 5. Juni. In dem heute abgehaltenen erſten Königsſchießen er⸗ 
langte Hr. Büchſenmacher Holly die Königswürde und wurde nach alther⸗ 
kömmlichem Brauch nach der Stadt begleitet. (Volksbl.) 


een e Der zu Pirſcham, Kreis Breslau, verſtorbene Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Oswald Otto hat a. der Krankenanſtalt Bethanien 100 Thlr., 
b. dem Convent der barmh. Brüder 25 Thlr., e. dem Convent der Eliſabe⸗ 
thinerrinnen 25 Thlr., d. dem Guſtav⸗Adolph⸗Verein 100 Thlr., e. der Ge⸗ 
meinde Pirſcham (ohne Knopfmühle) 200 Thlr. mit der Beſtimmungz letztwil⸗ 
lig legirt, daß die Zinſen von dem der Gemeinde Pirſcham vermachten Legat 
theils zur Prämiirung dortiger geſchickter Tagearbeiter beider Geſchlechter, 
theils fur hilfsbedürftige Schulkinder der gedachten Gemeinde ohne Unter⸗ 
ſchied der Confeſſion verwendet werden ſollen. 


; — — ————— 
Telegraphiſche Depeſche. 

New⸗York, 1. Juni. Grant, der Lee's Poſition über: 
legen fand, zog ſich über den Nordanna⸗Pamunkey⸗Fluß zurück 
und hat jetzt ſeine Poſition drei Meilen nordwärts Pamun⸗ 
key's. Lee nahm feine Poſition nördlich von Chickahominy, 
ſüdlich von Totopatammoy⸗Creek. — Lee wurde von Waaren 
bei Shady⸗Grove mit großem Verluſte zurückgefchlagen. 

(Wolff's T. B.) 


A ben d⸗ Po ſt. 

* T* Kopenhagen, 9. Juni. [Eröffnung der Bahn 
nach Helſingör und damit verknüpfte politiſche Raiſonne⸗ 
ments. — Wahlergebniß aus Jütland. — Conferenzrath 
Bruun +. — Dänemark wünſcht wegen des Verkehrs mit 
England den ferneren Beſitz des ſchleswigſchen Eiderha⸗ 
fend von Tönning. — Sonſtiges.] Geſtern hat unter großen 
Feierlichkeiten die Eröffnung der Eiſenbahn zwiſchen Kopenhagen und 
Helſingör ſtattgefunden. Der König, die Königin, der Kronprinz Frie⸗ 
drich und die Prinzeſſin Dagmar betheiligten ſich an derſelben und 
reiſten mit nach Helſingör, wo Nachmittags ein glänzendes Diner ſtatt⸗ 
fand, und wo dann mancherlei nicht unweſentliche politiſche Trinkſpüche 
auftauchten. Unter Anderem betheuerte König Chriſtian geſtern wiederum, 
daß er bis zu feinem Tode für die Wahrung des däniſchen Rechtes 
und der däniſchen Ehre in die Schranken treten würde; der 21jährige 
Kronprinz verſicherte, daß er fein daͤniſches Vaterland liebe und auch 
den baldigen Eintritt des Friedens hoffe, und der Miniſterpräſident, 
Biſchof Monrad, brachte für die Prinzeſſin von Wales ein Hoch aus, 
indem er deren däniſcher Vaterlandsliebe rühmlichſt erwähnte. Außer: 
dem brachte der König einen Toaſt aus für die „Krieger zu Lande 
und zur See, welche für die däniſche Sache bluteten,“ indeß Stiftd- 
amtmann Skibſtedt zum Schluß den jungen Griechenkönig Georgios 
hochleben ließ. — Die heute bekannt gewordenen jütländiſchen Reichs⸗ 
tagswahlen haben der Regierungspartei dennoch einzelne getreue An⸗ 
hänger zugeführt, fo den bisherigen Präſidenten der Volksthings⸗ Ab: 
theilung des Reichstages, Etatsrath Bregendahl in Viborg, den Juſtiz⸗ 
rath Klein von hier, den Conſul Afred Hage, ebenfalls von hier, und den 
Amtm. Grafen Trampe aus Jütland. Andererſeits iſt im Amte Aarhuus 
u. A. der gegneriſche Führer der geſammtſtaatlichen „Bauernfreunde“, 
Dr. Geert Winther, gewählt worden, was die Eiderdänen gerne ver⸗ 
hindert haben würden, wenn es nur in ihren Kräften geſtanden. — 
Vorgeſtern iſt hier der langjährige Präſident des Reichstags⸗Landsthings 
(gweite Kammer), früher auch Mitglied des Geſammt⸗Reichbraths und im 
Jahre 1851 einer der in Flensburg verſammelten Reichs⸗Notabeln (wie 
die Dänen ſie nannten), Conferenzrath Bruun, mit Tode abgegangen. 
— Wenn ſchon die zur Sprache gebrachte ſchleswigſche Theilungs⸗ 
linie Schleswig⸗Huſum hier auf faſt allgemeinen Unwillen geſtoßen, fo 
iſt der Urſprung einer ſolchen Abgeneigtheit nicht lediglich in dem Um⸗ 
ſtande zu ſuchen, daß man hier überall keine Theilung Schleswigs will. 
Haben doch vorgeſtern gelegentlich der Volksthingewahl ſogar Eiderdänen, 
wie Redacteur Bille von „Dagbladet“, und Profeſſor Adolph Steen 
(beide gewählt) von der politiſchen Nothwendigkeit eines Verzichts auf 
den ſüdlicheren Theil Schleswigs geſprochen, und ihre Wähler mit der 
wahrſcheinlichen Einverleibung des übrigen Schleswig in das eigent⸗ 
liche Königreich Dänemark zu tröften geſucht; — ein Factum, das ſelbſt 
noch unmittelbar vor dem Falle Düppels außerhalb jeglicher eiderdäni⸗ 
ſchen Berechnung gelegen. Das Motiv hier iſt eben ein ganz anderes: 
man will vor allen Dingen in dem Beſitze des ganzen Weſtſchleswigs 
bis ſüdlich nach Friedrichstadt verbleiben, weil der tönninger 
Hafen von der Eidermündung bis hinauf nach den Sand⸗ 
bänken von Skagen der einzige Hafen, vermittelſt deſſen der directe 
Nordſeeverkehr mit England möglich, und weil aus dieſem Grunde 
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dorthin (nach Tönning) der weſtliche Ausgangspunkt des ſchleswigſchen 
Schienennetzes verlegt iſt. Noch geſtern bemerkte ein minder deutſch 
feindlicher Politiker mir: „Eher verzichtet Dänemark auf halb, ja auf 
ganz Angeln, als daß es gutwillig, incl. des ſchleswigſchen Eiſenbahn⸗ 
Knotenpunktes Oſter⸗Ohrſtedt auf den Schlüſſel zur Nordſee (Tönning) 
renuncirt.“ Andererſeits wünſcht König Chriſtian allerdings perſönlich 
aus traditionellen Rückſichten die Erhaltung des ſüdlich an der Schlei 
belegenen glückburgiſchen Stammſchloſſes Louiſenlund; allein der 
erſtere Geſichtspunkt iſt der allgemeinere und maßgebendere; auch 
iſt er von dem däniſchen Standpunkte aus gerechtfertigt dadurch, 
daß alle Verſuche der Herſtellung eines geeigneten Nordſeehafens 
längs der fütländiſch⸗ſchleswigſchen Weſtküſte (unter Anderem bei 
Ripen, Hoyer und Huſum) ſich trotz der ungeheuern Geldopfer in 
Anbetracht der Waſſerverhältniſſe als total unmöglich erwieſen haben. 
— Bis auf einige ſehr kleine Fahrzeuge haben die Kriegsſchiffe jetzt 
wiederum das geſchützte hieſige Flottenlager verlaſſen. Das frühere 
Contreadmiral van Dockum'ſche Oſtſeegeſchwader iſt wieder vollſtändig 
und ankert unweit Helſingör; die Schraubenfregatte „Jylland“ iſt 
ſammt mehreren anderen Schiffen nach der Nordſee ausgelaufen, und 
die Schraubenfregatte „Niels Juel“, die Schraubencorvette „Heimdal“ 
(beide feit Helgoland bekannt), fo wie viele andere größere und kleinere = 
Fahrzeuge ankern auf der biefigen Rhede. 
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Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Stoff zum Dictiren 


nach methodiſch⸗geordneten Regeln der deutſchen 
Orthographie. 
Zum Gebrauch für Lehrer und Schüler an Volks: und höheren Bürger⸗ 
Schulen und den unteren Klaſſen der Gymnaſten, wie auch für 
Erwachſene zum Selbſtunterricht. 


Von 
Carl Winderlieh. 
Zweite Auflage. gr. 8, 9 Bog. Eleg. broſch. Preis 15 Sgr. 

Wer, wie der Verfaſſer, die Orthographie als ſelbſtſtändigen Unterrichts⸗ 
zweig behandelt, der kann nicht leicht ein trefflicheres Buch für ſeinen 
Zweck finden. — Die Regeln zeichnen ſich durch Kürze und Beſtimmtheit aus, 
laſſen Nichts unberückſichtigt, ſowie die Beiſpiele — Stoff zum Dictiren — 
durchweg gut gewählt und dem Anſchauungskreiſe der Kinder entnom⸗ 
men ſind. 8 5867 


Im Verlage von Georg Wiegand in Leipzig erſchien und iſt in 
A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) vorräthig: (5839] 
Gloss (Albert), Das Leben in den Vereinigten 

Staaten, zur Beurtheilung von Amerika's Gegen⸗ 
wart und Zukunft. (Theilweiſe für Kapitaliſten und Aus⸗ 
wanderungsluſtige in Deutſchland.) 2 Bände. (1321 S.) geh. 
4% Thaler. £ 

Freunde fremdlandiſcher Social⸗Verhältniſſe machen wir auf dieſes reich 
haltige Werk beſonders aufmerlſam. Es enthält einen Schatz von Erfah⸗ 
rungen, welche durch ein ſpecielles Inhalts⸗Regiſter für jedes einzelne Be⸗ 
dürfniß zugänglich gemacht werden. 


Zur Orientirung über den Gebrauch und die Wirkung der Heilquellen 
von Cudowa, wie als Wegweiſer für deſſen Umgebung empfehlen wir die 
neuerdings erſchienene Schrift des Herrn Sanitätsrathes Dr. Nentwig 
(135 Seiten, Preis 15 Sgr.), welche durch alle Buchhandlungen, wie durch 
die Bade⸗Inſpection in Cudowa zu beziehen iſt. 5838 

A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) in Breslau. 


Inſerate für die 
Elberfelder Zeitung, 


einer der geleſenſten Zeitungen im Rheinland und Weſtfalen, welche in 
einem induſtriereichen und ſtark bevölkerten Kreiſe erſcheint und auch in 
andern Provinzen die weiteſte Verbreitung findet, 

werden von der Expedition der Breslauer Zeitung 
angenommen und pünktlich, ſo wie ohne Proviſio 
beſorgt. 

Inſertionsgebühr für die Garmond⸗Zeile oder deren Raum beträgt 

1% Sgr., für Inſertionen unter dem redactionellen Theil werden pro 
Zeile 2½ Sgr. berechnet. [3667] 


Namentlich während der Sommermonate 


leiſtet der I. W. Egers’ihe Fendel:Honig Extract, erfunden und fabricirt 
von L. W. Egers in Breslau, Blucherplatz 8, erſte Etage, in Verbindung mit 
einer ganz guten Milch oder Molke, Hals⸗ und Bruſtleidenden die weſentlich⸗ 
ſten Dienſte. Man trinkt die Milch, wie ſie von der Kuh kommt, am Beſten 
rüh 1 wobei man ſich angemeſſen körperliche Bewegung in freier 
uft macht, die jedoch niemals bis zur Ermüdung oder Erhitzung übertrieben 
werden darf. Freie und reine Luft iſt eine Hauptſache, nicht blos Bewegung 
im Freien, ſondern auch eine geſunde, oft zu lüftende Wohnung, welche nicht 
feucht fein darf und möglichſt viel Sonnenlicht haben muß. 8. Wohlthä⸗ 
tigſte für Bruſtkranke ift der Aufenthalt auf dem Lande, fern von der der⸗ 
unreinigten und bösartigen Luft der großen Städte. an ſetzt auf ein 
Trinkglas Milch von dem Extract fo viel zu, daß ein gelinder Bei⸗ 
geihmad davon entſteht, oder nimmt den Ertract für fih allein und 
rinkt die Milch bald darauf. — Zur Befriedigung des Durſtes iſt Waſſer 
die einzig und allein paſſende Flüſſigkeit, welche allen Anforderungen der 
thieriſchen Natur entſpricht. Der möglichft ofte und regelmäßige Genuß von 
utem Trinkwaſſer und die Gewöhnung, den Durſt dadurch am Beſten zu 
füllen, wird die Wirkungen unſeres Extracts ſehr weſentlich unterſtützen, in⸗ 
ſonders bei Hämorrhoidal⸗ und Unterleibs⸗Leidenden, welche gut thun, 
immer Früh und Abends auf einen gehörigen Schluck des Extracts ein Glas 
friſches Brunnenwaſſer zu ſich zu nehmen, auch ſo oft ſie den Tag über Ver⸗ 
langen danach ſpüren. Auf dieſe Weiſe wird die Verdauung — die gelin⸗ 
deſte, nicht überreizende Weiſe befördert, der Appetit erhöht und die Magen⸗ 
veſchwerden beſeitigt, die Thätigfeit des Darmkanals wird vermehrt, das Blut 
verbeſſert, das Nervenleben geſtärkt und die Lungen gekräftigt. Der L. W. 
Egers ſche Fenchel⸗Honig⸗Extract iſtileicht verdaulich, nimmt den Verdauungs⸗ 
prozeß nur wenig in Anſpruch, wird vielmehr durch ſelbigen leicht aufgelbſt 
und geht in Nahrungsſtoff über, denn er hat ſchon in geringer Menge große 
Nahrhaftigkeit und ferner einen eignen Reiz, welcher die Verdauungsgefſäße 
und Nerven zu erhöhter Thätigkeit anregt. — Bei allen katarrhaliſchen Leiden 
der n wie Huſten, Heiſerkeit, Grippe, Bruſtſchmerzen, Ver⸗ 
ſchleimung, Rauhheit, Kitzel und Beſchwerden im Halſe, Halsbräune, Keuch⸗ 
buften, ngbrüſtigkeit, Blutſpeien 2c. nehmen Erwachſene von dem I. W. 
Egers'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extract mindeſtens dreimal täglich, Morgens nüch⸗ 
tern, Mittags eine Stunde vor dem Eſſen und Abends vor dem Schlafen⸗ 
gehen, jedesmal 2 Theelöffel voll, außerdem bei ſich einſtellendem 2 Reiz 
oder Huſten jederzeit einen Schluck. Ganz kleinen Kindern giebt man ihn 
zur Hälfte eines 5 in derſelben Weiſe, größeren Kindern jedesmal 
einen Theeloffel voll. ei ſehr heftigem Katarrh, Huſten ꝛc. iſt es rathſam, 
guter warmer Milch mit Selterwaſſer etwas Extract beizuſezen. Trinkt man 
irgend welche heilſame Bruſtthee's, ſo ſetzt man auch dieſem immer etwas 
Extract zu. 8 [4212 
Preis: die Flaſche 18 Sgr., die halbe Flaſche 10 Sgr. Bei directer 
Beſtellung erläßt und verſendet Herr I. W. gers 6 J für 3% Thlr., 
12 Flaſchen für 6% Thlr., 30 Flaſchen für 15 Thlr. incl. Verpackung. 
n der Provinz Schleſien führen nur allein folgende Herren 
Kaufleute den echten L. W. Egers'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extraee: 
Bunzlau: R. Weber. Bernſtadt: P. O. Caſtner. Beuthen OS:: 
A. Drzensla. Brzezinka b. Myslowitz: H. Freund. Brieg: Auguſt Paul. 
Carlsrube OS.: M. Taras. Chorzow bei Koni yo P. Goldſtein. 
Coſel: J. G. Worbs. Be i. Schl.: C. 2 po. Freiburg 
t. Schl.: A. Süßenbach. Frankenſtein: C. Benedir. Freiſtadt: G. 2 
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mann. 
Mahnert. 
zn der Brüdergemeinde. 
Neutert. 


| Gr. Strehlitz: J. W. Richter. Striegau: C. F. Jaſchke. Sauſenberg an Politeſſe die Käufer ſehr unangenehm berührt in Localen, wo oft 
| b. Nofenberg: F. Kotoßly. Salon A. Graßa. Tarnowitz: Carl] Menſchen ohne Lebensart durch ungeſchicktes und zudringliches Betragen 
N Böhme. Er a Angres. Waldenburg: Robert Bock. anſen: ] jeden Handel erſchweren. Die Waaren des Prager'ſchen Etabliſſements 
1 J paul. Wohlau: L. H. Kobylecki. D.⸗ Wartenberg: F. Scholtz. baben, was Güte, Feinheit und echte Farbe betrifft, bereits alle Feuers 
i Zobten: E. Pöſe. proben der Kritik Nader denn wenn die thätigſte und vielſeitige 


Wüſte⸗Giersdorf: Franz Haaſe. 
Geſundheits⸗Blumengeiſt 
von F. A. Wald, Berlin. 
Dieſes ausgezeichnete, aus den le Par und ſchönſten vegetabiliſchen, 
namentlich Blüthenſtoffen hergeſtellte Parfüm iſt echt zu haben & Fl. 
7% Sgr., 15 Sgr. und 1 Thlr. in de 5533] 


Öeneral Niederlage für Schlesien 
"  #Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


1 Niederlagen bei Hermann Büttner, Ohlauerſtraße 70. 

Mi Brossok & Weiss, Neuc Sandſtraße 3/4. 
Bi A. Wittke. Tauenzienſtraße 72a. 

" Robert Hühscher, Gr.⸗Scheitnigerſtr. 12c. 
A. Sehmigalla, Matthiasſtraße 17. 


R. F. Daubitz ſcher [5372] 
BE SKränter-Rigstene, "ES 


erfunden und nur allein bereitet bon dem Apotheker R. F. Daubitz 
„in Berlin, Charlottenſtraße 19, 
deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten vielſeltig 
anerkannt iſt, und ſich in kurzer Zeit durch feine Vorzüglichkeit 
keinen europäiſchen Ruf erworben hat. 
iſt echt à Flaſche 10 Sgr. und 1. Thlr. zu beziehen 
in der General⸗Niederlage für Schleſien bei 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Ohlauerſtraße 70, 

7 „RBrossok & Weiss, Neue⸗Sandſtraße 3/4. 
„A. Wittke, Tauenzienſtraße 72 a. 
„Rob. Hübseber, . 120. 
22 „A. Sehmigalla, Matthiasſtr. 17 (ruſſ. Kaiſer). 
„ H. Fengler, Reuſcheſtraße 1. 


| u Berg: 5 1 * 5 Menzel. Jauer: Franz 
| Gärtner. Löwenberg: Feod. Rother. Lublin ip: F. Lomnitz Leobſchütz: 
| Carl Proske. Liegnitz: G. Gercke. Lauban: C. G. Pfullmann. Landes: 
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Prager's Kleider Magazin, 
„ Albrechtsſtraße Nr. 51, 158371 
iſt eines der renommirteſten nicht nur in Breslau, ſondern in Preu⸗ 
ßen und Deutſchland. Die Localitäten ſind hell und geräumig, ſo 
daß das Publikum ungedrängt die Kleider anprobiren und deren Stoffe 
prüfen kann. Dieſe Kleiderfabrik beſchäftigt nicht weniger als 400 Ber: 
ſonen und verſendet ihre Erzeugniſſe in alle Länder und in die Städte 
der Provinz, wo die Fabrikate derſelben bereits ſeit Jahren einen guten 
Ruf genießen und reißenden Abſatz finden. Mitglieder der höch⸗ 
ſten Stände wie auch der Mittelſtände, verwöhnte Dandy's, welche 
nur das Vorzüglichſte kaufen, einfache Bürger und Landleute, Alle ſuchen 
bier zahlreich ihren Bedürfniſſen abzuhelfen. Es gehört in Breslau zum 
guten Tone, bei Prager zu kaufen, denn ſo wie die Fabrikation hier im 
großartigen Maßſtabe der erſten Pariſer Ateliers ſtattfindet, ſo auch 
die Bedienung der Kunden, welche hier gebildete junge Leute beim Ver⸗ 
kaufe vorfinden, die mit allen Ständen umzugehen wiſſen; gewiß kein 
kleiner Vorzug eines öffentlichen Verkaufsladens, da nicht ſelten Mangel 


Concurrenz ihre Vorzüge nicht beſtreiten und der Firma, welche eine der 
angeſehenſten von Breslau iſt, nichts anhaben konnten, ſo muß Herr 
Prager wohl das Lob verdienen, das ihm alle ſeine Kunden befriedigt 
ertheilen: daß er ihre Bedürfniſſe prompt, billig, dem neueſten Mode⸗ 
Journal angemeſſen und mit jener zu vorkommenden Artigkeit befriedigt, 
die das Wiederkommen beiden Theilen angenehm und willkommen 
macht. In gegenwärtiger Saiſon iſt beſonders daher Fremden zu em⸗ 
pfehlen, bier nachzuſehen, was etwa an ihrer Garderobe zu ergänzen 
ſein dürfte, damit fie in der Provinz ſich auszeichnen und in Reſidenz⸗ 
a . in der guten Geſellſchaft, ohne Anſtoß zu erregen, erſcheinen 
nnen. i 


Thierſchutz⸗Verein: 14. Juni, Abends 7 Uhr, in der Humanität, 
General-Berfammlung. Statuts⸗Reviſton. Congreß⸗Bericht. 


Marienwerder, 3. Juni. Bei dem großen Aufſehen, welches die Ver⸗ 
folgung des Daubitz'ſchen Kränter⸗Liqueurs in Preußen gemacht hat, ift 
es gewiß von allgemeinerem Intereſſe, zu ſehen, wie der hier und da über: 
getretene Strom dieſer Verfolgung allmählich fein geſetzliches Bette findet. 
Geſtern wurde in dieſer Sache vor dem hieſigen Appellationsgerichte in der 
Recurs⸗Inſtanz verhandelt. Der Kaufmann F. A. Gaebel zu Graudenz 
war angeklagt und vom Polizeirichter daſelbſt verurtheilt, durch den Verkauf 
des Daubitz ſchen Kräuter ⸗Liqueurs den § 345 des Str.⸗G.⸗B. verletzt zu 
haben, weil dieſer Liqueur die Arzneiſtoffe Aloe, Lärchenſchwamm und Faul⸗ 
baumrinde enthalten und außerdem ein Elixir ſein ſollte. — Das Appella⸗ 
tionsgericht ſtellte nun, in genauer Ke mit der kärzlich durch 
die öffentlichen Blätter gegangenen „Beweisführung von der geſetzlichen Uns 
beſchränktheit des Handels mit Daubitz'ſchem Kräuter⸗Liqueur“, feſt. Daß 
in Gemäßheit des Reglements vom 16. Sept. 1836 Nr. 3 und der Bekannt⸗ 
machung vom 29. Juli 1857 durch die Beſtandtheile des Kräuter⸗Liqueurs, 
ſelbſt wenn dieſelben Arzneiſtoffe enthalten, der § 345 Nr. 2 des Strafgeſetz⸗ 
buches nicht verletzt werden könne; ſondern daß es dabei bie und allein 
auf die Frage ankomme: ob ein Ligueur —ein Elixir im medieiniſchen Sinne 
ſei. Dieſe Frage war nun zwar durch ein beigebrachtes wiſſenſchaftliches Gutachten 
eines Berliner pro physieatu approbirten Arztes mittels einer ſehr ausführ⸗ 
lichen und überzeugenden Motivirung verneint worden; allein da die Ges 
rihtshöfe in ſolchen Fällen nicht zu eigenen Urtheilen berechtigt find, ſondern 
die betreffende ſachverſtaͤndige Behörde zu vernehmen haben; jo beſchloß das 
Appellationsgericht, noch die Anſicht des Medicinal⸗Collegiums zu Königs⸗ 
berg darüber einzuholen, ob das eingereichte Gutachten über den Begriffs⸗ 


Heute Früh 12% Ubr vollendete meine 
3 geliebte älteſte Tochter Marie ihre Schmer⸗ 
} zenslaufbahn im Alter von 24 Jahren. Dies 
1 eige ich, um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt 
* jeder beſonderen Meldung, hiermit ergebenſt 
an. Breslau, den 11. Juni 1864, 
IE [72-5] Friedrich von Lucke. 


1 Verſpätet. 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
0 1 verſchied am 26. v. M. zu Groß⸗Rinnersdorf, 
* Kreis Lüben, unſere innigſt geliebte, theure 
| = Mutter, die verw. Frau Cantor Glaefer, 
. 


Sonntag, den 12. Juni. 


des Herrn Rübſam. 
dour.“ 


1 Thlr. 15 Sgr. 
2ouife, geb. Schubert, an einer Lungen] Sgr. 
Entzündung, im Alter von 57 Jahren. Auf's 

f tiefſte betrübt machen wir dieſe Anzeige ent⸗ 

* fernten Verwandten und Freunden. [5826] 

Die trauernden Kinder. 


15 Sgr. 


Erſte Vorſtellung 
Zum zweiten Male: 
muth.““ 


(Verſpätet.) - 
Heut Nachmittag 5% Uhr verſchied 
nach längerem Leiden, im Alter von 
* 67 Jahren, zu einem beſſern Jenſeits 
Hi meine innig geliebte Frau, unſere theure 
3 Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
| und Schweſter 5323] 
| Franziska Heckel, geb. Ludwig. 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeige 


„' Lorle, oder: 
Schwarzwalde.“ 


ich dies ergebenſt an. 
Neiſſe, den 8. Juni 1864. 
Carl Heckel, Kürſchnermeiſter. 


„Die 


ſtück mit Geſan 
8 Bildern von 


üller. 


Heute Abend 7% Uhr entſchlief fanft, nach 
einem vier wöchentlichen Leiden, meine innig 
gan Frau Erneſtine, geb. Hanifch. 
) iefbetrübt widme ich dieſe Anzeige allen 
| Verwandten und Freunden. 5834] 
PVorwärtshütte bei Waldenburg, 

ü RR den 10. Juni 1863. 
| 


Montag, den 13, Juni. 


7 


Bittner und E. Pohl 


Döring, Rendant an der Vorwärtshütte. 


5 amilien⸗Nachrichten. 

* Verlobungen: Fräul. Marie Riedel in 
I Croſſen mit Hrn. Wilhelm Quidde aus Braun⸗ 
* ſchweig, Fräul. Minette Küſtner in Dresden 
| mit Herrn Aſſeſſor Adolf Krauſe in Königs: 
1 berg, Fräul. Agnes Hamm in Quedlinburg 
I - mit Herrn J. Domköhler aus Bernau. 

* Herren 
0 


i bind 5 
Eheliche Verbindungen: Herr Carl alone an des Ane. 


Elsholz mit Fräul. Louiſe Wallburg in Ber: 
lin, Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Wiesner mit Frl. 
Johanna Poll daf,, Herr Hermann Franken⸗ 
ſtein mit Fräul. Louiſe Roſenthal daf. 
Geburten: Ein Sohn Herrn G. Hainau 
in Berlin, Herrn Ur. Fr. Keßler in Iſerlohn, 
Herrn App.⸗Ger.⸗Rath Thiem in Poſen, eine 


Hotel 


Schleſinger, im 71. Lebensj. daſ., Frau Ama⸗ 
eelitz, Herr 


85 


lie Seebald, geb. Schoenberg in 


Theater⸗ Repertoire. 


des königl. hbannoverihen Kammerſängers 
Hrn. Alvert Niemann und Gaſtſpiel 
„Der T 
per in 4 Akten, nach dem Ita⸗ 
lieniſchen des Salvatore Cammerauo don 
Heinr. Proch. Muſik von Verdi. (Manrico, 
Hr. Niemann. Graf Luna, Hr. Rübſam.) 

Erhöhte Preiſe, mit Ausſchluß der 
Gallerieloge und Gallerie: 
Parquet⸗Loge 1 Thlr. 
Parquet 1 Thlr. 
(Rondel) und Sitzplatz im Parterre 22% Sgr. 
Zweiter Rang (Seitenloge) und Parterre 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, 12. Juni. Doppel⸗Vorſtellung. 

(Anfang 4 Uhr): 
„Mamſell Ueber⸗ 
Poſſe in 1 Akt von A. Bahn. 
Hierauf; „Eine neue Bluette.“ Solo⸗ 
ſcherz mit Geſang in 1 Akt von E. Pohl. 
Muſik von A. Conradi. 
Ein Berliner im 
\ Schwank mit Geſang 
in 1 Akt don Wages. — Zweite 
ſtellung (Anfang 7 Uhr): Zum 4. Male: 
8 Gauner von Breslau, oder: 
Ein chemaliger Sträfling.““ 
in 4 Abtheilungen und 
Muſik von 
Neswadba. — Anfang des Concerts 
Zum 10. Male: 
Eine leichte Perſon.“ 
Geſang in 3 Akten und 8 Bildern von A. 
Muſik von Conradi. 


H. 14. VI. 6. KR U 1. 


Den Ruſeum ſchleſ. Alterthümer 


(heidniſche, chriſtliche, ritterlich⸗militäriſche und 
bürgerliche) 
im ehemaligen Sandſtift. 

Täglich offen von 3-6 Uhr, an Sonne u. 
Feiertagen von 11—1 und von 3—5 Uhr. 
Billets u 2% Sgr. find neben an bei den 
roſſok 8 Weiß zu haben. K 
4803] 


Nur noch kurze Zeit. 
zum blauen Hirſch: 


Reimers 


„Tochter Herrn Carl Mal in Berlin. weltberühmtes Heute auch Gröffnung 
Todesfälle: Fr. Marie Behrendt, geb. anatomiſches und der Sanibnslinie bon der Nader ität 
Steinhardt in Berlin, Wittwe Schweitzer, geb. EN ethnologiſches nach dem Volksgarten und zurücl. 


Muſeum. 


Weiſsgarten. Sin 


Heute Sonntag den 12. Juni: 7277 Morgen 


großes Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter Direction 
des königl. Muſikdirectors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 12. Juni: [7278] 


großes Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Hrn. Kuſchel. 
Anfang 3% Uhr. Entree & Perſon 1 gr. 


Deutſcher⸗Kaiſer⸗ Garten. 
Friedrich: Wilhelms - Straße Nr. 13. 
Morgen Montag: 


großes Militär Konzert 
von der Kapelle der ſchleſiſchen Artillerie: 
Brigade Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Englich. 
Anfang 6 Uhr. Entree & Perſon 1780 
‘ 


bends: 
Brillante Beleuchtung durch 70 Gascandelaber. 
Lagerbier vom Eis. 
Reſtauration à la carte. 


Schießwerdergarten. 


Heute Sonntag den 12, Juni: 5854] 


großes Garten Konzert 


von der Kapelle der ſchleſiſchen Artillerie⸗ 
Brigade Nr. 6, unter 3 des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Eng ich. 
Anfang 4 Uhr. Ende 9% Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Humanität. 


Sonntag, Montag und Dinſtag 
Großes Concert 
unter Direction des Herrn Alex. Jneohy. 
Anfang 3 ½ Uhr. Montag 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 
— . ä fh F — H — 


Volksgarten. 
Heute Sonntag den 1 [5853] 
0 


Doppel-Konzert. 


Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Erſtes Gaſtſpiel 


rouba⸗ 


Erſter Rang 


Zweiter Rang 


Zum Schluß: 
Vor⸗ 
Volks⸗ 
Joſeph 
3 Uhr. 


. witz 
Poſſe mit 4 


Concert. 


2 Sgr. 
Ad; 


Dr. L 


a ER 


gacademie. | 
Nachmittags 41 Uhr, 


in der Aula Leonoldina 
zum Besten der Kronprinz- 


* * 

Die Zerstörung Jerusalems, 
grosses Oratorium von 
Ferdinand Hiller, 
unter gütiger Mitwirkung der Frau 
Dr. Mampe-Babnigg und des kgl. Domsängers 
Herru Herrmann Schäffer aus Berlin. 

Numerirte Billets à 20 Sgr., unnumerirte 
à 15 Sgr. sind in der Leuckart’schen 


schmiedestr. 13, zu haben. 


Museum schles. Alterthümer. 


Neu aufgestellt die Gypsabgüsse der gan- 
zen Königsbüsten. 0 . 

sowie über einige noch wicht gewürdigte 
schlesische Terracotten, von denen zwei 
dem Museum gehören, von Hrn, Rector Dr, 
Luchs. — Sonntag, den 12, d. M. 11 Uhr, 
— Die Vereinsmitglieder werden hierzu er- 
gebenst eingeladen, 5 


Sonntag den 19. Juni: 


a 5794) 
Vergnügun s⸗Eftra⸗Zug 
von den Stationen 
6 Sclewel zn, 
na e 5 
Die Untreue E. 


- nternehmer E. Maron & Co. 
Tanzmuſif in Noſenthal, 
(im Sommer⸗Pavillon) 
heute Sonntag, und morgen Montag Flügel 

nmibust 
2 Uhr ab von der Univerſität und Stockgaſſen⸗ 
Ecke, wozu einladet: 


Gleichzeiti 
Mauritiusplatz nach Roſenthal für 
[5825] 


Im unterzeichneten Institut ist erschienen: 
Das wolhlgetroffene Portrait des 
Giftmischers 


Nach einem Pariser Original, 
Preis 10 Sgr. 
M. Spiegel, artistis hes Institut, 


hBestel ungen von Auswärts werden 
sofort eflectuirt. 15857] 


Oeffentlicher Dank. 
Von einem jabrelangen Gichtleiden, das 


Bi > 
Be |unterfchied zwiſchen Elirir und Ligueur ein in der Sache begründetes le 


n dieſem Falle erfolgt ſodann die Freiſprechung. — Man erſieht hieraus 
zugleich, wie wichtig der bisher noch nirgends feſtgeſtellte Begriffsunterſchied 
zwiſchen den Worten Liqueur und Elixir ift, da — falls beide Begriffe 
als zuſammenfallend betrachtet würden — die preußiſche Liguen rfabrikation 
und der preußiſche Liqueurhandel in die Hände der pribilegirten Apotheken⸗ 


beſitzer übergehen, aljo dem bürgerlichen Gewerbe entzogen werden müßten. 


gemeinen Beifall [5830] 
Photographie- Albums 


durch ihre Eleganz und enorme Billigkeit und reiche Auswahl. 
J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtraße 5. 


Avis. Meinen hochgeehrten Abnehmern im Freystädter Kreise die 
ergebene Anzeige, dass am 15. d. M. die per Eisenbahn aus Breslau 
erwartete Sendung 


Eduard Gross'scher Brust-Caramellen, 


| blaue‘ Cartons à 714 Sgr., grüne Cartons & 3% Sgr., so wie von 


Sicilian Fenchel-Honig-Extract, 


4 Fl. à 15 Sgr., Probeflaschen à 6 Sgr., sowie auch die vielbegehrte 


Dr. Mouchard’sche arom. Schwefel-Seife 


bestimmt hier eintreffen muss. 


G. B. Piltz in Freystadt i. Sell. 


[Deutſcher Kaiſer⸗Garten.] Wie wir vernommen, findet künftigen 


| Mittwoch den 15. Juni ein Gartenfeſt im Deutſchen Kaiſer ſtatt, wobei die 


ungariſche Kapelle unter Leitung ihrer ſehr wackern beiden Kapellmeiſtet 
ihre beften Nationalſtücke aufzuführen gedenkt. Wir machen auf dieſes Feſt 
ganz beſonders aufmerkſam, da der wirklich reizend angelegte Garten füt 
Viele, die ihn bisher nicht 117 5 oder vermuthet haben, durch die zaube⸗ 
riſche Beleuchtung von 70 Gasflammen, eine Ueberraſchung bieten dürfte, 
wie kaum ein anderer. Das hinſichtlich der Akuſtik ausgezeichnete Orcheſter, 
wo ſelbſt die feinſten Nüancirungen von Streich⸗Inſtrumenten ꝛc. zu Geher 
gebracht werden, dürften gerade bei der eigenthümlichen Muſik dieſer Kapelle 
den Genuß bedeutend erhöhen. Der jeder Zeit coulante Wirth, ſo wie die 
eben ſchnelle als prompte Bedienung werden eben ſo wenig zu wünſchen 
übrig laſſen, als die gut zubereiteten Speiſen und wohleonſervirten Getränke 
(Lagerbier vom Eiſe ꝛc.). Nicht zu überjehen iſt die einzig in ihrer Art neu 
erbaute Kegelbahn. Die Beſucher des, von ſo Manchem nicht geahnten herr⸗ 
lichen Gartens in der Nikolaivorſtadt werden gewiß befriedigt denſelben ver⸗ 
laſſen und bemüht ſein, in weitern Kreiſen dahin zu wirken, daß ſowohl der 
bei der Anlage dieſes neuen Etabliſſements keine Koſten und Opfer ſcheuende 
Beſitzer, als auch der in jeder Beziehung tüchtige, von früher her ſchon 
rühmlichſt bekannte Wirth, die gerechte und verdiente Anerkennung finden 
dürfte. [7279] Unus pro multis. 


Inferatef.d. Candwirthſch. Anzeiger F. Jahrg. N. 24 
Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaſtlichen Zeitung) werden bis Dinſte⸗ 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 2 — 


An Beiträgen haben wir ferner erhalten: 
Für die Hinterbliebenen des Pionniers Klinke: Im Lokale des Herrn 
C. Hasler in Coſel geſammelt 2 Thlr., von Herrn Gutsbeliger Dyhrenſurtb 
auf Puſchwitz 3 Thlr. Mit den früheren Beiträgen Summa 28 Thlr. 5 Sgr⸗ 
gür das Denkmal des Malers Ferd. Koska: von Herrn Lehrer Zahn 
15 Sgr. Mit den früheren Beiträgen Summa 14 Thlr. 15 Sgr. 
15868] Exvedition der Bresl. Zeitung. 


Stutzflügel von H. Brettschneider, Breslau, 


Katharinenstrasse Nr, 7. [5525] 


John'ſche Induſtrie⸗Schule, 

Sele Nr. 1, 3 Treppen. = 

Die Ausſte der weiblichen Landen 7 
More 


ontag, den 13, Juni, ung 
ten findet am 13., 14., 15. d. M. 
gens 9 bis Abends 7 Uhr ſtatt. 


Paz 
Henriette Ef 


ert. 
Stiftung: 
in Charlottenburg bei Berlin, unter 


ärztl. Leitung des Dr. Ed. Preiß nimmt 
das ganze Jahr hindurch Kranke ae 


— —— — alte Wechſel 
u. ſ. w., weit ra 


Buch- und Musikalien - Handlung, Kupfer-] möglich war, erzielt, worüber Schriſten, 
7451 beſonders ſeine „phyſtologiſche Unterſuchung 

über die Wirkung des kalten Waſſers im Der 

reiche des Nervenſyſtems ꝛc.“ (bei Rücker 


ortrag darüber, 


Für Hautkranke! 

und Ni ile 19, 
22 Vorm. 10-1 ihr [5531] 
Privatwobn.: Sonnenſtr. 36. Dr, Dentid- 


[58412] 


Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dir, Wocke- 


Eltern oder Vormünder, 

welche Madchen don 6—12 Jahren zur Er 
ziehung, und weiteren Ausbildung in eine 
anſtändige und gebildete Familie, in welcher 
Mädchen von gleichem Alter ſind und in welcher 
ihnen die liebevollſte Pflege zu Theil wird, 
geben wollen, erfahren das Nähere Kloſter⸗ 
ſtraße 81, im Spezereigewölbe. 172 8] 


Dampfibiffahrten 


zwiſchen 

Stettin 2 PRO e en) ; 
„Emilie“, Spt. 405 — 

A. 1. Dampfer], Alexandra, Baht M. Beger 

Stettin u. St. Petersburg (Stadt): 

A. J. Dampfer „Henriette“, Capt. e 

Stettin und Danzig (Elbing): 
A. I. Dampfer „Colberg“, Capt. C. Parlitz. 


attowitz, Schwientochlo⸗ 
Zabrze und Gleiwitz 
Programm folgt. 

aron 8 Co. 


ahrt beide Tage bon 


14507] Seiffert. 
Omuibus⸗Fahrt vom 


Pommerais. 


jeden Monats Morgens. 

Stettin u. Königsberg (Elbing u. Till): 
A. I. Dampfer „Stolp“, Capt. G. Ziemte. 
Abfahrt don Stettin am 2., 12. und 22. 

jeden Monat Morgens. 
A. I. Dampfer „Boruſſia“, Capt. G. Eybe. 
Abfahrt von Stettin am 7., 17, und 27. 
jeden Monats Morgens. 5820 
Nud. Ehr. Gribel in Settin. 


Ring Nr. 46. 


er , Beratern 12R 
2 „Hr.? 0 „Täglich geöffnet für Herren von M. — im krotzte, Haile mich dor "A Jab: (Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt 
an bis Fu 1 oncerte in Breslau Aren der Doctor Herr Wilhelm Som mer im und Umgegend die ergebene Aalelge da 


Für die ſo ehrenvolle, zahlreiche Theilnahme 
am Grabe unſeres unvergeßlichen guten 
Gatten und Vaters, des Kauſmanns 
2 „B. Jurock, [7283] 
jagen wir den tiefnefüblteften Dank. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


| N in Montag: Herr 
dw. ⸗Verein. en Seren: 
ueber die Seife. — Donnerstag: Beſpre⸗ . 
chung der von Neuem angeregten Fragen äber“ [4388] 
Alrbeits⸗ und Lohnverhaͤltniſſe. [5843] } 


A., 
Freitag von 2 1 


N 


für Damen Dinftag und 
achm. bis 7 U. Ab. 
ntree 5 Sgr. 


Mein Atelier befindet ſich: 
Tauenzienſtraße 5 par terre 
und it mit Ausſchluß des Sonntags von 

1—2 Uhr dem Beſuch geöffnet. 
Wohnlich, 
Hiſtorien⸗ und Portrait⸗Maler. 


von der Kapelle des 2. Niederſchleſiſchen A 
Infanterie⸗Regiments Nr. 47 aus Goͤr⸗ & 
E li (Cantonnement Oſtrowo) unter Lei⸗ = 
7% weyb, — Donnerſtag, den 16., und 8 


T tung ihres Kapellmeiſters E Ruſche⸗ 
Sonnabend, den 18. Juni, im Weiß⸗ % 


[5432] 


* 


Kaiſerbade zu Troppau in der kurzen Zeit von 

drei Wochen. Für feine liebevolle Pflege mei⸗ 

nen wärmſten Dank abſtattend, erfülle ich 

gleichzeitig die Pflicht, Leidensgefährte auf 

dieſe thätige Hilfe aufmerkſam zu machen. 
Karwin, am 8. Juni 
7222 


der, — Aufang bieſer E 5 
— Nachmittag 4 Urans 1 C2700; 8 bof Nr. 4 empfehle ich allen Reiſenden 
Sn enn dur gütigen Beachtung. M. Kühnaſt. 


ich mir hierorts unter der Firma Herrmann 
Pinner jr. ein 
etablirt hahe. 

Indem ich mich zur geneigten Beachtung 
empfehle, bemerke ich, daß ich für Hadern, 


uni. 1863 Knochen, Eiſen, Metall ꝛc. die hoͤchſten Preiſe 


garten. Freitag, den 12, und %2 Auguſt Frenzel. able, errman f len 
2 Sonntag, den 19. Juni, im Schießt A| Mein Hotel am Central⸗Bahn⸗ KEN —— in Thee Nr. 4 


zu verkauf. Sonnenſtr. 14 par teıre 


Die Waſſerheil⸗Anſtalt 


Privat⸗Entbindungs⸗Haus, 


conceſſionirt mit Garantie der Diskretion, 


- : 7 Igrantef 
Ein vorzügliches Piauino von Po rechts. 5 


Abfahrt von Stettin am I., 11, und 21. 


Hadern⸗Geſchaͤft a] 


ee 
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Zweite veite Beilage zu Nr. 269 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. Juni 1864. zu Nr. 269 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. Juni 1864 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Verſammlung des ſchleſiſchen Hauptvereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung 
zu Brieg Mittwoch, den 15. Juni d. J., Mittags 1 Uhr. 

Feſigottesdienſt mit Predigt des Herrn Superintendenten Weigelt 
aus Pleß um 9 Uhr. 45827 


Bekanntmachung. 

Die Term. Johannis 1864 fälligen Zins⸗Coupons von hieſigen 
Stadt⸗ Obligationen à 4 und 44% werden vom 20. Juni d. J. a 
von unſeren Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſon⸗ 
dere aber von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zah⸗ 
lung der Valuta, realiſirt werden. 

39] 


e denne 


Breslau, den 2. Juni 1864. [9 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 
Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
Freitag, den 15. Juli d. J., Abends 7% Uhr: 
Ordentliche General⸗Verſammlung 
m Horſaale des a 
1) Dehnungslcgung pro 1863, 
2) Bericherſtattung der Reviſions⸗Commiſſion. 
; Wahl von 4 Vorſtandsmitgliedern nach $ 11 des Statuts. 
Wahl der tg:  Commifjion und deren Stellvertreter 
pro 1 
wozu die reſp. Mitglieder N en einladen, [5841 
Breslau, den 11. Juni 1864, Die Vorſteher. 
Oberſchleſiſche, Breolan: Poſen⸗Glogauer, Stargard- 
Poſener Eiſenbahn. 
Vom 15. Juni, d. J. ab tritt zu Nr. 24 des Tarifs für die oben bezeichneten Ber 
folgende Zuſatzbeſtimmung in Kraft: [58 
„Es iſt dem Verſender geſtattet, in offenen Wagen verladene Güter der ermäßigten 
Klaſſen und der Spezialtarife mit eigenen Decken (Wagenplänen) beſtmöͤglichſt zu ſchüßen. 
fi Wegen ſolcher von den Verſendern gelieferten eigenen Decken gelten die folgenden Bes 
— 
gur ſolche Decken der Eigenthümer ſollen zugelaſſen werden, die mit einer dauer⸗ 
haften und deutlichen Bezeichnung des Namens des Eigenthümers und ſeines Wohn⸗ 
ortes (Eiſenbahnſtation) verſehen ſind. 
2. Die eigenen Decken der Verſender, welche zum Schutze der Ladung dienen, werden 
bei Verſendung der betreffenden Güter an den Empfänger, ſowie bei ihrer Rückſen⸗ 
dung durch den Empfänger an den Eigenthümer, frachtfrei befördert, und zwar nach 
Maßgabe der Vorſchriften unſeres Tarifs vom 1. Juli 1863 für die frachtfreie Zus 
rückbeförderung der leeren Säcke und Emballagen, welche innerhalb der letzten drei 
Monate gefüllt die Bahn paſſirt haben. 
3. Dieſe eigenen Decken ſollen auf den Beſtimmungsſtationen dem Empfänger der Sen⸗ 
dung mit überliefert werden, und iſt daher in den betreffenden Frachtbriefen und 
Frachtkarten von den Ausſtellern rejp. von der Abgangs⸗Expedition zu vermerken: 
nebſt .. .. Stück eigenen Decken zum Schutze der Ladung“. 
4. Behufs Ruckſendung der Decken hat der Empfänger einen auf die Adreſſe des Eigen⸗ 
thümers lautenden Frachtbrief beizugeben. 
5. Eine Gewähr für unbeſchadigte oder reparaturfreie Rüdlieferung dieſer Decken über⸗ 
nimmt die Eiſenbahn⸗Verwaltung nicht. Will ſich der Verſender eine Entſchädigung 
„ii Verluſt oder Beſchädigung ſichern, oder die Einhaltung der reglementsma igen 
A beanſpruchen, fo hat er die Decken als Frachtgut aufzugeben.“ 


Breslau, den 7. ni 1864. 
z „Kbui zuͤche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Submiſſions⸗Termin für Lieferung von Bruchſteinen und Ziegeln. 
Die Siejerun bon 


* 0 L e lagerhafter Bruchſteine, 7 

fur die l auf Bahnhof Löwen ſoll in Submiffion vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Bureau der unterzeichneten Baumeiſter Abtheilung auf 

Central⸗ Bahnhof Breslau und im Bureau des Stations⸗Vorſtehers in Löwen aus, und find 

die Submiſſions⸗Offerten unter Beilegung von Probeziegeln und für die Bruchſteine unter 

Angabe des Bruches bis Montag den 20. d. M., Vormittags 10 Uhr, verſiegelt mit 

der 

a APR geln. reſp. Ziegel⸗Lieferung zum Erweiterungsbau des 

Bahnhofes Löwen 
Mel und Offerten mit ein und berſaben Marke deutlich gezeichnet) im Burean der unter⸗ 
zeichneten Abtheilung abzugeben. e 
enannten ee 10 die Eröffnung der eingegangenen Offerten. 
dees au, den 8. Juni 18 [5771] 
Die 1. Königliche Banmeifter-htheilung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 5852 

In Folge 3 der unterzeichneten Verwaltungen tritt mit dem 1. Juli d. J. 

ein Verbandtarif für Steinkohlenſendungen in vollen Wagenladungen von mindeſtens 30 

nnen aus den von der Wilhelmsbahn durchſchnittenen Revieren nach Stationen der 

teslau⸗Poſen⸗Glogauer, Stargard⸗Poſener und königlichen Oſtbahn in Kraft, welcher auf 
en Grundlagen der entſprechenden Tarife für Transporte aus den von der Oberſchleſiſchen 

Bahn durchſchnittenen Revieren beruht. 

Druckexemplare ſind demnächſt an Bin auen zu haben. 

Breslau und Ratibor, den 7. Juni 1864. 
Königliche Direction Pan Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. der Wilhelms ⸗ Bahn. 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 
Mit Bezug auf die 25, 28, 30 und 31 des Geſellſchafts⸗Statuts werd 

Actionäre der a, ul 1804 9 auf Er 96287 

Montag den 4. Juli 1864, Nachmittags 3 uhr, 

zu einer — General: Verſammlun 

in dem Lokale des Cafe restaurant, 1 37 hier, einberufen, 

Gegenſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung ſind: 

1) Genehmigung der in der außerordentlichen General⸗ „Verſammlung am 20. Ja⸗ 

nuar 1863 gefaßten Beſchlüſſe; 
2) Ausdehnung des Geſellſchafts⸗-Unternehmens gemäß § 1 Abſatz 2 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts, conf. § 29 ad 1 deſſelben; 

3) Vorlage des Verwaltungs⸗Raths bezüglich dieſer Ausdehnung und in Folge deſſen 

4) Antrag auf Vermehrung des Actien⸗Capitals, conf. $ 29 ad 2 des Geſell⸗ 

ſchafts⸗Statuts, ſowie 
Antrag auf die deshalb nöthig gewordene Abänderung und Ergänzung des 

Geſellſchafts⸗Statuts, conk. § 29 ad 4 deſſelben. 

l Mit Bezug auf die Beſtimmung des $ 31 des HGeſellſchafts⸗Statuts haben die Herren 
Actionäre, welche bei der General⸗Verſammlung ihr Stimmrecht ausüben wollen, ihre Actien 
reſp. die Depoſitalſcheine mit einem von ihnen N Nummern⸗ Verzeichniſſe in duplo, 
wovon das eine Exemplar mit dem Depoſital⸗Vermer verfeben zurückgewährt wird, bei un⸗ 

ſerer Geſellſchafts⸗Kaſſe im Directions Bureau zu Breslau, Gartenſtraße 22a, bis zum 
80, Juni 1864, En ä 55 6 Uhr, niederzulegen. 


teslau, den 4. Juni 1864 
Der Verwaltungs⸗Nath 


der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſeuſchaft. 


Oberſchleſiſche, Breslau⸗Poſen⸗Glogauer, Stargard⸗ 
Poſener Bahn. 


Vom 1. Juli d. J. ab werden auf den von uns verwalteten Bahnen nachſtehende 
Güter, als: Glneerin, ordinäre Seife, Kälber: und Rinderhaare (feſt verpackt) 


und zwar letzte, ſo weit t als „ungereinigte“ der ermäßigten Frachtklaſſe B. ange 
hen, = — de e ie Klaſſe A. des Tarifs befördert. 851] 
Königliche 5 der Oberſchleſiſchen — 
eee 
iu Ba oßt Ei jenbahnf illi 
uten in größter Auswahl empfiehlt bi 
[5 856 ] legmund Landsberger, Reuſcheſnaße 45 „im rothen Hauſe.“ 


5) 


— 


— 


teslau, den 6. Juni 1 


b 
J 
501 


— — . — — 


Vuſtab Scdolph- Stiftung. Vrrelau-Shweibnip-Breiburger Eisenbahn e ⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Tages billets von Breslau nach Kauth. 


II. Klaſſe à 15 Sgr., III. Klaſſe & 10 Sgr. werden ausgegeben: 
Sonntags mit Giltigkeit fur den ganzen Tag, 
Wochentags mit Giltigkeit: 
a) zur Hinfahrt mit dem Mittags 12 74 Uhr und dem Abends 6% Uhr 
von hier abgehenden Perſonenzuge 
b) zur Rückfahrt mit dem Abends 9 khr 2 Min. von Kanth nach Bres⸗ 
lau abgehenden PENRemuge 
Breslau, den 12, Juni 1864. [5869] Directorium. 


Extrafahrt nach Ohlau. 


Mittwoch am 15. Juni d. Ir Mittags 12 uhr, Bresl. Gewerbe⸗Verein. 
Empfang durch den Gewerbe⸗Verein zu Ohlau. Beſuch der ſchleſiſchen Bleiweiß⸗Fabrik, 
der Gas⸗Anſtalt, der Zinkwalze, Odermühle, Stärke⸗Fabrik, Gang durch den Oderwald. 
Concert im Schießhauspark. Billets à 12 Sgr. dritter Klaſſe, und à 18 Sgr. zweiter Kl., 
bei Theilnahme von 200 Perſonen für Hin⸗ und Rückfahrt, ſind bis Montag 12 Uhr 
Mittags bei Hrn. Hipauf (Oderſtraße Nr. 28) En haben. Sollte die Zahl von 200 
nicht erreicht werden, ſo würde eine entſprechende Nachzahlung, welche über 12 Sgr. nicht 
betragen wird, eintreten. — Nichtmitglieder und Frauen können Theil nehmen. [5836] 


Die deutsche Hypotheken- 
Bank in Meiningen 


gewährt Hypotheken-Darlehne, kündbar und unkündbar. Näheres bei dem Vertreter 


derselben, Eugen Wendriner. 


[5806] Breslau im Comptoir, Carlsstrasse 46. 


ee Stamm⸗Aktien Litt. B. 


verſichern wir gegen die am 1. Juli d. J. ſtattfindende Verlooſung gegen eine mäßige 


nd Gebr. Guttentag. 
Preussiseze 5procentige Anleihe 


versichern ön die diesjährige V 4 8 billigst: 


Oppenheim & Schweitzer, Ring N. 
Oberschlesische Stamm-Actien Litt. B. 


versichern 0 gen die diesjährige Verloosung billigst: 


ppenheim & Schweitzer, Ring 2 N. 
Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


u. Breslau. 


Da in letzterer Zeit ſowohl neue eee wie Erweiterungen bereits vorhandener 
Gasanlagen von anderer Seite gefertigt worden ſind, ohne die Direction unſerer Anſtalt davon 
zu benachrichtigen, ſo finden wir uns im Intereſſe des Publikums zu der Erklärung veranlaßt, 
daß wir für dergleichen Arbeiten eine Garantie nicht übernehmen, und uns ſowohl gegen jegliche 
Beeinträchtigungen in der Beleuchtung, als auch hauptſächlich gegen Exploſionen, die dur 
mangelhafte oder undichte Ausführung dieſer Leitungen entſtehen können, entſchieden berwahren. 


Prämie. 


Gleichzeitig bemerken wir, daß in den zur Zeit von uns zu beleuchtenden Stadttheilen 
bei Zweigrohr leitungen nach denjenigen Häufern, deren innere Einrichtungen anderweiti ji ges 
fertigt werden, ftatt den bisher in Rechnung geitellten nur 12 Fuß, die ganze Länge 
der von den Hauptröbzenfträngen bis zu den betreffenden Gebäuden —— e 
— e A wird. [5258] 


Aufſtellung der Gasmeſſer 
erfolgt in D = von Seiten unſerer Anſtalt, und werden die Koſten hierfür nur dann 
liquidirt, wenn die inneren Gaseinrichtungen nicht von derſelben ausgeführt worden ſind. 


Directorium der Gasbeleuehtungs⸗Mctien⸗Geſellſehaft. 
Soolbad Goczalkowitz. 


Beſtellungen auf Wohnungen nebſt Stallungen in meinem bequem eingerichteten, 
trockenen, tapezirten Logishauſe, gen. ef, bitte ich an mich zu richten. 
Bad Goczalkowitz. [5181] Baingo. 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13, zweite Thüre von der Ecke. 


Fi. E. c. Leuckart, 


Musikalien-Sortimentshandlung u. Musikalien-Leibinstitut, 
A. Wogram. 


Hiermit erlaube ich mir meine” 


Musikalien - Handlung, 


welche früher unter der Firma: F. E. C. 
Leuckart ner. Constantin Sander ge- 


ehörte, sowie mein reichhaltiges Musikalien-Leihinstitut 
angelegentlichst zu empfehlen. 


A. Wogram, 


Firma: F 0 E. C. Leuckar t, 


Musikalien-Sortimentshandlung u. Musikalien-Leihinstitut, 
die zweite Thüre von der Ecke. 
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Kupferschmiedestrasse 13, zweite Thüre von der Ecke. 
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Kupferschmiedestrasse Nr. 13, zweite Thüre von der Ecke. 


Dampf-Dreschmaschinen und Locomobilen 
von Mitscher & Perels, [5557] 


Berlin, Mühlenſtraße 60, in der Nähe des Frankfurter⸗Bahnhofes. 
Maſchine mit 54“ breiter Breſchtrommel und Locomobile von 8 Pferdelraft 
mit e e ee allem Zubehör, waſſerdichten Decken u 
dem Hauptbetrie sriemen, ab Fabrik laut Katalog 
Maſchine mit 60“ breiter Dreſchtrommel und 1 von 10 erde 
kraft, wie oben, ab Fabrik laut Katalog. . 2 
Preis⸗Medaille 1863 in Köniz gsberg. 
Fertige Maſchinen ſind ſtets vorräthig und können 10 vorhergegangener An⸗ 
zeige in der Fabrik Probe dreſchen. Kataloge und nähere Auskunft frei per Poſt. 


Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſuch. 


Ein hieſiger Geſchäftsmann wünſcht Cigarren, Tabake und andere Fabrikate in Com- w 
miſſion zu ee Die Herren Fabrikbeſitzer werden erſucht, ſich in Danzig, Holzmarkt 2 


2470 Thlr. 


7 


bei F. A. Deſchner, unter der näheren Bedingungen gütigft zu melden. [5821] 


„ 


Konkurs⸗Eröffnung. [897 
J. Ueber das Vermögen der . 
ſchaft A. Julius burger 8 Co., Schweid⸗ 
1 Nr. 13 hierſelbſt, ſowie über das 
Privatvermögen der beiden alleinigen Inhaber 
dieſer Handels⸗Geſellſchaft, Kaufleute Adolph 
Juliusburger, Schweidnitzerſtraße Nr. 13, 
und Julius Juliusburger, ‚Zauengiene 
ſtraße Nr. 26, it heute Mittags 12 Uhr der 
taufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 
auf den 20. Januar 1864 

feſt eſeßt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe der 
Handelsgeſellſchaft A. A reine er Co. 
iſt der Kaufmann Benno Milch, Ring Nr. 4 
hierſelbſt, und zum einſtweiligen Verwalter 
des ‚rattermögeng der Kaufleute Adolph 
Juliusburger und Julius Juliusbur⸗ 
beten iſt der Rechts⸗-Anwält Freund hierſelbſt 
eſtell 


II. Die Gläubiger der Gemeinſchuldner 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 11. Juni 1864, Vormitags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

Gerichts⸗Rath Für ſt im Berathungszimmer 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 
III. Allen, welche von den Gemeinſchuldnern 
etwas an eld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 8. Juli 1864 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer ge 8 ebendahin zur Kon⸗ 
iefern 


kurs maſſe 4 
er und andere mit denſelben 


Pfandinha 
siehe Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner haben von den in ihrem itz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur mat machen. 
Breslau, den 4. Juni 1864, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


466] Oeffentliche Vorladung. 
Nachſtehend genannte Perſonen haben gegen 
ihre Ehegatten wegen böswilliger Verlaſſung 
Eheſcheidungsklagen angebracht und zwar: 

die NN NE Lea, Mathilde, 

geb. Hurbold, wider den Muſikus 

Heinrich Lea, 

. die vereh. Krawzik, genannt Schnei⸗ 
der, Ida, geb. Fuhrmann, wider den 
Maurergeſellen Valentin Adolph 
Kramzif, genannt Schneider, 

.die verehel. Tiſchler Mentzel, Mätbilde 
Caroline, geb. Schulze, wider un 
Tiſchlergeſellen Gottfried Mentzel 

„die verehelichte Lokomotivführer Nebls, 
Laura, geb, Fauſtmann, wider den 
Lokomotivführer Otto Nehls. 

Zur Beantwortung dieſer Eheſcheidungs⸗ 
klagen werden die dem Aufenthalte nach un⸗ 
5 735 genannten Verklagten, auf 

den 1. Okt. 1884, Vorm. 12 Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Tietze, in eins der 
drei Terminszimmer im zweiten Stock des 

Stadtgerichtsgebäudes unter der Warnung 

vorgeladen, daß ſie im Fall des Ausbleibens 

der böslichen Verlaſſung und des ſonſt von 
den Klägern gegen ſie vorgebrachten, mit Be⸗ 
weismitteln unterſtützten Anſchuldigungen für 
geſtändig erachtet, die Ehe derſelben getrennt, 

und ſie in die geſetllichen A 

fen und in die Koſten werden verurtheilt 

werden. 

Breslau, den 5. März 
Königl. Sab Serlcht. Abtbellung J. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Die dem Hüttenmeiſter Auguſt Epper⸗ 
lein gehörige, unter Nr. 88 zu Nicolai bele⸗ 
gene Denen nebſt Maſchinen⸗, Schmiede⸗ 
Wed Schloſſer⸗Werkſtat', ſowie Löſſelfabrit, 

bgeſchätzt laut der nebſt Hypathekenſchein in 

njerem Büreau einzuſehenden e er 
Take auf 26,333 m 16 Sgr. 3 Pf., ſoll 

am 22. Oktober d. J., von Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
r * — [583] - 

Nicolai, den 26. 8 
Königl. Ares: Ser chts⸗ Commiſſios. 

Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Das dem Inſpektor Friedrich Eruft 
Schmieder gehörige, unter Nr. 203 zu 
colai belegene Grundſtück, auf welchem zwei j 
Hohöfen und eine Gießhütte erbaut find, ges 
richtlich abgeſchaͤtzt laut der nebſt Hypotheten⸗ 
ſchein in unſerem . einzuſehenden Taxe 
auf 19,439 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf., ſoll 

am 17 Oktober d. J., von Vormittags 

11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
reſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem 
Subhaſtationsgerichte zu r. . [588] 

Nicolai, den 26, eu 0 
Königl. Kreis: Ger tes Gemmifflon. 
— — — 


Kirſchen⸗Verpachtung. 


Die Verpachtung der Kirſchen in ur 
ſämmtl. Alleen u. Gärten der Herr 
Wale Prauß, Kreis Nimptſch, findet 

onnerſtag den 16 Juni d. J. 
Früh 10 Uhr in der hieſigen Braue⸗ 


l, 


1 


rei nach dem Meiſtgebote ſtatt. Die bis⸗ 


her dabei ſtattgefundene Bedingungen wer⸗ 
den im Termin nochmals bekannt gemacht 


werden. 45535 
Prauß, Kreis Nimptſch, 1. Juni 1864. 
Wittwer. 


| 
j 
| 


Bekanntmachung. (942 
In unfer Firmen + Regifter iſt bei Nr. 3 
öjhen der Firma: Moritz Haus: 
dorff hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 6. Juni 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[941] Bekanntmachung. 

In unfer Prokuren⸗Regiſter iſt Nr. 248 
Adolph Wiche hier als Prokuriſt des Kauf⸗ 
manns Friedrich Wilhelm Grund hier 
für deſſen hier beſtehende, in unſerem Firmen⸗ 
ae Nr. 214 eingetragene Firma Bernh. 
Joſ. Grund heute eingetragen worden. 

Breslau, den 7. En 1864, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter laufende 
irma: Louis Nicolaier zu 

Coſel, und als deren Inhaber der Kaufmann 

Louis Nicolaier zu Coſel am 7. Juni 

1864 eingetragen worden. 

Coſel, den 7. Juni 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Auf ru f! gt! 

Durch den in der 127. Auction erfolgten 
Verkauf der im hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte ver⸗ 
fallenen Pfänder hat ſich nach Berichtigun 
der Darlehne und der davon bis zum Verkau 
der Pfänder aufgelaufenen Zinſen, ſowie des 
Beitrages zu den Auctionskoſten ein Ueber⸗ 
ſchuß bei folgenden Nummern ergeben, und 


zwar: 
1860. 
531. 


‚4 


A. Aus dem Jahre 
Nr. 75684. 76375. 76868. 8455 
B. Aus dem Jahre 1881. 


Nr. 46. 9192. 9401. 10165, 10758. 11971. 


14107. 15153. 16442. 
19717. 20129. 20326. 20832. 
21991. 23255. 23760. 24106. 
25380. 25481, 25592. 25671. 


27664. 
C. Aus dem Jahre 
Nr. 28486. 28715. 29058, 
30448. 30589. 31229. 31946. 
32612. 33056. 34360. 36237. 
37034. 37330. 37576. 38252. 
40103. 40789. 44508. 44549. 
44865. 44997. 45179. 45221. 
45592. 45601. 45807. 45837. 
46055. 46068. 46177. 46184. 
46410. 46459. 46489. 46495. 
46595. 46705. 46826. 47073. 
47410. 47820. 47944. 47948. 
48124, 48130. 48365. 48481. 48505. 
48698. 49191. 49309. 49391, 49468. 


49487. 
D. Aus dem 5 1883. 
Nr. 49686. 49727. 49812. 49829. 
49924. 49942, 49944, 49948. 50169, ! 
50246. 50256, 50608. 50640. f 
50731 


16477. 18375. 18549. 


1882. 
32089. 32260. 


44628. 

45431. 45576. 
45841, 
46365. 
46516, 
47076, 47090, 
47962. 


. 53757, 53776. 
. 53869, 53885. 
54217, 54297, 53307, 
54393. 54465, 54479. 54528. 54554, 54635, 
54661, 54742. 54778, 63023. 

Die betheiligten Pfandgeber werden daher 
hiermit aufgefordert, ſich in unſerem Stadt⸗ 
Leih⸗Amte bis ſpäteſtens den 5. Juni 1865 
zu melden, und den verbliebenen . Man 

egen Quittung und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheins in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
die betreffenden Pfandſcheine mit den daraus 
begründeten Rechten der Pfandgeber als er⸗ 
loſchen angeſehen und die verbliebenen Ueber⸗ 
ſchüſſe der ſtädtiſchen Armen⸗Kaſſe zum Vor⸗ 
theile der hieſigen Armen werden überwieſen 
werden. 

Breslau, den 2. Juni 1864. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Auctionen. 

Dinstag den 14. d. M. Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe und 48 Stück 
tieferne Bohlen; 

Mittwoch den 15. Vorm. 9 Uhr im 
Appell.⸗Ger.⸗Gebäude gleichfalls diverſes 
Mobiliar, Hausrath, Betten, Kleider, ſo wie 
5 Hobelbänke mit zugehörigem Werkzeug, und 

Donnerstag den 16. Vorm. 9 Uhr in 
Nr. 49 Berlinerſtraße aus einem Nach⸗ 


laſſe wiederum Wäſche, Betten, Kleidungs⸗] 


ücke, Möbel und diverſe Geräthſchaften, ver⸗ 
eigert werden. 5844 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Beachtenswerth für reifende Küuſtler. 
uctien. 

Dinstag den 31. d 
10 Uhr ſollen im Stadt⸗ 


Wege der Execution folgende Apparate, 


und zwa 


+ 
ein großer phyſikaliſcher Apparat zur Dar⸗ͤ 


ſtellung der electriſchen Sonne mit großer 
Fresnelſcher Linſe, zwei photoelectriſche 
Mikroſtope mit ſtärkſter Vergrößerung; 
ferner ein Phantaſkop mit beweglichen Bil⸗ 
dern, ein größerer und ein kleinerer Licht⸗ 


oder Nebelbild⸗Apparat mit mehr als 200 |} 


landſchaftlichen; architektoniſchen, geologi⸗ 
ſchen und aſtronomiſchen Glasbildern (Dis. 
solwing view), ein Polariſations⸗Apparat 
mit Kryſtallen und gekühlten Gläſern, je 
wie noch verſchiedene andere hierher gehö⸗ 
rige Inſtrumente und Gegenſtände 


im Geſammt⸗Taxwerth von mehreren 
in dee bien, ungetreunt Be 62 


gert werden. . 
Breslau, den 6. Juni 1864. 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


10,000 Thaler 


erſte Hypothek, pupillariſch ſicher, auf ein 
ſchöͤnes Grundſtück inmitten der Stadt, iſt zu 
cediren unter Adreſſe H. H. poste restante 
fr, Breslau. [7262] 


1500, 5000, 5000, 6000 
1 Nübcks ae 


Kaufmann J. Böttger, Breiteſtraße 26. 


21468. 21900. . | 
24198. 25066. 
26494, 27389. 4 


29499, 29513. 


„M. Vormittags 
ericht hierſelbſt im 


1568 


Nordſeebad Norderney 


wird am 15. Juni eröffnet und am 30. September geſchloſſen werden. 
Außer den Bädern in offener See, für Herren und Damen getrennt, werden im Bade⸗ 
I warme Bäder, Regenbäder, alle Arten von Douchen und Sitzbäder von Seewaſſer, 
o wie auch künſtliche Bäder nach ärztlicher Vorſchrift gegeben. Natürliche und künſtliche 
Mineralwaſſer friiher Füllung find vorrathig. 5 Si 
Für den Schießſtand und für die Seehunds⸗ und Kaninchen⸗Jagden wird ein Rüſt⸗ 
meiſter Gewehre aufſtellen. Der Turnanſtalt ſteht ein umſichtiger Lehrer vor. 
Außer dem lutheriſchen findet auch ein regelmäßiger katholiſcher Gottesdienſt ſtatt. 
Norderney iſt Station des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereins. Die Communi⸗ 
cation mit dem Feſtlande (Fahrpläne werden auf frankirte Nachfrage in der Expedition 
dieſes Blattes gratis abgegeben — und ſind außerdem in den erſten Hotels der größeren 
deutſchen Städte, an den Eiſenbahn⸗Reſtaurationen und im Hannoverſchen zu erfragen) — 
wird unterhalten: f 
von Geeſtemünde: durch das Lloyddampfſchiff „Roland“ (fährt vom 4. Juli 
bis wenigſtens 15. September jeden Montag, Mittwoch und Freitag); 
von Leer: durch das Dampfſchiff „Kronprinz von Hannover“ (fährt vom 16. Juni 
bis 28. September); 5 f 
von Emden: durch die Dampfſchiffe. „Kronprinzeſſin Marie“ und „Kronprinz 
von Hannover“ (fahren vom 16. Juni bis 30. September) und durch die Poſt, 
welche nach Ankunft der Eiſenbahnzüge nach Norden fährt; 
von Norden: durch die Poſt, welche vom 15. Juni bis 30. September zur Zeit 
der Fluth nach dem Norddeich zum Fährſchiff, und vom 1. Juli an zur Zeit 
der Ebbe über Hilgenriederſyl direct durch das Watt nach der Inſel fährt; 
von Norddeich: durch das Fährpacketſchiff der königl. Seebade⸗Anſtalt, welches 


vom 15. Juni bis zum 30, September, zur Zeit der Fluth ein oder zweimal 


täglich fährt. 


Durch den Telegraphen können Extrapoſten nach dem Bahnhofe in Emden beſtellt Er 


werden. 
Der königliche Badearzt Herr Sanitätsrath Dr. med. Riefkohl und der Herr Sani⸗ 
jätsrath Dr. med. Wiedaſch in Norderney werden etwaige nähere Nachrichten auf des⸗ 
fallſige Anfragen gern ertheilen. | 
Hannover, im Mai 1864, n 
Köuiglich hannoverſches Bade⸗Commiſſariat für Noderney. 
v. Bock⸗Wülfingen, Kammerherr. 


L 


[5192] 


2 — 


12 


ſchönſten Farben und beſten Qualitäten. Auch 
einen Poſten „rein wollener Shawls⸗Tücher.“ 
Ferner wirklich Mailänder⸗Taffete. 

Ich bin dadurch in den Stand geſetzt, meinen 
geehrten Kunden, trotz vorzüglich guter Waaren, 
die Preiſe ſehr niedrig zu ſtellen. 


I Damenmäntel, Paletots u. Mantillen!! 
Sommer ⸗Jacken u. Blouſen!! 


um zu räumen, ſehr billig. 
Nikolai⸗Straße 
Nr. 18.19. 


15845] 


A. Baron, 


Durch beſonders günstigen Einkauf erlangte ich 
einen Poſten der neueſten Kleiderſtoffe in den 


1 


Die unübertroffenen 


| Ra Maſchin en 


Singer Manufacturing - Com- 
pany zu New-York, 


| für Familiengebrauch (Maſch. Litt. A.) und für alle in den ver⸗ 


l i ſchiedenen Gewerben vorkommenden Näharbeiten (Maſch. Nr. 1, 
2 u. 3) ſtehen zum Verkauf in dem Lager der Haupt⸗Agentur 


echweidnitzerſtraße 19, 1 Tr. hoch. 


[5863] 


. Kayser, Ingenieur. 


2 ' £ & " 
Glutinose, " e . . be 


aus dem zur Ernährung und Blutbildung wirkſamſten Beſtandtheile des Getreides, 
dem Kleber (Glutin) bereitet, welcher durch eine auf wiſſenſchaftliche Principien begrün⸗ 
dete Behandlung leicht löslich und mit dem Magenſaft leicht aſſimilirbar gemacht, in 
allen Fällen von Entkräftung, ſchwacher Verdauung, bei Wöchnerinnen und Kin⸗ 
dern ſeden Alters, welche kräftiger, nicht aufreizender Nahrung bedürfen, eine Wirkſam⸗ 
keit von den ausgezeichnetſten Erfolgen begleitet, entwickelt. Näheres it in den zum 
Zweck der Selbſtbeurtheilung verfaßten Programmen zu erſehen. Die Glutinose wird in 
gern von Pulver und Gries, Zwieback und Nudeln, in der Mehlwaarenfabrik von 
„Toepffer in Altwaſſer bei Waldenburg in Schleſien mit Sorgfalt angefertigt und in 
verklebten Schachteln zu dem Preis des Netto⸗Pfundes Zollgewicht von 20 Sgr. verkauft. 
J General⸗Depot für Schleſien bei Hrn. J. Distler in Waldenburg, 
in Breslau Hauptdepot bei Hrn. M. I.. Günther, Zrievrih:Wilhelnsftrafe 1. 
g Commiſſions⸗Lager bei 0 
Hrn. 8. Fengler Reuſcheſtr. Nr. 1. Hen. Ad. Neinſch, Roſenthalerſtr. 5. 
1 . Friederici, Schweidnitzerſtr. 28. „C. Steulmann, Schmiedebrucke 36. 
„Ad. Gigas, Matthiasſtr. 65. „Aug. Tietze, Neumarkt 30, 
5 of. Briemer, L Schar 1—2. „Ad. Wittke, Tauenzienſtr. 72a, 

. ul. Natzki, Kl. Scheitnigerftr. 10. | Zippel u. Co., Biſchofsſtr. 13. 
In der Provinz: 1 
Dels bei Hen. P. N. Lück. 

Sblau bei Hrn. Julius Neutert. 

Coeſel bei Hrn: J. G. Worbs. Salzbrunn bei Hrn. E. F. Horand. 
Dittmannsdorf bei Hrn. C. G. Fiedler. Schreiberbau bei Hrn. N. Anforge. 
Steinau a. O. bei Hrn. Nud. Lipinsky. 
Sprottau bei Hrn. Wilh. Jiſcher. 5 
Strehlen bei Hrn. C. G. Müller. i 
Striegau bei Hrn, C. G. Kami. 
Wüſte⸗Waltersdorf dei Hrn. H. Schmidt. 
Hrn. F. W. Nietz in Berlin, Generals f 
Depot für Berlin, Mark Bran⸗ 
denburg, Pommern u. Preußen. 

Karſtens in Dresden für M 


784) N 
Bolterhaint bei Hrn. G. Kunik. 
Brieg bei Hrn. Max Herrmann. 


Frankenſtein bei Hrn. Franz Beyer. 
Freiburg bei Irn. Reinhold Mücke. 
Friedland bei Hrn. Hugo Ißmer. 
Glaz bei Hrn. Nobert Drosdatius. 
Goldberg bei Hrn. Heinrich Letzner. 
Hirſchberg bei Hrn. Nobert Friebe. 
Hoyerswerda bei Hrn. C. F. Schimann. 
Jauer bei Hrn. Ludwig Koſche. 


Liegnitz bei Hrn. Selle u. Mattheus. W. J 

Löwenberg bei Hrn. J. €. H. Eſchrich. Königreich Sachſen. ; 

Neurode bei Hr. Julius Grüger. „ Herr. 0 git in Köln für Rhein⸗ 
Nimptſch bei Hrn. 


E. Tſchorr. üddeutſchland. 


— un 


land und 
erfunden und bereitet von Kirchner Pfen in Arolſen. 
Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung: a 
Den Herren Kirchner & Menge in Arolſen beſcheinige ich mit Anerkennung die 
treffliche Wirkung der von denſelden erfundenen „Anditropſen“, welche meine 
Frau von einer hartnäckigen Verſchleimung und Verſtopfung ſofort befreit haben. Ich 
kann deshalb Jedem, der an obigem Uebel leidet, dieſe Anditropfen aus vollſter Ueber⸗ 


zeugung empfehlrn. 
N - Anclam, 5, Februar 1864, C. Kummerow, Schloſſermeiſter. 


Autoriſirte Niederlagen bei J. B. Tſchopp u. Co. in Breslau. 
ei . H. Boſſack ? do. 


a — 4 . 8 E. Saffran do. 


Junkernſtraße 
Nr. 10. 
Barege⸗Tücher von 


Ausverkauf, e 


25 Sgr. bis 1½ Thlr. 


Grenadine ⸗Tücher in allen Farben von 2 bis 3 Thlr. 
Schwarze Thibet⸗Tücher, glatt, geſtickt und mit gewirkter Kante, 
von 2½ Thlr. bis 4½ Thlr. 5724 
Gedruckte ſowie karrirte Cachemir⸗Tücher von 2 ½ Thlr. bis 3 Thlr. 
Oſtindiſche feivene Taſchentücher von 22½ Sgr. bis 1% Thlr. 


Junkernſtraße 
Nr. 10. 


H. Goldſtein. 


Junkernſtraße 
Nr. 10. 


Firniß, diverſe 


Lacke, Farben, 


trocken und in Oel abgerieben, Broenner'ſches Fleckenwaſſer und In: 
ſekten⸗Pulver, Prima⸗Qualität, empfiehlt billigſt: f 
E. E. Preuß, Schweidnitzeſtraße Nr. 6. 


15655 


M 


| x 


Nr. 


ſtraßen⸗Ecke 


r 


Oberhemden 


von W. Gratzer, borm, ©. 


. 


Ar 
4 


[7208] 


Sohube & 


! diesjähriger Erndte, beſtebend in 50 Ctr. großen à 6 Thlr. 10 Sgr., 50 Ctr. kleinen 
a 4 Thlr. 7% Sgr., empfiehlt unter Garantie der Keimfähigkeit, zur Saat 


S. Steinfeld in Ober⸗Glogau. 
Fußboden 


in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph 
[5656] 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraſße Nr. 6. 


[7253] 


in Berlin, empfiehlt billigſt: 


* * 
| armor⸗Briefbeſchwerer 
mit däniſchen Geſchoſſen vom Kampfplatz bei Düppel, deren 
Echtheit garantirt und nachgewieſen wird, empfiehlt: 
in Berlin: R. Barheine, königl. Hoflieferant. 
Breslau: F. D. Ohagen, Hoflieferant, Herren⸗ und Nicolai 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
Fagons, empfichlt unter Garantie des Gut, 
atzens en gos & em détail zu billigsten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäf 


Imitirtes franzöf. Terpentinöl, 
AG r. pro Gentner. 

Schleſiſche Bleiweiß-Sabrit 

runnquell in Ohlau. 


26. 15840] 


chefab 
9. Fabian, Nina 4. [5348] 


(Knörich) 


Glanzlack 


Küſten⸗ und mittel Fett⸗Heringe 


1864er große Berger⸗Hering 


in ſchöͤner Qualität empfiehlt in ganzen Tonnen jo wie 1863er 


e. 


Adler⸗ 
Schotten, Br 7 


G. Donner, Stockgaſſe 29, in Breslau. 


Bekanntmachung. 


diesjährige Seebade⸗Saiſon bes 
ginnt am 15. Juni. 
Die unterzeichnete Direction hat ſich be⸗ 


Die 


mübt, daß auch in dieſem Jahre wieder für 


erhöhte Bequemlichkeit der geehrten Gäſte 
Sorge getragen iſt. Außer der Verbeſſerung 
der Promenaden und Anlagen, ſowie Erwei⸗ 
terung der Gasbeleuchtung in den Straßen 
des Bades, endlich Wiederaufbau des durch 


Colberg, den 3. Juni 1864. 


0 [5733] 
Die Bade⸗Direction. 


Buchfuhrungs⸗ 
Unterricht. 


An dem, am 1. Juli c. beginnenden 
Curſus für einf. und doppelte italien. @ 
Buchführung können ſich noch einige & 
Herren betheiligen und nehme ich Mel⸗ 
dungen hierzu in meiner Wohnung, 5 
Antonienſtraße 29, 2 Tr. Nachm. 
von 1—3, bis zum 15. d. M. tie 
lich entgegen. Honorar billigſt. 


Oscar Silberſtein, 


A concejj. geprüfter Lehrer der Buchführung. 


SET: 


10 Thlr. 


Belohnung 


Demjenigen, welcher einem unbeſcholtenen und 


zuverläſſigen, im Schreib- und Rechnungsfache ] 


nicht unerfahrenen Manne in irgend einer 
Fabrik oder Speditions⸗Geſchäft, hier oder aus⸗ 


wärts, unter beſcheidenen Anſprüchen, eine 


dauernde Stellung verſchaffen kann. Offerten 


unter II. R. N. 333. bittet man poste restante 


Breslau abzugeben. [7257] 
Crinolinen, 
ſehr billig, 
Netze, inviſible von 5 Sgr. an, 
glatte, gerüſchte und ſchottiſche wollene 


nder, 5831 
Perlen und Beſätze, 
neueſte Ledergürtel und Knöpfe empfiehlt 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſir. 1, „zur Kornecke“. 


u. Familie“ in Königsdorf⸗Jaſtrzemb ° / 
bietet ſich Penſtonärinnen, währnd 
der Kur unter annehmbaren Beding 

aufzunehmen. Näheres auf mündliche An⸗ 
fragen in Breslau, Gr.⸗FJeldgaſſe Nr. 8, 

Stiege, oder ſchriftlich fr. per Adr. v. 
Jaſtrzemb poste restante. (7265) 


5600 u. 1000 Thlr. pupilar. OP, 
theken e kleinem 3 d 
diren ohne Einmiſchung eines Dritten 
T. B. poste restante een. [7288] 


10,500 Thlr. zur erſten Hppotbel 


in Rittergut 
werden gefnnf 5e . 12 
J. Böttger, Breiteſtraße 26. 


ine Hypothef zu 500 Thaler, pupſſlariſch 
E ſicher, und eine dergl. zu 2000 Thaler, 
ſind mit uft 


Gelache werden 3800 Thlr. zur ee 
Hppotbek auf ein hieſiges Grunbftäd- 
Gef. Offerten franco unter E. F. an die 91 
pedition der Breslauer Zeitung. 172660 


2 Kleiderſtoffe 2 


in Wolle, als Mohair, Lüjtrine, Grena⸗ 
nine, Mozambique, Barege und Batiſt, 
ſchwarze Lyoner Taffte in allen 

Breiten, Frühjahrs⸗Mäntel, Mans 

tillen, Paletots in Wolle und Seide, 
nach neueſten Facons copirt, franzö⸗ 
ſiſche gewirkte Long⸗Shawls, in 
neueſten Zeichnungen, Cachemir⸗Shawls, 
Stella⸗ und andere Sommertüͤcher, em⸗ 
pfieblt in reicher Auswahl zu auffallend 
billigen Preiſen: 5866] 


— Ningo, > 
Ohlauerſtraße Nr. 80, 
vis-U-vis dem weißen Adler. 
U . 


5 Mittwoch Der 15, Juni 
r wird der — 
Ir Ausverkauf — 
Damen ⸗Mänteln, 
Mantillen, 

umſchlagetüchern und 
1 Kleiderſtoffen 
beſtimmt geſchloſſen. 

Da der Reſt der Waarenbeſtände un: 


bedingt vexſilbert werden muß, fo wird 
zu jedem Gebot losgeſchlagen. [5829] 


181 Ohlauerſtraße 181 
2 L f ten, ſchu 
Eine Villa — been Geo baarct 
Zuzahlung auf ein Haus vertauſcht werden 


Näheres Breiteſtraſie Nr. 
mann J. Bottger. 


— 1369 ee 


Das Herren ⸗Garderoben⸗Magazin a 


Krone 


„Gebrüder Loewy, uus 


hält ftets größtes Lager fertiger Anzüge, 


Paletots — Jaquetts. — Havelocks — Schlafröcke — Beinkleider — Weiten ze. 
und empfiehlt dieſe, aus guten, fehlerfreien Stoffen, ſauber und elegant angefertigten Kleidungsſtücke zu 
ſehr billigen Preiſen. 


sg IIComplette Anzüge nach Maaß werden in kurzer Zeit unter Garantie des Gutſitzens gefertigt!! 


Das Möbel-, Spiegel: und Polſter⸗Waaren⸗Lager von F. Haller, 
Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 9, empfiehlt ſich unter Garantie zu den befannten billigsten Preisen. a 


284 Die Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen 
Aachener Bäder. . iet ee 
Dr. Scheibler's brom- und“ jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- von E. Januscheck in Schweidnitz. 


rungen von unzweifelbatter Wirksamkeit gegen rheumatische, gichtische und Hämorrholdal- Leiden, empfiehlt bei anerkannt ſolider Arbeit 


Mereurilal-Siechthum, Serophein, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven- 5 
ein⸗, zwei⸗ und vierſpannige Dreſch⸗Maſchinen mit 


Mrankheiten, ist in ½ Kruken à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in % Kruken für 22% Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen 
in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien [5858] 


Ring, Riemerzeile Nr. 10, im goldnen Kreuz 
bei Herrn Hermann Sir aka, und Junkernatrasse Nr. 83 ar — Roßwerk, 
zu haben. önigsb i. A i g \ . * /omp:. . ge 0 
er Mu BRAIN TO Malt Atteste. 9 N .. |befter bewährteſter Conſtruection, unter zweijähriger Garantie, 

Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- dreſchen außer jeder Getreideart auch Raps und Klee, 
ken im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem S 7 1 it St 7 
Rheumatismus sehr wirksam und ei Befunden, Berlin Ya * e 10 7 p e fr N f N 8 robo müh en mi einen, 

Die b und jodhältige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg bat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. . 5 
Charitd-Krankenhause 0 sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, Birch welches man in Fällen von rb Mer- pro A rbeitts tag 29 bis 25 Scheffel f Schroot, 
eurialismus und 9 werd 112 hervorgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. Getreide⸗Drill⸗ aſchinen zu 11 und 13 Reihen, 

Berlin! den 30. Dezember . " 1 

’ Dr. Housselle, Geh. Medicinalrath und vortragender Rath im Ministerium der Med.-Angelegenheiten. Häckſel⸗Maſchinen zu Hand⸗ und Roßbetrieb, 
Dr. von Bärensprung, Professor, - ' 
Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler . er Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- Malz E und Kartoffelquetſchen, 
Maike veralteten e Mercurial-Siechthum gte. Aang, t, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den ” 1 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden ‚darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz im hohen Grade wünschens- Schrootmühlen mit Stahlwalzen, 


„ werth sei. Königsberg, den 24. August 1857, Dr. Buro, Director der k. chirurgischen Poliklinik. 


Bentaihe Muß⸗Maſchinen ıc. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von neuen unun- ; Kab : 
ebenen Sendungen direet von der @uelle: Gleichenhberger Constantinsquelle — Kaiserin Lager ſtets vorräthig: 
Elisahet-Sauerbrunnen, Szawnica-Brunnen — Kryniea— Biliner Sauerbrunnen, Brückenauer, in Breslau, Getreidehalle, Alte⸗Sandſtraße 1. [5648] 
Kissinger Rakoeszy, Gasfüllung, Pandur-, Max., Bockleter-, Enrisbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- und Schlossbrun- Niederlagen: in Liegnitz bei Herren Barſchall und Kladt. 
ven, Martembader Kreuz-ůu. Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel, Wiesen-, Franzens. u. Salzquelle, Elsterbrun- n Gr. Glogau bei Herren J. C. Regelſtorſfs Erben 
nen, Giesshübler Sauerbrunnen, Viehy grande grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emser > 

ranches und Kessel, Sinziger, Haller Kropf-,Jodquelle, Adelheids-, Krankenheiler Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisa- 

etquelle, Iwoniezer, Sobdener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen Aoesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, 

lomburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Frisdrichshnller, Püllnaer und Saidschützer, Kis- 

singer Bitterwasser, sehleslscher Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Ilinsberg, Langenaner, Goezalkowitzer Brunnen und Salz, 
= Könlsadorff (Jastrzember) Mineralbrunnen und econeentrirte Soole zum Baden. = 

Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Moewen, Allendorf, Kreuz- 
nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynbauser), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Laab-Eesenz zur Bereitung süsser, beilkrättiger Molken, Waldwoll 
Extract, Oel und Seife, Sels mineraux naturels pour boisson et bains, extrait des eaux de Viehy, Pnstillen et chocolat 
de Vichy. — Dr. de Jongh’ Dorehe Leberihran, extractum sanguinis für schwache und kranke Personen. Frankfurter 
Comprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout des Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Brombeersaft. 
so wie Dr. Seheibler’s Mundw»sser, Marienhader Salz, Emser, Neuen-Ahr, Biliner und Islän- 


disch Moos-Pastlllen. — Dr. Klenke’s Protein-Nahrungr-Mlitel, 
j King, Niemerzeile Nr. 10, zum goldnen Hreuz 


Hermanm Sten Bed ö und Funkhernstrasse Nr. 33, nahe der Börse. 


empfehlen in grosser Auswahl zu billigen Preisen: [5462] 
j Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Minereibrunnen, so wie der künstlichen Dr. Struve 


und Soltmann’schen Wasser zu Fabrikpreisen. Ring 8. W. Engels & Comp, Ring 3. 
m 3 7 - H 3 4 er Nach — . . . . ̃ . een mn nn u mn nn 
aldwoll 2 tr zu den anerkannt heilkräftigen Badern gegen gichtiſche, rheu | 808 en 
Waldwoll-Ertract e f ge New. hork Badegepäck nach Warmbrunn 


Von allen Sorten Tabak aus der Fabrik der Herren W. Brunziow| und Quebec, 53 . . en again Fe 
Sohn in Berlin halten wir Lager. Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen unter eugliſcher Flagge 2 „ gegen. 


= 2 4 IR belt ir Paſſagiere 25. i ö | | 
er 17245] __Dugo Garewib & Er, Seren bee 19, |teiunen mi Aa: om 25 mil .. M. J. Sachs & Söhne in pirſchberg. 


Courant die Perſon, Kinder von 1 bis] [4977] 
Moderatenr: . e me. g Mobelwagen 
1 eköſtigung. . 
ſowie alle übrigen Tiſch⸗„Wand⸗, Billard⸗ und Salon⸗Lampen, Morris * Comp. zum Transport unverpackter Möbel nach allen Gegenden empfehlen: 


netallene Haus- und Kücen⸗Geräthſcaſten, 9 M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 
roh und lackirt, uwe „Per en, - 
Bade-Mpparate und Badewannen, E Leim un Eibe I Gaseinrihtungen 


in neue a a d eſucht 5845 [ i ö 
erſtere in neueſter Conſtruction, letztere von ſtarkem Zink, werden 91 Hal Ei Nr. 9. a in Häuſern, Geſchaͤftslokalen, Fabriken und Gärten werden nebſt den 


Lefaucheux- und Pereussions-Doppel- 
Flinten und Revolver, 


unter Garantie, 
Tisch-, Tranchir-, Taschen-, Feder- und Basir- 
Messer, Scheeren etc., 
Trokare, Siedemesser, Sensen und Sicheln, 
Handaren, Trensen, Steigbügel und Sporen 


2 —— 


Water⸗Cloſets, ze dazu gehörigen Leuchtern, Laternen ꝛc. ſchnell und billig ausgeführt, und 
ie e e e BR Anilin: ° Koſten⸗Anſchlaͤge gratis ausgefertigt durch [5760] 
’ ? ima i a „ li d 
Die Lampen⸗, Lackir⸗ und Metallwaaren⸗Fabrik blau 2 l Nie ber i in belannter Güle . a H. Rothenburg & Co., 


J. Friedrich, Hintermarlt Nr. 8. e dee. Nikolaiſtraße Nr. 77 und Grünſtraſſe Nr. 8. 
4 re 5 ch ſchl R ; dir 3 3 des d —— —— ð — —— — — 
dene bee mern angenommen, ede v ne d 1) GEHEN e Wilhelm Bauer Junior, 


wordener Gegenſtände werden angenommen, zuverläſſig, möͤglichſt raſch und billiaft 
ausgeführt, [5307] nen, engl. 
Water-Elo- Schweidnitzerstrasse Nr. 30/31, 
mm ſets, neueſter fiehlt sein vollständig assortirtes Lager von 


SR se) Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren, 
dee DE e Gaskronleuchter, Candelaber und 


Klemptnermeiſter, Schmievebrüde Nr. 1. Broncewaaren, 


Auch werden daſelbſt Badewannen verliehen. ae 
so wie ein grosses Lager von 


 Gerberfetti! Piano’s und Pianino's, 


in Stelle von Thran, pr. Ctr. 11 Thlr., pt. deutscher und englischer Mechauik, unter Garantie zu Fabrikpreisen, 


| ! io 
a an Darre in ada. Ausverkauf der noch vorhandenen Tapeten u. Parquetts. 


MD Die Conditorwaaren⸗Fabril von — 
S. Crzellitzer, Breslau, Antonienſtr. 4, 


empfiehlt hiermit ihre Fabrikate in reichhaltigſter Auswahl einer gütigen Beachtung, 
und erlaubt ſich beſonders auf ihre ſeit Jahren als außerordentlich wirtfam anerkann⸗ 
ten und ſtets von beſtem Erfolge begleiteten 525 


Bruſt⸗Caramellen und Huften- Tabletten - 


ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen, unter Zuſicherung billigſter Preisberechnung. 


2 Verſag von Eduard Trewendt in Breslau. 


So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
eee 


e Preußiſche Rechts⸗Auwall, EELEER 


} ode 
praktiſches Handbuch für Gefbäftsmänner und Kapitaliſten, 


namentli 


Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer bei 


Einziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen Wege unter Berückſichtigung der 
bis zum Jahre 1864 ergangenen Geſetze und Entſcheidungen, insbe⸗ 
ſondere auch der Wechſel⸗- und der Concurs⸗Ordnung, ſowie des neuen 
allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches nebſt mehr als 50 Formularen zu 
allerlei Klagen, Executions⸗ und Arreſtgeſuchen, Schriften im Concurſe u. ſ. w. 
Sechſte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. Gr. 8. 5 Bog. Broſch. Preis 7% Sgr. 
N Dieſe neue Auflage der nun bereits in den weiteſten Kreisen verbreiteten Set iſt 
vollſtändig neu bearbeitet worden. Es iſt nicht der Zweck des Buches, eine Darſtellung 
des geſammten preußiſchen Civilprozeſſes zu geben, ſondern es will nur dem Geſchäftsmanne 
die Moglichkeit gewähren, die gewöhnlich vorkommenden Geſchäftsklagen ſelbſt anzufertigen 
und zu verfolgen und feine Forderungen überhaupt in den verſchiedenen Fällen vor Gericht 
geltend zu machen. Es iſt Alles weggeblieben, was ſich nicht auf die Ver olgung ver⸗ 
mögensrechtlicher Anſprüche bezieht, und unter letzteren iſt wieder denjenigen Een Auf: 
merkſamkeit geſchenkt, welche ſich auf den an d de beziehen. 
Eine kurze Angabe des. reichhaltigen Inhalts wird das Geſagte beſtätigen: 
1. Die Klagen und deren Erforderniſſe. f 


u 


— 1 


Zur 


gens 7 bis 8, Nachmittags 2% bis 3½ Uhr. 


Begriff der Klage. 

Arten der Klage. 5 

Prüfung der Klage durch den Richter und 
Erforderniſſe einer jeden Klage: 

AN ee d. Rechtsweges. 

3) et des Gerichts. 


zutreten. 


5) Legitimation zur Sache. 

5) Legimation zum Prozeſſe. 

6) Grund der Klage. 

7) Beweispflicht und Beweismittel. 

8) Sonſtige Erforderniſſe jeder Klage. 
Klageantrag, Petitum. 


ähigkeit der Parteien, im Prozeſſe aufs | Aeußere Anordnung der Klage. 


Anmerkung. 


2. Die Arten des Prozeſſes und des Prozeßverfahrens. 


. g 
Der ordentliche Civilprozeß. 
Der abgekürzte orbentlidhe Civilprozeß. 
Der Bagatellprozeß. ö 
Der Mandatsprozeß. 
3. Formulare zu Klagen mit 


2 


ür, Handelsleute und Profeſſioniſten. 


Beſondere Prozeßarten, namentlich Wechſel⸗ und 
Arreſtprozeß. 

Das Erkenntniß, deſſen Arten und Wirkungen. 

Die Rechtsmittel. 


den nöthigen Vorbemerkungen. 


2 Hr Kaufleute, Fabrikanten und Apotheker.] 3) Für Hausbefiger, 


Beilagen zu Klagen. 


4. Das Verfahren in der Executions⸗Inſtanz. 


Vorbemerkungen. 
Executionsgeſuüch. 


Execution in ausſtehenden Forderungen und 
Renten. 


Execution auf Herausgabe einer beweglichen] Execution in Beſoldungen und Penſionen. 


ache. 
a auf Räumung einer unbeweglichen 
a 


e. 
Erecution wegen einer Geldforderung. 
Mobiliar⸗Execution. 


5. 


Execution in Immobilien. 

Execution gegen die Perſon des Schuldners. 
ormulare zu Executions⸗Anträgen. 
om Anfechtungsrecht der Gläubiger. 


Von der Geltendmachung einer Forderung im Conecurs⸗ und 


erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe. 


Einleitung. 

Das Verfahren im Concurſe. 

Rangordnung der Gläubiger. 

ee Befriedigung einzelner Gläu⸗ 
7 iger. 


Von der Geltendmachung einer Forderung 
gegen die Erben des Schuldners überhaupt 
und beſonders im erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tionsverfahren. 

Formulare zu Anmeldungsſchriften im Concurſe. 


6. Von ſchiedsmänniſchen Vergleichen. 


Vorbemerkung. 


A. Zoachim, Schuhmachermeiſter, 
empfichlt ſein gut aſſortirtes Lager moderner 
und geſchmackvoller Arbeit einem hieſigen wie 
auswärligen hochgeehrten Publikum zur gü⸗ 
tigen Beachtung; auch werden Beſtellungen 
für alle vorkommenden Füße prompt und billig 
ausgeführt von A. Joachim, Nikolaiſtr. 64. 


tterguts⸗Kauf u. Pachtgeſuch. 
Es haben ſich mehrere ſehr vermögende 
Herren a. m. gewandt, welche ſo bald 
wie möglich geeignete ber und klei⸗ 
nere Beſitzungen z. kaufen wünſchen, 


und Summen von 10,000 Thlr. bis 
100,000 Thlr., ja ſelbſt 200,000 Thlr. 


baar anzahlen würden. \ 
Ebenſo habe ich viele ſehr vermö⸗ 
ende und tüchtige Landwirthe, 
ür Güter jeder Größe und Gegend 
Schleſiens, bitte daher um recht bald 
geſch. Auftr. ernſtl. Herren Selbſtverk. 
wie Verpächter. oh eſſer, 
Berlin, Grenadierſtr. 4a. 5823 


Se Grundſtück der ehemaligen Actien⸗Reit⸗ 
bahn in der Neuen Antonienſtraße iſt zu 
verkaufen, event. zu vermiethen. Reflektanten 
wollen gefälligſt ſich wenden an den Maurer⸗ 
meiſter Weſtphalen, Kloſterſtr. 11. Mor⸗ 


Geſchäfts⸗Verkauf! 

Ein lebhaftes Cigarren⸗Geſchäft, gut ges 
legen, iſt dringender Verhältniſſe halber zu 
verkaufen und ſofort zu übernehmen. 7 
Näheres Mittags zwiſchen 1 bis 3 Uhr bei 
B. Alexander, Reuſcheſtr. 48. [7295] 


Nicht zu überſehen! 

In einer ſchönen lebhaften Gegend, Kreis⸗ 
und Getreide⸗Markt⸗Stadt der Provinz Schle⸗ 
ſien, an der Eiſenbahn gelegen, iſt ein Spe⸗ 
ditions⸗, Commiffiond:, Verladungs⸗ 
und RNollgeſchäft mit vollſtändigem todten 
und lebenden Inventarium, wegen Kränklich⸗ 
keit des Beſitzers ſofort zu verkaufen. Eine 
regelmäßige Güterbeförderung mittelſt eigenen 
Geſpanns nach allen Gegenden iſt damit ver⸗ 
bunden. Zur Uebernahme des Inventariums 
gehört ein Vermögen von 2,500 Thlr. Das 
Nähere darüber beim Hrn. Buchhalter Rob. 
Jungnickel, Lehmdamm Nr. 4d, 3 Stiegen. 


Pacht Schuh, 
Ein alter praktiſcher Landwixth wünſcht ein 
Landgut von 800 bis 1200 Morgen, j doch 
nicht in Oberſchleſien gelegen, möglichſt bald 
zu pachten. Gefällige frankirte Offerten unter 
X. P. übernimmt die Expedition der Bresl. 
Zeitung. Zwiſchenhändler werden verbeten. 


Hoflieferant Hoff'ſcher 
Malz ⸗Extraet 


iſt wieder angekommen. 


S. G. Schwartz, 
W. Schellungen von aug 
e a 
werden prompt eee 25 


Injurienprozeß. 


[3699] 


mit 1000 Thlr. jährlich ueber⸗ 
ſchuß, vor dem Schweidnitzer⸗Thor, in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Promenade belegen, 
mehrere Balkons, überhaupt mit allen 
Comforts ausgeſtattet, ſoll beſonderer Ver: 
bältniffe wegen, für den Preis von 56,500 
Thaler bei 10— 15,000 Thlr. Anzahl. 
bis ſpäteſtens den 1. Juli d. J. verkauft 
werden. 

HDieſes Haus iſt ſehr empfehlens⸗ 
werth und bietet für die Bet weit größer 
ren Nutzen. Nur ernſtliche Käufer erfahren 
Näheres durch 4 

Philipp Schoenfeld, Katharinenſtr. 19, 


Ein Haus in einer Hauptſtraße Bres⸗ 


ö laus, in welchem ein Deſti⸗ 
lations⸗Geſchäft mit Erfolg betrieben, iſt 
Familienverhältniſſe halber zu verkaufen. 
Selbſt⸗Reflectanten erfahren das Nähere unter 
Adreſſe H. P. 14 poste restante Breslau. 


Gaſthofs, Verkauf, 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe, verbunden mit 
Material⸗Waaren⸗Geſchaft, in einer Provin⸗ 
ziale und Garniſonsſtadt Niederſchleſiens, an 
der Chauſſee und 1 Stunde von der Bahn 
gelegen, mit großer Stallung und vollſtändi⸗ 
gem Inventarium iſt Familien⸗Verhältniſſe 
Degen ſofort unter günftigen Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres unter Z. 10, Herrnstadt 
ranco, [5094] 


Eine Ziegelei, 


eine Stunde bon Jieg gelegen, meh⸗ 
rere Jahre im beſten Gange, auf welcher, 
Flachwerk und Thonziegeln gefertigt werden, 
iſt veränderungshalber mit ſämmtlichem voll: 
ſtändigen Inventarium und Baulichkeiten ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Durch den Bau der Ge⸗ 
birgseiſenbahn wird ſich ein ſehr umfangrei⸗ 
cher Abſatz erzielen laſſen. Selbſtkäufer wollen 
frankirte Anfragen unter V. W. poste rest. 
Waldenburg i. Schl. abgeben. 5817] 


300 Mutterſchafe, 


geſund, vollzahnig und zur Zucht tauglich, 
wobei circa 130 mit Lämmern, verkauft das 
Wirthſchafts⸗Amts in Jugrams dorf, 

an der Freiburger Bahn. [5628] 


ominium Niewodnik, 1 M. von Schurgaſt 
und Czeppelwitz, ſteht ein fetter, ſchöner 
Bulle zum Verkauf. [5865] 


Sechs Stück vierjährige ſtarke Zugochſen 
S ſtehen au dem en 
mte Skoriſchau zum Verkauf. [7210] 


Eiſenbahnſchienen 


u Bauzwecken, bis 21 Fuß lang und 3—5 

Bon hoch, empfiehlt billigjt [5659] 
Louis Wollheim, 

Reuſcheſtraße Nr. 46, im Zweikegel. 


Oscar Kattge, 


Ohlauerſtraße 35 
Engros⸗Niederlage aller gangbaren 
Sorten Käſe. 4874 


. Billigfte Preiſe. 


17273] 


RR, 


3 8 
I In allen Buchhandlungen ist zu haben: f 


Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt. 


Von Dr. H. Luchs. N 
Mit einem lithographirten, bis auf die 2 
neueste Zeit vervollständigten Plane 

der Stadt. [3262] 


Dritte AU . . 
8, 1863. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. ® 


2 Verlag von Eduard Trewendt. 3 


: Ein Mercurial⸗Niveau, 
eine Meßkette zuſammen für 10 Thlr. ſind zu 
verkaufen, Karlsſtr. Nr. 16, 3. Etage. [7269] 


5 1% Selterwaſſer-Pulver. 
il } 


0 (Poudre Fevre,) 
% Allen Anforderungen entſprechend, 
ih in feiner ausgezeichneten Güte feit 
17 Jahren in Deutſchland bielfeitig 
rühmlichſt bekannt, von unſern hoch⸗ 
geehrten permanenten Käufern vor 
ahnlichen Fabrikaten vorzugsweiſe 
z belobt und dadurch zur Superiorite 
gelangt. Von Reiſenden ſtark be⸗ 
gehrt und weiter empfohlen, das 
Orig.⸗Pack zu 20 Flaſchen Brunnen 
ii berechnet 15 Sgr., wonach % Quart 
GSelter⸗Waſſer 4 Pf. zu ſtehen kommt. 


Haupt⸗Lager 


Handl. Ed. Groß, 


Breslau, am Neumarkt. 42. [5778] 


Wein⸗, 15304 
Liqueur⸗ u. 
Cigarren⸗ 


[ 
Etiquetts 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt, das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. k 


Das Billard Magazin 
von C. Letzuer, Breiteſtr. 42, empfiehlt ſich 


mit einer reichen Auswahl Billards zur 
geneigten Beachtung. [7250 


Steppdecken 


und weiß wollene Schlafdecken offerirt billigſt 
. L. Strempel, 
Eliſabetſtraße Nr. 11. 


ASteppdecken 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 5434] 


S. Graetzer, vorm. C. G. Fabian, 


Ring 4. 


Oberhemden, ums 


aut ſitzend, von Leinen, Shirting und 
Piquee, empfiehlt billigſt: [5358] 


Louis Verner, 
Ohlauerſtraße Nr. 58, goldene Kanne. 
Elaſtiſche Hühneraugen⸗ 
und Ballenringe, 


welche den Schmerz ſofort beſeitigen. Das 
Stück 1 Sgr., 12 Stück 10 Sfr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


G. F. Gierſch in Reinerz 


ſendet allwöchentlich 


beſten Gebirgs⸗Himbeerſaft, 


von anerkannt vorzüglichſter Güte, 


an ihre Niederlage bei 


C. W. Schiff in Breslau, 


58251 Reuſcheſtraße 58/59, 

Auf Obiges Derup nehmend, empfing heute 
eine Sendung Himbeerſaft, BrimasQualität, 
das Pfund 7 Sgr. C. W. Schiff. 


gur Vertilgung der Wanzen, Schwa⸗ 
ben, Motten ꝛc. iſt ſtets borräthig: [5846] 


Wanzen. 4 ether, 
in Radikalmittel zur Vertilgung der Wanzen 
ee e e e e 


Motten⸗Kerzen, 


als Räucherung gegen die Motten, à 1 Sgr. 


Motten⸗Pulver, 


zum Schutz der Pelzwerke, Teppiche, Garde⸗ 
robeſtücke ꝛc., die Büchſe 5 Sgr. 


n⸗Tinctur 
Inſekt ae 6 Sgr. + 


Echt perſ. Juſekten⸗Pulver, 
ſtärkſter Qualität, in Schachteln a 2% Sgr., 
5, . — — Do yes . Sur 

in N 
S. G. Schwartz, Oblaueritt. Ar. 21. 


Gemalte Rouleaux, 
das Stuck 20 Sgr., 25 Sgr., 1 bis 3 Thlr., 
in den ſchönſten Zeichnungen empfiehlt: 
[5396] Louis Berner, Ohlauerſtr. 58. 
l's Sarg⸗Magazin 
Age befindet ſich 5974] 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 36. 


Neue feinſte 
Matjes⸗Heringe, 


in beſonders ſchönem, zar⸗ 

tem Geſchmack, erhalte ich täg⸗ 

lich große Abladungen, wovon in 

. ganzen Tonnen, fäßchen⸗, ſchock⸗ 
weiſe und einzeln zu ganz billigeren Preiſen 
empfiehlt, wie auch [5861] 


neue Bratheringe, 


Speckflundern, Spick⸗Aale, Hamb. Caviar, 
Sardinen, marinirten Lachs u. ſ. w. 


G. Donner, eivajuh z 


— —— : 
2 
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; i 
Für Klemptuer, a in junger Mann mit besten Zeugnissen 
die ſich etabliren wollen, Dei aut ſchriftliche E ne; 
oder perſönliche Anfragen eine ſehr gute Stelle | Jahre im Banquiergeschäft thätig gewesen, 
nach A. Kruſche, Klemptner⸗Meiſter in eine andere Stellung auf einem Comptolt 
Ohlau. ' [7264] [Gel. Offerten sub A. W. 10 an die Ex 
[7270] Offene Stelle. _ der Breslauer Zeitung, (7299) 
Eine kath. Erzieherin, recht tüchtig in Muſik Die Hälfte des 3. Stockes nebſt Gar⸗ 
und Franzöſiſch, findet eine gute Stelle durch tenbenutzung iſt pr. Johanni d. J. zu 
5 A. Drugulin, Agnesſtr. 4 a. Fa e 17 0 einer 
ine gebildete Frau, 30 Jahre alt, Beam⸗ en daſelbſt iſt ein Keller, der zu 
E 5 Ane Andes 5 allen Zwei-] Neſtauration ſich eignet, pr. J0 972 e] 
gen der Hauswirthſchaft völlig vertraut, jucht | 34 bermiethen. [7 
eine Stellung als Wirthſchafterin oder zur Eine Wohnung (7252) 
Unterſtützung der Hausfrau. in einem im Garten gelegenen Hauſe, geen 
Gefällige Offerten unter A. B. 84 werden) net für ruhige ältliche Miether, iſt Johann 
12 die Expedition der Breslauer Bean ers I zu beziehen Neudorf⸗Commende 21. 4 
eten. N . Tes 
—ů — ͤ ʒ—ͤ¹ 4 FFoddene⸗Ftadegaſſe it ein freundliches 
Für die Herren Handlungs- G Quartier für 21 Ihle. u berni . 
Commis, welche Engagements] Näheres Antonienſtraße Nr. 4 bei 5 


39” suchen: Dem unterzeichneten Comp-| [7296] Erzelliger: 

doir sind. vortheilhafte Stellen für 5 r 
1— ohnungen Antonienſtraße Nr. 16 l 

Buchhalter, Correspondenten, Rei M 105, 89 45 Thlr. 72 ] 


sende, Lager-Commis und Verkäufer 
nin renommirten hiesigen wie auswär- 
tigen Häusern zur Besetzung gemel- großes Gewölbe, mit Schaufenſter und 
det und können sich gut empfohlene] Comptoir, zu Johannis d. J. zu vermie 
junge Leute franco brieflich an uns Erie berrſchaftliche Wohnung, Hocpartekft 
wenden. 5233] h 8 PR 

6 Merkartilisches Plaeirun kein iſt jofort zu beziehen Talenten 
32 von A. Goetsch & Co. Ecke Agnesſtraße. [7 
2 in Berlin, umerstr. 48 a. e a, im 3. Stock rechts, find 


\ 4 
Den Herren Kaufleuten, Fabrikanten 3 ſehr ſchöne Zimmer unmbblirt billig 3 
uud Gewerbetreibenden (Profeſſioni⸗ dermiethen. (7291) 

ten) aller Branchen [5860] Pabnbofftrahe 7 ſſt wegen Verſetzung des 
empfiehlt ſich ein erfahrener, zuverläßiger, mit Miethers eine Wohnung von 5 Stuben, 
guten Empfehlungen verſehener Buchhalter, Küche, Entree und Beigelaß zu vermiethen 
zur Anlegung und Führung der Bücher und] und Michaelis zu beziehen. [72 
Correſpondenzen, Einziehung außenſtehender [7298] In vermlethen 

iſt ein Zimmer auf der Tauenzienſtraße (nach 


nunc nebſt Beſorgung ſonſtiger Ge⸗ 
chäftsangelegenheiten, unter höchſt beſcheide⸗ vorn gelegen), möblirt oder auch ohne Möbel, 
an eine ſolide Perſon. Nähere Auskunft: 


nen Anſprüchen. Näheres in der Cigarren⸗ 
Tauenzienſtraße 12 beim Haushälter. 


Handlung Schmiedebrücke Nr. 56. 


Fus ein bedeutendes Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft in einer größeren 
Propinzialſtadt, wird ein junger Mann, ge 
wandter Verkäufer, der Confection und ein⸗ 
fachen Buchführung, ſowie der polniſchen 
Sprache mächtig, geſucht. Der Antritt kann 
bald oder zum 1. Juli erfolgen. Näheres 
auf frankirte Anfragen unter L. M. 8. 38 
[5795] 


restante Gleiwitz, 
Ein junger Mann der in einem Speditions⸗ 
und Commiſſions⸗Geſchäft, verbunden mit 


n 3 Stuben, Küche nebſt Zubehör, wo 
bei auch ein Garten in der Nicolaivorſtadt, 
iſt Termin Michaelis d. J. billigſt zu bei“ 
miethen. Näheres hierüber Eliſabetſtr. Nr. II, 
in der Tuchhandlung. [7274] 


im zweiten Stock, rechts vornheraus, 
oder zum 1. k. M. zu beziehen. [725 


5 t, Ein möblirtes Zimmer N 
einem Lager von Stahl-, Eiſen⸗, Kurze und | für einen Herrn iſt zum 1, Juli d. 5 a 
Poſamentir⸗Waaren, gelernt und feit 1% vermiethen. Näheres Herrenſtraße Nr. 31 be 
2 N Platze e Frankfurther. [7263] 
zum 1. Juli d J. ein anderweitiges Enga⸗ 75 et 
gement unter beſcheidenen Anſprüchen. Make und Ve ß le — 5 
4 ’ ’ 
Adreſſen unter A. O. 12 poste restante Zauenzienplag 4 zu vermieten. [7237) 


Breslau franco. [7297] Tas rf. Baſch in 
8 5 Ya, verſ. Ba 
Ein tüchtiger Commis — 10: — 
Speceriſt, kann vom 8 Juli ab eine dauernde F 


Selle bei mir erhalten. 7231] . u. Antheile verſendet binigf 
Samſon Eisner in Beuthen O.⸗S. Labandter, Berlin, Neue⸗Roßſtraße 7 


inen Feder⸗Lithographen für Schrift reuß. Lotterie⸗Looſe zur 130. goiterit 
E san , EAU zu entſchieden di — —— und sinigiten 
für Kreide verlan zu haben bei Borchard, 


Straße Nr. 42. ae. üb 


Ein wohlgemeinter Rath! 
und ein gut Quartier iſt Gold wertb 


tz 
17261) Wilh. Meifter in Guben. 


(Sofort oder jpäteftend zum 1. Juli d. J. 
Sei bei 80 Thien. jährl. Gebalt und 0 
Station die Stellung eines der Ark 
Sprache mächtigen Wirthſchaftsſchrei⸗ 


Wohnen Sie daher von 16 ab nur in: 
bers, reſp. Hofverwalters, in einer größe⸗ 
ren Wirthſchaft zu beſetzen. N Be: 


33. Königs Hotel, 33. 
werber wollen ihre geugmiffe nebſt Lebenslauf F 


unter Chiffre G. poste restante Tost Preife der Cerealien. 
einſenden. 796] ir (Neumarkt) No f ungen. 


Brennereiverwalterſtellegeſuch. 12 — Wai ord. Waare. 


Ein junger Landwirth, 24- Jahre alt, der. r 
ſeit ein — Jahren als Breinerkiperalker Weizen, weißer 70 — 72 67 E 
conditionirt, mit dem Maſchinenbetriebe, 1 uin » gelbe: ee eee 
und Hefenbereitung dollſtändig vertraut ist, Roggen 43— 44 5 
ſucht für nächſte Brennperiode, auf gute Gerste ..... 33— 40 37 34-86 „ 
Empfehlungen geſtützt, Stellung in einer grö: . 31— 32 30 29 „ 
ßeren Brennerei Schleſiens. Geehrte Offerten] Erbſen 52— 55 50 46—48 „ 


werden erbeten unter Chiffre B. 
restante Lucka bei Altenburg. 


— —— — —— — 
Ein praktiſcher, tüctiger Deſtillateur 

wird für eine größere Provinzialſtadt fo: 
fort oder auch für ſpäter geſucht. Frankirte 75 
Adreſſen unter K. W. übernimmt die Expe⸗ Luftdr. bei o 


*. _poste| Amtliche Börſennotiz für loco Kartofieh 
15729] — pro 10 Suart bei 80% Tr 
154 G., 151 B. 


iti eslauer Zei Luſtwärme T 16,1 + 15,4 21 
dition nis Br . Zeitung. [5835] —— 1 87 7 8 4. 
Ein junger Mann jüd. Confeſſion wird als] Dunſtſättigung 59pGt, 62uCt. 375 
Lehrling für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft] Wind S D N. 
en-gros gemünjcht, Näheres, unter Ohifire | Wetter trübe heiter wollig 
R. F. 100 poste restante Breslau franco. Wärme der Oder +17 


Breslauer Börse vom il. Juni 1864. Amtliche Notirungen. 
ZN Brief.) Geld.| r 


Weellsel-Course. Schles. Pfdbr. Ausländ. Fonds. 


terdam.. 10 — à 1000 Th. 30 934 | — Poln. Pfndbr.|4 | 795 B. 
dito 2M — dito Litt. A. 4 101 100 f dito Sch.-O. 4 — 
Iamburg.....|k8 = dito Rust./4 |100% 100 || Krak.-Obschl.|4 — 
dito am — dito Litt. C. 4 100 f] — Ooest. Nat.-A. !5 1.705 bz. 
London * — dito Litt. B. 4 1011] — Italien. Anl. 5 — 
dito a — dito 35 — — Oestor. L. v. 605847 ba. B. 
Paris 1.81: am — Schl. Rentnbr. 4 99% | 985 dito 64 — 
Wien öst. W. 2 — Posen. dito 4 96 | — pr. St. 100 Fl.— 55 B. 
2 22 — Schl. Prv.-Obl. 4 — | — N. Oest.Slb.-A.]5 77 B. 
ugsburg .. 2 1 9 1 Ausland. Bisenb. 
Leipzig .. D eee Wrsch.-Wien.\5 | 72} B. 
Warschau.. 8 7 — r 4 1004 7 Fr.-W.-Nrdb. 4 > 
Gold- u. Papiergeld. Brief.) Geld x on Mecklenburg. 4 = 
Disko. g 8 —. 496 — N h 0 44 Mainz-Ldwgs. 4 — 
Louisd' or 110) | — dito Ser NI Cal. Lud w.-B. = 
Poln. Bank-Bil.| — | — || Operschles.. 4 952 — Silb.-Prior.|5 — 
Russ. dito 84384 8 40 or — nd. u. Bergw.-A. 
Oesterr. Währg.| 8875 87. dito 34 924 827 (Schl. Feuer-V. 4 — 
Inländ, Fonds. Z Kosel-Oderb. 4 — | — Hin. Brgw.-A. 5 28 ba f 
reiw. St. A. 4% — | | „dito e ent r — 
Preus.A. 185014 952 — dito Stamm- ß! — — * St. 4 — 
ito 18524 953 — || x 
dito 185414411 i = Inl.Eisenb.-St.-A. | 
dito 185614411003 | — ||Bral.-Sch.-Fr. 4 134 B. Bank-A, u. Obl. 
dito 1859/5 106 | — Köln-Minden. 3 — Schles. Bank 4 104 G 
Prüm.-A. 1854/3411244 | — ee 4 87 —87 bz.|Schl.Bank.-V. 
St.-Schuldsch. 31 91 | — || Ndrschl.-Mrk.|4 _ Hyp-Oblig. 44.100 B. 
Bresl. St.-Obl. 4 — | — Obrschl. A. C. 350159 G. | Disc.-Com.-A.|4 — 
dito 4 — | — dito B.341143} B. |Darmstädter.4 | — 7 
Posen. Pfdbr.4 | — | — Rheinische 4 = |Oester. Credit 855, Abs. B. 
to Bu — | — [Kosel-Oderb. 4 594 G. Posn. Prov.-B. 4 > 
Pos. Cred.- Pf. 44 — | 954 |Opp.-Tarnw..j4 1834 —824hz,| Genf. Cred.-A. 4 2 


5 
mie Börsen - Conmission. i 


Berantw, Nebacteur Dr, Stun. Yrud bon Gras, Harth v. Co. (Mb, Friedrich) in Hreslau. 


versehen, sucht, nachdem er ein Paar 


Katharinen ec dicht am Neumarkt, it in 


Eine freundliche, gefunde Wohnung I. Et. 
vo 


(Five möblirte Stube iſt Gräbichnerftraße 2 ° 


10, u, II. Juni . 63.100, Dig. ö H. Nchm. u 
22011 520752 0% 
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